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Zur Vegriitzung des Herrn Staaisprüsidevlen!

Der persönlichkeil und Amk.

won
Herbert von Hindenburg.

Wenn der Name eines Landes oder Volkes erwähnt 
wird, taucht in der Anschauung außer Landschafts- oder Ge- 
bäudcbildern auch der Umriß irgend einer Persönlichkeit auf, 
die jenes Land oder Volk gerade jetzt am prägnantesten zu 
verkörpern scheint. Solche Symbolisierungen lassen sich sel­
ten restlos begründen und rechtfertigen, aber sie bestehen 
nun einmal, man muß immer mit ihnen rechnen und sic 
legen ihren oft unfreiwilligen Trägern eine große Verant- 
Wortung auf. Jede Handlung, die sie vornehmen, jedes Wort, 
das sie sprechen, kann in unserer Epoche eines schon fast 
überentwickelten Nachrichtenwesens internationale Bedeutung 
erlangen.

Solche Persönlichkeit ist in Deutschland zweifellos H i n - 
b e n b u r g.

Gewiß ist auch Reichsminister Stresemann in einer um 
den Frieden besorgten Welt sehr populär, aber der Mann, 
nach dem deutsche Reisende zuerst ausgefragt wenden, der 
das zur Ordnung und zu rationeller Arbeit zurückstmbende 
Deutschland repräsentiert, ist zweifellos der greise Reichs­
präsident. Man darf eine solche Weltmeinung nicht allzu 
genau nachwägen und etwa fragen, warum gerade dieser 
ichwere, alte Recke, dieser norddeutsche, evangelische Offizier, 
dein Politik, Wissenschaft und Kunst fernlagen, modernes 
deutsches Wesen in der Welt verkörpern soll. Man kann da 
wohl an die zwar geschwächte, aber noch immer bestehende 
Hegemonie Preußens denken, das sich auf seine Mission 
zurückzubesinnen beginnt, llnb es läßt sich auch sagen, daß 
unser Land in winkligen Städten, in seinen Wäldern, 
Flüssen, Burgen und Dörfern trotz des technischen Fort­
schrittes noch viel Mittelalterliches birgt, in dem starke Wur­
zeln unserer Kraft liegen und als dessen warnender und 
mahnender Ausdruck d°r alte Präsident in unsere schnell­
lebige Zeit hineinragt. Sicherlich hat bei der Wahl gerade 
eines solchen Mannes zum Präsidenten der Deutschen Repu­
blik auch die „mystische Auffassung" des Volkes eine große 
Rolle gespielt, die Briand richtig erkannt hat und die auch 
Streseurann in Genf in seiner wuchtigen Abrüstungsrede 
vor der Vollversammlung des Völkerbundes gewürdigt hat.

Drei Momente sind es jedenfalls, die des nunmehr 
Achtzigjährigen Ruf im In- und Auslande fest begründet 
haben: die Normalität und Folgerichtigkeit seiner geistigen 
und körperlichen Entwicklung, sein starkes Pflichtgefühl, das 
im wesentlichen seiner tiefen Religiosität entspringt und 
endlich die Ruhe, die von ihm ausgeht und die in jodem, der 
sich im nähern darf oder ihn auch nur sieht, die Vorstellung 
eines zwar wachsamen und ernsten, aber gütigen Menschen 
erweckt.

Als ein richtiges Soldatenkind wurde Paul Ludwig 
Hans Anton von Beneckendorff und von Hindenburg am 2. 
Oktober 1847, also ein halbes Jahr vor der Märzrevolution, 
in dem jetzt polnisch gewordenen Pofen geboren. Name und 
Wappen der Hindenburg, deren letzte Erbtochter Scholastika 
einen Beneckendorff heiratete, inpren mit denen der Benecken- 
dorsf, die sich auch Benkendorff schrieben, im Jahre 1789 ver­
einigt worden. Der hinzugetretene Name Hindenburg wurde, 
besonders im Zusammenhang mit dem Feldmarschall und 
Reichspräsidenten, der weitaus üblichere für die Familie. 
Paul von Hindenburgs Vater, Robert, stand damals als 
Leutnant und Adjutant beim ersten Pofenschen Infanterie­
regiment Nr. 18. Er hat es nur bis zum Major a. D. ge­
bracht. Die Mutter, Louise, der der Sohn besonders ähnlich 
sieht, war eine geborene Schwickardt, Tochter eines in Posen 
lebenden Generalarztes, der nicht nur ein guter Aeskulaps- 
Í¡inner, sondern auch ein tapferer Mann mar. Dies bewies 
er 1813 in der Schlacht bei Kulm, als er bi» Führung einer 
Kompagnie, von der sämtliche Offiziere gefallen waren, über­
nahm, und sich dadurch das Eiserne Kreuz vendiente. Vater 
und Mutzet des zukünftigen Reichspräsidenten waren beide 
groß, mit weißer, etwas gelblicher Hautfarbe und dunklem 
Haar. Bon ihnen hat er die imponierende Statur und die 
so urpreußische und, wenn er nickst lächelt, düsterernste Ge­
sichtsbildung geerbt. So kündigte sich der erste bedeutende 
Vertreter, den die Beneckeudorff-Hindenburg nach dem am 
Anfang des 17. Jahrhunderts wirkenden Kanzler der Neu­
mark aufzuweisen haben, auch äußerlich als eine von seinen 
kleineren, zumeist blonden Verwandten verschiedene, unge- 
wöhnlichn Persönlichkeit an.

Das Kriegshandwerk lag ihm im Blut. Man braucht 
sich den kleinen Paul nicht als Ersinner zukünftiger Schlach­
ten gegen die Russen an den masurischen Seen vorzustellen,

Die Wojewodschaft Schlesien steht zum feierlichen imb 
festlichen Empfang des Staatsoberhauptes der Re­
publik Polen bereit. In der Ehrung seines Oberhauptes 
ehrt ein Volk sich selbst. In der Person des Staatsober­
hauptes liegt das Symbol staatlichen Willens.

Der Herr Staatspräsident ist unserem Gebiete kein Frem­
der. Er hat nach der Zuteilung unserer Heimat an die Re­

publik die Leitung der Stickstoffwevke übernommen. Der Ge- 
lehrte und frühe-st llniversitätsprofessor hat dabei bewieson, 
daß er auch den praktischen Anforderungen des wirtschaft­
lichen Lebens gewachsen war. Unter seiner Leitung sind die 
Stickstoffwerke und ihre Leistungsfähigkeit wesentlich erwei­
tert und wertvollster Besitz geworden. Im politischen Leben 
ist der Herr Staatspräsident während seiner hiesigen Tätig­
keit nicht hcrvorgetreten.

Als der Ministerpräsident, Herr Marschall Pilsudski, die 
auf ihn gefallene Wahl zum Staatspräsidenten ablehnte, 
schlug er der Nationalversammlung zwei Persönlichkeiten für 

wie Legendenschöpfer den neunjährigen Napoleon Kriegs- 
plane und Karserträume in einer Grotte über Ajaccio aus- 
brüten lassen, aber die militärische Veranlagung war zweifel­
los vorhanden und äußerte sich früh im Interesse am Karten­
legen und an Schlachtberichten. Seit Jahrhunderten hatten 
leine Vorfahren in allen Feldzügen der Kurfürsten von 
Brandenburg und der Könige von Preußen mitgekämpft. 
Ein Beneckendorff war z. B. im spanischen Erbfolgekrieg 
beim Sturm auf Turin gefallen, einem Hindenburg, dem 
die Familie das Gut Neudeck verdankt, hätte in der Schlacht 
bei Kunersdorf, als er neben Friedrich dem Großen ritt, 
eine Kanonenkugel das linke Bein zerschmettert. So sollte 
denn auch Paul Offizier werden. Er trat mit 10 Jahren 
als Kadett in Wcchlstatt ein. Später kam er auf die große 
Kadettenschule in Berlin und wurde auch zum Pagendienst 
bei Hof kommandiert, lieber seine Kadetten zeit schrieb er 
1914: „War schon in meinem Elternhause Begeisterung für 
meinen künftigen Beruf, Liebe zu König und Vaterland und 
Gottesfurcht in mein Kinderherz gelegt worden, so wurden 
dem hcranwachsenden Knaben und Jüngling im Kadetten­
korps Kameradschaft, Selbstüberwindung und Manneszucht 
neben der wissenschaftlichen Forschung anerzogen."

Zu Anfang des Jahres 1866 wurde er Leutnant im 3. 
Garderegiment zu Fuß. In der Schlacht von Königgrätz, in 
der er mit seinen Leuten gegen eine feuernde österreichische 
Batterie anstürmte, erhielt er einen Streifschuß von einer 
Kartätschenkugel, die seinen Helm durchschlug. Der Helm 
wird selbstverständlich noch heute aufbewahrt. Sonst blieb 
er, wie durch ein Wunder, in den Kriegen 1866. 1870/71 un- 
verwundet, obgleich er an den sehr blutigen Schlachten von 
Gravelotte, St. Privat, Sedan und Le Bourget teilnahm. 

das höchste Amt vor, das die Republik einem Bürger ver­
leihen kann. Die Nationalversammlung wählte Herrn Pro­
fessor Dr. Ignaz Mościcki. Ende Mai 1996 leistete er bw> 
der Nationalversammlung den durch die Verfassung vorge- 
schriebenen Eid. Seit diesem Tage verwaltet er sein hohes 
Amt. Er repräsentiert in seiner Person die Republik Polen. 
Er verleiht dem höchsten Staatsamt Ansehen und 
Würde.

Unser innerpolitisches Leben leidet unter stärksten Span­
nungen. Regierung und Volksvertretung liegen in schärfster 
Fehde. Die starke Persönlichkeit des Ministerpräsid'nten 
überschattet Senat und Parlament. Gerade in einem jungen 
Staatswesen können solche Spannungen zur Gefahr iverden. 
Neben manchen unwürdigen und unsähigen Menschen hat das 
Volk in die gesetzgebenden Körpeifchaften Persönlichkeiten 
hohen Wertes, stärkster und letzter Hingabe an die Idee der 
Republik entsandt. Diese Menschen leiden seelisch unter den 
jetzigen Zuständen. In bet Republik Polen gehört nach der 
Verfassung die höchste Gewalt d e m V o l k e. So wie die 
polnische Station unter der Fremdherrschaft nur durch das 
Zusammenleben und Zusammenwirken aller seiner Glieder 
zu erhalten war, so erfordert der Ausbau des Staates heute 
die ^Mitwirkung aller in seinen Grenzen lebenden Bürger 
ohne Unterschied. Die innenpolitischen Verhältnisse drängen 
zur Entscheidung. Sie sind den Interessen unseres Staates 
abträglich.

Bei -der Lösung des Zerwürfnisses zwischen Volksvertre­
tung und Regierung kann der Herr Staatspräsident in hohem 
Maße Mitwirken. Er steht über den Parteien und 
über der Regierung. Seine Persönlichkeit wie sein Amt lassen 
ihn zur Befriedigung der Lage besonders berufen eticijeinen.

In dem Eide, den der Herr Staatspräsident geleistet hat, 
hat er auch Gerechtigkeit gegenüber allen Staatsbürgern 
ohne Unterschied gelobt. Seine Person steht uns zu. hoch, als 
daß wir Zweifel an seinem Willen hätten, Gerechtigkeit zu 
üben. Wenn der Herr Staatspräsident in diesen Tagen un­
sere Heimat besucht, dann wird er unter den Mitgliedern der 
Festausschüsse auch nicht e in en e i n z i g e n B ü r g er 
deutschen Volkstums finden. Wir Bürger deutscher 
Zunge werden davon ausgeschlossen, bei dem Empfange des 
Staatsoberhauptes mitzuwirken. Auch die Lösung der Frage 
der gerechten Behandlung der nationalen Minderheiten in der 
Republik Polen ist eine Aufgabe, die der Person und des 
Amtes des Staatspräsidenten würdig ist.

feiner Tatsache aber möge der Herr Staatspräsident bei 
dem Besuche unseres Gebietes versichert sein: Wir Staats­
bürger deutschen Volkstums grüßen am heutigen Tage das 
Staatsoberhaupt mit der E h r e r b i e t u n g, die wir seinem 
hohen Amte zollen, mit der hohen Achtung und dem 33 er- 
trauen, die wir feiner Persönlichkeit entgegenbringen.

Schon damals als junger Offizier scheint ihn die Kaltblütig­
keit nie verlassen zu haben. So schreibt er nach dem Sturm 
auf &t. Privat be la Montagne, bei dem das 3. Garderegi­
ment fast die Hälfte seines Bestandes verlor, er habe öfter 
nach der Itor gesehen, auch die Gefechtsmomente an Ort und 
Stelle notiert. Und in demselben Brief bedauert er, daß er 
keine Blumen vom Schiächtfelde schicken könne, denn alles iei 
beschmutzt und zertrampelt! So mischen sich in den Beob­
achtungen dieses militärisch geschulten Gehirns auch zarte, 
humorvolle Betrachtungen ein. Die großen Menschen sind 
gewöhnlich auch die menschlichsten.

1878 kam Hindenburg als Hauptmann in den Großen 
Generalstab und vermählte sich ein Jahr darauf mir Gertrud 
von Sperling, die chm einen Sohn und zwei Töchter schenkte. 
Durch feine Versetzung in die „große Bude" war Hindenburg, 
dessen taktische und strategische Begabung rasch erkannt 
wurde, für die hohen Stellungen in der alten Armee vorbe­
stimmt. Er avancierte regelmäßig weiter bis zum komman­
dierenden General des 4. Armeekorps in Magdeburg. Das 
war wirklich eine gewaltige Stellimg, da im Fall von Un­
ruhen oder Krieg auch die Zivilbehörden dem Generalkom­
mando zu gehorchen hatten. Hindenburg war ein vorzüg­
licher, von seinen Truppen hoch geachteter und bei der Be­
völkerung beliebter kommandierender General, aber er ge­
hörte nicht zu dem intimen Kreise des Kaisers. Schon lei 
den Kaisermanövern, die im Jahre 1903 in der Gegend 
Mersebug-^Naumburg abgelialtm wurden, gab eine 
Allerhöchste Verstimmung. Hindenburg war kein foricher 
Hofgeneral, wie sie der Kaiser um sich zu sehen wünschte. 
Wenn der Kaiser ihn befragte, sagte Hindenburg offen und 
ehrlich feine Meinung, ohne byzantinische Um- 



man t e lung. Solche Männer konnte Wilhelm II. in Frie- 
denszeiten auf die Dauer nicht ertragen. Im Kriege mußte 
er sich dann mit ihnen abfinden. Hindenburg wurde zum 
General itcr Infanterie ernannt, aber schon 1911 unter Ver­
leihung des Schwarzen Adlerordens zur Disposition gestellt. 
Ich sehe den großen, so ungemein rüstigen Mann vor mir, 
als er 1911 meinem Vater mit Zylindevhut und schwarzeni 
Gehrock einen Besuch abstattete. Damals konnte ich natürlich 
nicht ahnen, daß ich ihn dereinst in dieser Tracht als Präsi­
denten der Deutschen Republik erblicken würde.

Die Verabschiedung Hindenburgs war eine Schicksalstat. 
die das traurige Los des zweiten deutschen Kaiserreichs mit­
bestimmt hat. Als Chef des Generalstabes in jenen kriti­
schen Vorkriegsjahren hätte Hindenburg besser vorgesorgt, 
als die gewiß verdienstlichen Männer, die sich mit der Jnter- 
pmtiernng des Schlieffen'schen Planes begnügten. Es ist 
jetzt niüsssg darüber nachzugrübeln, was Hindenburg getan 
oder unterlassen hätte, aber zweifellos hätte er, wenn der 
Vernichtungskrieg für Deutschland durchaus nicht zu vermei­
den war, neue und unerwartete Lösungen gefunden, die un­
sere militärische und moralische Position wesentlich verbessert 
hätten. Unvergessen bleibt, ans welche Schwierigkeiten Hin­
denburgs Verwendung auch noch beim Beginn des Weltkrieges 
stieß und wie ihm seine Aufgabe im Osten durch Mißgimft er- 
schwort wurde. Ms er endlich, int August 1916, an die Spitze 
unseres gesamten Feldheeres gestellt wurde, war es zu spät, 
selbst Hindenburg und Ludendorff konnten nur noch vergeb­
liche Vorstöße aus der riesigen, umlagerten Festung Mittel­
europa machen, ihre großen, strategischen Gedanken konnten 
sie nicht mehr zur Ausführung bringen. In diesem „zu spät" 
liegt Hindenburgs und Deutschlands Tragik.

Und doch schöpfte Hindenburg gerade aus dieser Tragik 
die Kraft zu weiterem schweren Dienst für sein zusammen­
gebrochenes Volk. Sein Pflichtgefühl wies ihm wie immer 
den richtigen Weg. Durch den Entschluß, nach des Kaisers 
Flucht auf seinem Posten auszuharren, wurde der berühmte 
Generalfeldmarschall zupn Schirmer, zum unerschütterlichen 
Roland Deutschlands. Er hielt das Wort, das er dem Soldaten- 
rat gegeben hatte und stellte sich Ebert und N o s k e, die 
Deutschland vor dem Maos zu retten im Begriff waren, zur 
Verfügung. Den Bitten, das zurückflutende Heer nicht aufzu­
lösen, tons den Bürgerkrieg bedeutet hätte, verschloß er sein 
Ohr. Er sah ein, daß er nicht Uork nachfolgen konnte, weil er 
dem erschöpften Lande nicht einen Vcrzweiflungskampf gegen 
die übermächtigen Feinde und die revolutionären Elemente 
zumuten durfte. Dadurch trug er zu Deutschlands 
Rettung vor nicht auszumalender Zerstörung bei und er­
hielt ihm, soweit möglich, das Rüstzeug für seine Wiederaus­
richtung. Ruhig zog er sich nach Abschluß dieser entsagungs-

Kurswechsel der MuderheilenpoM 

In den Oskprovinzen.

Blcibt die deutsche Minderheit weiter Stiefkind?
B. Warschau, 1. Oktober. (Gig. Drahtber.s

Wir berichteten bereits gestern über ein Entgegenkommen der 
polnischen Regierung hinsichtlich ihrer Minderheitenpolitik in den 
Ostprovinzen. Nach weiteren Nachrichten hat es in der Tat den 
Anschein, als ob ernsthaft der Versuch gemacht wird, die u k r a i - 
nische Minderheit und teilweise auch die Weißrussen 
und die Juden durch ein gewisses Entgegenkommen auf ihre 
schulpolitischen Wünsche mit dem polnischen Staat auszusöhnen. 
In Ostgalizien, sowohl wie in Wolhynien und dem Wiluaer 
Gebiet sind in den letzten Monaten auf Anordnung des Unter­
richtsministers Dobrueki eine Anzahl von neuen ukrainischen und 
weißrussischen Schulen sowie von zweisprachigen Schulen errichtet 
worden, in denen die Sprache der Minderheit neben dem Pol­
nischen als Unterrichtssprache verwendet wird. Eine weitere 
Anzahl von ukrainischen und weißrussischen Privatanstalten erhält 
jetzt staatliche Berechtigung. Auch einige Schulwünsche der Juden 
im Wilnaer Gebiet und in Wolhynien wurden in diesem Zu­
sammenhang berücksichtigt. Die Zahl der Minderheitsschulen in 
den Ostprovinzen bleiben trotzdem immer noch erheblich geringer 
als es den Ziffern der Schulkinder aus den Minderheitsfraktioueu 
entsprechen würde. •

Bon nationaldemokratischer Seite werden allerdings dem 
Unterrichtsminister wegen diesen ihm gegenüber bereits schwere 
Vorwürfe gemacht, die sich auch schon in Sejmanträgen der Rechts­
parteien gegen den Minister niedergeschlagen haben. Besonders 
schwer empfinden es die polnischen Nationaldemokraten, daß sich 
der Unterrichtsminister ebenso wie die übrigen, neuerdings auch

reichen Arbeit in sein stilles .Haus in Hannover zuruck und 
luartctc, ob sein Volk ihn wieder rufen würde. Und der Tag 
faut 1925, als er schon im 78. Jahre stand. Als ein Mann der 
Ruhe, der Ordnung und des Friedens siedelte er in das schöne 
Palais in der Wilhelmstraße über, in dem jetzt sein achtzig­
jähriger Geburtstag gefeiert wird. Was mag der alte Mann 
denken, wenn er von seinem Schreibtisch auf die Bäume des 
Gartens hinausschaut? Man weiß es nicht, ebenso wie man
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wenig über die inneren Vorgänge seiner'amtlichen Tätigkeit 
hört. Und doch ist seine Macht im Staat, wenn er sie cin- 
sctzen will, nicht klein. Manche möchten sie noch größer ge­
stalten, aber man hat nicht vernommen, daß Hindenburg diese 
Wünsche billige. Außer amtlichen Ansprachen bei Empfän­
gen hält er selten Reden, die ja stets verschieden ausgelegt 
werden können. Zuweilen, wenn er, wie im Falle der Für­
stenenteignung Grundrechte bedroht sieht, erhebt er, in Privat­
briefen, seine warnende L-timme. Aber was dieser ruhige, 
vorsichtige alte Präsident auch denken, sprechen oder schreiben 
mag, es gilt alles dem Besten aller Deutschen und dadurch 
auch der übrigen Welt, dem Besten, wie er es in seinen: langen, 
erfahrungsreichen Leben erkannt zn haben glaubt.

der Außenminister und der Arbeitsminister, direkt mit Vertretern 
der Ukrainer und Weißrussen in Verbindung gesetzt haben.

Auf der anderen Seite zeigte sich bei den letzten Gemeinde- 
Wahlen in Ostgalizien neben dem fortdauernden Ueberwiegen der 
ukrainischen Partei doch auch innerhalb der Ukrainer ein kleines 
Ansteigen der verständigungsfreundlichen Gruppe, was nicht zuletzt 
auf diese Maßnahmen der Regierung zurückzuführen sein dürfte. 
Auch die große nationalistische ukrainische Partei „Undo" hat ja 
kürzlich bereits einen Vertreter zu den Besprechungen der Re­
gierungsparteien nach Dzików entsandt, wenn es auch dort noch 
nicht zu einer wahlpolitischen Verständigung mit den Polen kam. 
Sehr deutlich wird von der Regierungpresse die Konzession an die 
Minderheitsnationalitäten immer nur als eine Frage der Ost­
provinzen behandelt, so daß die Probleme der deutschen 
Minderheit in den Westprovinzen nach wie vor von dem 
Kurswechsel gegenüber den slavischen Minderheiten unberührt 
bleiben.

Erneute Anlerbrechung der Anleihe- 

verhññdlungen.

Trotzdem aber Optimismus.
B. Warschau, 1- Oktober. (Big. Drahtb.)

Die Verhandlungen zwischen der polnischen Regierung und dem 
amerikanischen Bankers Trust über die große polnische Ausländs­
anleihe sind gestern abend wiederum unterbrochen worden. Es wird 
jedoch von polnischer Seite amtlich versichert, daß diesmal von einem 
Abbruch der Verhandlungen keine Red« sein könne. Die Amerikaner 
erwarteten nur neue Instruktionen aus Rewyork. In der Frage des 
Emissionskurses bestehen immer noch Meinungsverschieden- 
heiteu, da die polnisch« Regierung Wert darauf legt, nicht ungünstiger 
behandelt zu werden, als z. B. die Jugoslawicr bei ihrer letzten 
Amerikaanleihe behandelt worden sind. Die ursprüngliche polnische 
Forderung über die Emissionskurshöh« wird allerdings noch einmal 
im Laufe der Verhandlungen ausgenommen werden.

Letzte Wirtschaftsmeldungen

Börsenkurse.
(Eig. Drahtber.) 0
Warschau, 1. Oktober
New York 8.91
London 43,40

nie Gewähr. Letzte 
Paris 35,01
Wien 125,87
Prag 26,44

gestrige
Italien 
Schweiz 
Holland

Abendkurse.
48,74

172,00

Warschau, den 
verkehr 8.91 % Zloty 
Zürich, 1. Oktober 
Warschau 58
New-York 5185/b 
London 25,233/4
Paris 20,38
Wien 73,15
Prag 15,37

1. Oktober. 1 U.
. Tendenz: unveränc
Italien 28.30
Belgien 72.221/2
Budapest 90,70
Helsingfors 13,07
Sofia 3,741/2
Holland 207,9202
Oslo 136,85

5. A.-Dollar im Erek 
ert.
Kopenhagen 138,95
Stockholm 139,50
Madrid 90,40
Bukarest 324.00
Berlin 123,55
Belgrad 913,00

Amtliche Kurse der Bank Polski

Dollars:
Schw. Franken

Transaktionen:
30. 9. 29 9.

8,93 8,93
172,43 172,50

Verkauf:
30. 9. 29. 9.

8,95 8,95
172,86 172,95

Kauf: 
30. 9. 29. 9.

8,91 8,91
172,00 172,07

Kattowitz, 1. Oktober. 11 Uhr vormittags. (Ohne Gewähr.) 
100 Złoty — 46,82 Reichsmark, 100 Reichsmark — 213,50 Zloty, 
I U. S. A.-Dollar = 8,95 Zloty, 100 Schweizer Franken — 
172,85 Zloty.

Beathen, 1. Oktober. Für 100 Zloty wurden heut 46,50 
Reichsmark gezahlt. Tendenz: unverändert.

Ein Gramm Gold hatte am 1. Oktober den Wert von 
5.9351 Zloty. (M. P. Nr. 224 vom 30. September 1927.)

Kattowitzer Produktenpreise (Erzeugerpreise) vom 
1. Oktober 1927. (Mitgeteilt von Firma Landbedarf Katowice, 
Tel. 1017.) Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen 
Export 54—55, Inland 52—53, Roggen Export 52—50—53,50, 
Inland 43.75—45.75, Hafer Export 38—40, Inland 36—38, Gerste 
Export 48—50, Inland 41—43, Leinkuchen (franko Empfangs­
station) 50.50—51.50, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangs­
station) 46—47, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 24.50 bis 
25.50, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 25—26. Tendenz: 
unregelmäßig.

Die Amerikaner bieten jetzt als Ausgleich für eilt weiteres Rach­
geben beim Emissionskurs eine sogenannte Festrechnung des Rück- 
kauskurses der Anleihe an. Von polnischer Seite bleibt nach wie 
vor das Ausmaß der Kontrolle streitig, das der amerikanisch« Ver­
trauensmann in der Bank Polski ausuben soll- Peinlich empfunden 
wurde es dabei auf polnischer Seite, daß im Laufe der Verhandlungen 
auch die Frage aufgeworfen wurde, wie weit dann noch die parla­
mentarische Selbstkontrolle des polnischen Staates über sein« Finanz­
wirtschaft geht. Die Amerikaner sehen, wie fie aus Befrage» gern 
erklären, in einer Anwendung parlamentarisch-demokratischer Grund- 
sähe eine gewiss- politisch« Garantie für Ordnung und Zweckmäßig­
keit der Finanzwirtschaft.

Mit dem Zustandekommen der Anleihe wird letzt von den pol­
nischen Bankkreisen bereits allgemein gerechnet.

Me Danziger Eisenbahner praleftiere«.

8. Tauig, 29. September.
In einer Versammlung der Danziger Eisenbahnbeamten 

wurden über die Lage der Danziger Eisenbahner im Bereich der 
polnischen Eisenbahndirektion Danzig recht beachtenswerte Mit­
teilungen gemacht. So führt die Danziger Gewerkschaft gegen die 
polnische Eiscnbahnverwnltung in Danzig zur Zeit 49 Pro­
zesse, weil die polnische Verwaltung die durch Verträge und 
Entscheidungen festgelegten Forderungen der Danziger Eisen­
bahner nicht anerkennen will. Auch die Einstellung und Be­
förderung von Danzigern sind stark im Rückstand, trotzdem bereits 
seit April 1925 eine große Anzahl von Stellen frei ist. Die Be» 
schiebung der Entscheidung über das Klagerecht der Danziger 
Eisenbahnbeamten auf der Tagung des Völkerbundsrates löst all­
gemeine Entrüstung in der Versammlung aus. Es wurde gegen 
alle polnischen Versuche, die Koalitionsfreiheit der Danziger deut­
schen Eisenbahner einzuschränken, entschieden Einspruch erhoben.

Ausländmazzien in Ungarn.

9-*  Budapest, 1. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die Polizei hat in den letzten Monaten umfangreich« Razzien 

auf Ausländer veranstaltet, wobei man besonders in den Grenz­
gebieten scharf vorging. Das Ergebnis ist, daß gegen 2800 Ausländer 
das Ausweisungsverfahreu eingeleitet wurde.

Heute fand eine große Razzia in den Budapester Spielklubs statt. 
Vier Klubs wurden gesperrt, gegen andere soll noch vorgcgangen 
werden. In Budapest nimmt man aber, an, daß die Polizei in 
ihrem Vorgehen gegen die Spielklubs große Erfolge haben wird.

Der Ñosenkñvaüer.

Wir toaren — gesteht es, o Freunde — zu dieser Erst­
aufführung des Rosenkavaliers in Beuthen, zu der das Ober- 
schlesische Landestheater geladen hatte, nicht ohne leise Zwei­
fel gegangen. Wir waren entschlossen, aus alle Fälle den 
guten Willen für die Tat zu nehmen und nötigenfalls beide 
kritischen Singen zuzudrücken. Aber nichts dergleichen war 
notwendig, und alle uniere Zweifel müssen wir ehrlich 
bereuen.

Das ansprechend und geschmackvoll renovierte Stadt­
theater bot den Rahmen, in dem sich die festlich gekleidete 
Schar dec Gäste versammelte. Es war eine Premiere von in­
ternationalem Geprägn. Tie Musen flochten um Politik, 
Wirtschaft, Presse und die hohe Staatsautorität ein gemein­
sames Band. U. a. sah man die Mtglieder der Gemischten 
Kommission und des Internationalen Schiedsgerichtes für 
Oberschlesien, an der Spitze Präsident Calender und Präsi­
dent Kaeckenbeck, ferner als Vertreter öe§ preußischen Kultus­
ministers Ministerialrat Schnitzler und Generalintendant 
Tiedfcn-Berlin. Die deutsche Bühnenwelt war ferner ver­
treten durch den Verwaltungsdirektor des deutschen Biihuen- 
vereins, Generalintendant Baron Holthoff und Dr. Löwe- 
Breslau. Ferner zahlreiche Herren von der Oppelner Regie- 
rung, Oberpräsident Tr. Proste, Vizepräsident Dr. von 
Krause, Regiernngsdirektor Fischer, Regierungsrat Graf Ma- 
tuschka. Regierilngsrat Freiherr von der Boist, weiter den 
deutschen Generalkonsul in Kattolvitz, Freiherr von Grüuau, 
Polizeipräsident Bcck-Gleiwitz, Oberbürgermeister, Landräte,

Stadträte, Stadtverordnete und itttele andere maßgebende 
Personen i>e§ Jndustriebezirkes.

Die Aufführung war — in den Couloirgesprächen 
herrschte darüber nur eine Meinung — der festlichste Abend, 
der seit sehr langer Zeit an dieser Stätte geboten wurde. 
Dies lag ebenso sehr an den zum Teil hervorragen­
de n E i n z e l l e i st u n g e ri, von denen unzulänglich nicht 
eine einzige war, wie an der bis ins kleinste sorgfältig ge­
führten Regie Schlenkers und äcr beschwingten musikalischen 
Leitung Kapellmeister Friedrichs Stilvoll geschlossene Bühnen, 
bilder nnd prächtige zeitechte Kostüme — auch hier ist die 
auch bei der unbedeutendsten Nebenfigur spürbare Sorg­
falt zu rühmen — vervollständigten das Erlebnis dieser tvahr- 
baften Festaufführung. Von dem Septett Backhaus — Ber­
kowitz — Kleinke — Halden — Madl — Ritz und Andersen 
dürfen wir nun mit viel Zuversicht die Fülle schöner Abende 
erwarten. Bedenkt man, daß hier auch noch alle die Schtoie- 
rigkeiten zu überwinden waren, die jede,Erstaufführung am 
ungewohnten Ort im immer noch fremden Apparat mit sich 
bringt, so kann man Hern Illing zu diesem gleichsam im 
Sturm errungenen Erfolg nur beglückwünschen. Und uns 
auch. — habernos papam!

In einem nach der Aufführung veranstalteten geselligen 
Beisammensein kam alsdann auch noch in den Reden des 
Oberpräsidenten Pros kn. und des Oberbürgermeisters 
Knackrick die Freude über das Gelingen des Werkes zum 
Ausdruck, freilich nicht ohne, daß hierbei auch der Schwierig­
keiten, die zu überwinden waren, gedacht wurde. Eine be­
sondere Ucberraschuug boten die Worte des Intendanten 
T i e d j e n, der die Leistung des Abends kritisch würdigte

und hierbei seiner besonderen Neberraschung über das außer­
ordentliche Niveau von Theater und Orchester Ausdruck ver­
lieh, bk es erlaube auch an die schwierigste Aufgabe 
heranzutreten. Er versicherte das Theater weiter ferner Un­
terstützung irnd Fürsorge und versprach, im Laufe des Wrm 
ters auch einmal mit der Preußischen Staatsoper,, nach 
Beuchen zu kommen. Die Bedingungen für bk Erfüllung 
dieses Versprechens sei, so betonte er klug und billrgens- 
toert, daß vorerst das Publikum irun mich die deutschen 
Meister am Orte ehrt. F. G.

• » • 1
Zur bevorstehenden Aufführung von Arthur Honeggers ' 

„König David" durch den Meister scheu Gesangverein.
Die mit größter Spannung erwartete Ausführung des 

sinfonischen Psalms „König David" von Honegger am 
14. November im Kattowitzer Stadttheater unter Fritz Lubrichs 
Leitung diirfte wohl das bedeutsamste Kunstereignis der Saison 
werden. Ist es doch gelungen, ». a. den Vkelsterfprecher 
Dr. Ludwig Wüllner zur Mitwirkung zu gewinnen.
den nächsten Tagen schon iverdcn Klavierauszuge Studien­
partituren und Textbücher in den hiesigen Buchhandlungen _ zu 
haben sein. Interessenten werden schon heut darauf hiiigewiesen.

*
Lnbrich-Kvnzert in Leipzig. ~

Prof. Fritz Lubrich gibt Mitte Oktober ein Orgelkonzert 
in Leipzig, bei welchem er nebst Komposttionen von Bach und 
italienischen Meistern Robert Kcldorfer^S seinerzeit hrer 
von Fritz Lubrich in Kattvwitz uraufgesührte ..Fantasie über em 
Thema aus der 8. Sinfonie von Gustav Mahler spielen , wird. 
Fritz Lubrichs Orgelwerke erlebten erst kürzlich wiederum in der 
Schweiz erfolgreiche Aufführungen.
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Schlesischer Sejm.

Sitzung VW Freitag, den 30. Member 1927.

Dieser Sejm ist noch vorhanden, scheinbar. Aber in 
Wirklichkeit hat er schon seinen Geist auf gegeben. Die heutige 
Sitzung war eine glatte Kapitulation. Sie war eigentlich 

-SQkmcht nötig, in keiner Weise durch dringende Geschäfte ge­
rechtfertigt. Aber der Herr Marschall hielt es scheinbar für 
unumgänglich notwendig, nach dem Buchstaben der Kon­
stitution zu verfahren und nicht nach dem Gerste. Er­
öffnet war diese Periode des Schlesischen Sejm ja faktisch 
schon mit der Verfügung des Staatspräsidenten, der Herr 
Sejm zum 30. September wieder eröffnete. Damit ist aber 
doch noch nicht gesagt, daß er auch itnbeMngt am 30. Sep­
tember tagen mußte.

Er. wurde zusammengerufen und tagte. Und der Sejm- 
marschall hatte nur einen einzigen Punkt auf die Tages­
ordnung gesetzt, und auch dieser Punkt war rechtlich noch sehr 
zweifelhaft. Denn es handelte sich um die dritte Lesung des 
Versicherimgsgesetzes für die Privatangestellten in der Woje­
wodschaft. Es ist schon mehrmals an dieser .Stelle darauf 
tzingewiesen worden, daß diese Angelegenheit auch vom War­
schauer (Sejm behandelt wird. Auch dem liegt ein Entwurf 
eines Privatbeamtenversicherungsgesetzes vor, daß für die 
ganze Republik gelten soll. Einschließlich der Wojewodschaft 
Schlesien also. Nun ist -er Warschauer Sejm freilich auch 
bis auf weiteres nach Hause geschickt worden von der Pilsudski- 
regierung- und es ist recht fraglich, wann er seinen Privat- 
bcamtenvsrucherungsvorschlag zum Gesetz machen kann. Ab°r 
ein- gutes Ding will eben Weile haben.

S£er Herr Wojewodę Dr. GraLynski wünschte eben nicht, 
daß der Schlesische Sejm sich mit seinem Gesetzentwurf für 
die, Angestellten befaßte. Er schickte dem Sejmmarschall ein 
Schreiben, worin er darum ersuchte, diesen Entwurf wieder 
an die Sozialkommission zurück zu verweisen. Und 
der Sejm fügte sich diesem energischen Wunsche des Woje- 
woden ohne Zögern. Was Janieki so vorbrachte, als Referent 
in dieser -Frage, war kurz, inhaltlos und außerordentlich vor­
sichtig. Es lag so nahe, wenigstens ein kleines bißchen 
aufzumucken und mindestens so zu tun, als ob man brül­
le n wollte, wenn man nicht beißen konnte. Aber man 
brüllte nicht einmal. Auch Korfanty war da, aber er 
schwieg. Freilich darf man nicht überfielen, daß es die 
erste Sitzung war, und daß man sich erst vorfiihlen mußte 
an den. Feind, Vielleicht kommts in der nächsten Woche 
anders.

Die Wojewodschoifr jedenfalls scheint entschlossen, diesem 
Sejm den Daumen aus das Auge zu drücken. Nicht nur, daß 
der Herr Wojewodę dem Sejm in einem Schreiben genau die 
Behandlung des Versicherungsgesetzes vorschrieb, er gab dem 
SejmMarschgll auch deutlich genug zu verstehen, wie er sich 
die Arbeiten des . Sejm in diesem Tagungsabschnitt vorstellt. 
Er babe nur .Has Budget zu .erledigen, gewisse vom Wojewod- 
schgftsrgt schon bewilligte Posten gut zu heißen, und einig? 
andere unwesentliche Dinge zu verrichten. Jede Kritik der 
Wojewodschaft ist bedenklich. Und deutlich genug hat ja vor 
einigen Tagen die „Polska Zachodnia" darauf hinverwiesen 
daß der Sejm eigentlich nur noch geduldet wird. Wenigstens 
in seiner jetzigen Zusammensetzung.

Und der Sejm? Nun, der erhebliche Teil der Abgn- 
ordneien scheint nichts dagegen zu haben, wenn er eines sanften 
Todes stirbt. Freilich muß dann eine Neuwahl erfolgen nach 
dem Wortlaut der Verfassung. Und es scheint so, als berei­
teten sich die Christlichen Demokraten schon auf diesen kom­
menden - Wahlkampj vor. Denn was sie so an Dringlichkeits­
anträgen einbrachten, das war alles nur auf gute Wahl­
stimmung berechnet. Janieki forderte, daß der diesjährige 
Ueberschuß des Budgets, der nach seiner Ansicht zehn Mil­
lionen Zloty beträgt, verteilt werden soll. Und zwar sollen 
zwei Millionen für Bauzwecke und vier Millinen als Ab­
findung für die Flüchtlinge verwendet werden.

Vor der Anlmzft des SkMsprWdenken.

Derf Staatspräsident MoKcicki wurde gestern in Krakan 
feierlich empfangen. Es wurden eine Reihe von Reden ge­
halten u. a. in der Akademie der Wissenschaften von Pro- 
fefsor Rozwadowski. Der Staatspräsident selbst hielt bei 
einem Essen eine Ansprache über die historische Rolle Kra­
kaus. -Die Weiterfahrt nach Oberschlesien findet zn den 
vorgesehenen Zeiten statt.

. Eine besondere Delegation der Hausbesitzer-Organisa­
tion wird, sich zum Staatspräsidenten nach dessen Ankunft 
begeben und ein Memorándum vorlegen, in welchem eine Re­
gelung der Angelegenheit tetr, die erwerbslosen Mieter er­
wünscht wird. Die Delegierten Labus-K att ow itz und 
Th e i ner t -K ö n i g sh ü 11 e sind beauftragst speziell 
auf die schwierige Lage der Hausbesitzer hinzuweisen, die 
vielfach mehrere Arbeitslose als Mieter beherbergen und durch 
den regelmäßigen Mietsaussall empfindlich geschädigt roer» 
den. Man will entspechende Vorschläge unterbreiten, um zu 
erwirken, daß der Mietszins für die Arbeitslosen seitens der 
behördlichen Organe an die Hausbesitzer zur Auszahlung ge­
langt, welche ihren steuerlichen und sonstigen Verpflichtungen 
prompt nachkommen müssen und infolge des Mietsausfalls in 
eine schwierige Lage geraten. Die Interpellanten erhoffen, 
-daß die Angelegenheit in der Weise erledigt wird, daß seitens 
der, Regierung aus einem besonderen Fonds und zwar in der 
gleichen Weise wie bei der Erroerbskosenunterstütziing, die
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Selbstverständlich beschloß der hohe Sejm die Dringlich. 
Seit dieses Antrages, und ebenso selbstverständlich sah man 
auch einen Zweiten Antrag Janicki als dringend an, der an- 
oerryalb Millionen Zloty aus dem Wirtschaftsfond noch n> 
diesen Tagen zu Bauzwecken zu vergeben wünscht. An sich 
eine ganz vernünftige Sache, der Jeder zustimmen kann.

Und damit schloß die Sitzung. Ziemlich Plötzlich und 
nüchtern. Und die Abgeordneten verließen den Saal, schwei- 
gcnd und bedrückt.

Mr stehen vor einer kritischen Zeit. — —

Die heutige Sitzung des Schlesischen Sejm wurde mit noch 
mehr als der üblichen Verspätung eröffnet. Erst um ÍU 11br 
begann die Sitzung. Auf dem. Platze der verstorbenen Abgeord­
neten Omankowska lag ein Kranz, mit herrlichen Blüten ge­
schmückt. Stehend hört« das Haus di« warmen Abschiedswort« 
an, die der Sejmmarschall der verstorbenen Abgeordneten Oman­
kowska widmete.

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten schritt man zur 
Tagesordnung, und zwar zum einzigen Punkt der heutigen Ver­
handlungen. Zur dritten Lesung des Verficherungsgesetzes für die 
Privatangestellten für die Wojewodschaft erteilte der Marschull 
dem Abgeordneten

Janicki, Ehr. Dem.
das Wort. Der Redner faßte sich ganz gegen seine Gewohnheit 
äußerst kurz. Er gab einen kleinen Abriß der Lebensgeschichte 
dieses Versicherungsgesetzenwurfs. Wie et sich in den Korn- 
Missionen herumgedrückt hatte die ganzen Monaten hindurch, und 
wie er bei jeder Lesung immer wieder verändert itnrnbe, und 
immer neue Bedenken gegen seine Fassung aufgetaucht waren. 
Und dann kam schließlich noch der Einspruch der Zentralregie, 
rung, die der Meinung ist, daß diese Angelegeheit generell für 
ganz Polen geregelt werden muß, und zwar vom Warschauer 
Sejm und mit dem Gesetzentwurf, der dort liegt und auch schon 
beinahe fertig ist.

Um die Verhandlungen mit der Zentralregieruna endlich zu 
Ende zu führen, hat matt seinerzeit vom Schlesischen Sejm ans 
eine Kommission nach Warschau geschickt, die dort mit den maß­
gebenden Stellen Fühlung nehmen sollte. Diese Kommission 
hat auch in Warschau mit den Regierungsstellen verhandelt, aber 
bisher noch feinen, Bericht erstattet in der Sozialkominission des 
Schlesischen Sejm. Nur war man zum Teil der Ansicht, daß 
dieser Bericht erst abgewartet werden müsse, bevor der Sejm an 
die dritte Lesung des Gesetzentwurfs geht. Die Mehrheit der 
Sozialkommission stimmte aber dafür, daß der Gesetzentwurf end­
lich dem Sejm vorgelegt werden müsse in der dritten Lesung. So 
kam er auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung. Inzwischen 
hat aber der Wojewodę schriftlich Einspruch erhoben gegen die 
Verhandlung über diesen Gegenstand, und er hat ersucht, ihn 
wieder an di« Sozialkommission zurück zu verweisen. Und er, 
der Referent, schlage daher dem Hause vor, diesem Ersuchen der 
Wojewodschaft zu entsprechen.

Abg. Brzoska, Ehr. Dem. wünscht, daß.der Marschall das 
Schreiben des Wojewoden in dieser Angelegenheit verliest. Das 
geschieht. Dann geht die Abstimmung über den Vorschlag des Ab­
geordneten Janicki vor sich, die eine erhebliche Mehrheit dafür 
ergibt. Die Deutschen und die Christlichen Demokraten stimmen 
dafür, die N. P. R. dagegen. Der ganze linke Flügel hüllt sich 
in Schweigen.

Dann verliest der Sejmmarschall einen Dringlichkeitsantrag 
der Christlichen Demokraten, der wünscht, daß der Uebers.chuß des 
diesjährigen Budgets in der Höhe von zehn Millionen Zloty an 
Bedürftige verteilt werde. Zwei Millionen sollen für Bau­
zwecke, und vier Millionen für die Flüchtlinge verwandt werden. 
Weitere zwei Millionen sollen zum Ausbau der Wege und 
Straßen in der Wojewodschaft verwandt werden, und eine Mil­
lion zum Bau von Volksschulen. Der Antrag wurde nach einer 
kurzen Begründung durch den Abg. Janicki für dringlich an­
gesehen. Ebenso ein Weiterer Antrag der Christlichen Demokra­
ten, der ein und einhalb Millionen aus bihn Wirtschaftsfonds zum 
Bau von Wohnungen bereit stellen soll.

Damit ist die Tagesordnnng erschöpft. Der Marschall ver­
tagt den Sejm auf einen unbestimmten Termin. Nächste Sitzung 
wahrscheinlich im Laufe der nächsten Woche.

Wüteten für dis arbeitslosen Mieter abgeführt werden.
Nach unseren weiteren Informationen wird auch eine 

Delegation der Arbeitslosen beim Staatspräsidenten vor­
stellig it,nö letzterem die Wünsche der Erwerbslosen unter­
breiten. Neben den üblichen Forderungen erwünscht man 
vor allem Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit 
durch Aufnahme einer erhöhten Bautätigkeit und Schaffung 
anderer Beschäftigungsmöglichkeiten. u.

Vom Wojewodschastsrak.

Die Sitzung des Wojewodschaftsrats am Freitag beschäf­
tigte sich mit verschiedenen Dingen. Zuerst wurde beschlossen, 
statt der verschiedenen Ehrenpforten, die man zur Begrüßung 
des Staatspräsidenten erricht-m wollte, lieber zehn Arbeiter- 
Häuser zu erbauen. Die Häuser sollen in verschiedenen 
Städten des Industriegebiets erstehen, und es sollen für 
diesen Zweck 250 000 Zloty aus gegeben werden. An den 
Hausern soll vermerkt werden, daß sie zur Erinnerung cm 
den Besuch des Präsidenten am 2. und 3. Oktober 1927 er­
baut wurden.

Die übrigen Angelegenheiten, die auf der Tagesordnung 
standen, sind von unwesentlicher Bedeutung.

Sie Jubiläumsfeier des « T V. «SuigsWe 

polizeilich uetboien.

Der Männerturnverein in Königshü11e. 
der in diesen Tagen sein 65-jähriges Jubiläum be- 
geht, hatte für heute Abmd 8 Uhr in dem großen Saal des 
Hotels „Graf Reden" eine Jubiläumsfeier geplant, die sich 
aus turnerischen Uebungen uni) einem Danzkränzchen zu- 
sammensetzen sollte. Heute erhalten wir von der Vereins­
leitung einen Brief, der folgenden Inhalt hat:

„Freut Euch des Lebens • 

Radion wäscht allein!"

sagt Fräulein Klug. Sie genießt ihr Lebéft. 
Sie plagi sich nicht mit Rumpeln und Reiben und 
läßt Radion die Arbeit tun. Radion alleifr? Jal

Waschet nur so:

„Lost Radion in kaltem Wasser auf» 

gebt vorher eingeweichte Wäsche hinein, 

lasst 20 Minuten kochen, spült aus!*  

Wäsche rein und blendend weißt Reiben and 
A mpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 
' '-nde und — wird man vielleicht schöner davon?

Radion 
bleicht durch 
Sauerstoff 
ohne Chlor 
und andere 
schädliche 

Bestandteile.

wäscht allein!

»Wir teilen Ihnen ergebenst mit, daß die 66-Jcchr- 
Feier unseres Vereins am 1. Oktober nicht stattfindet, 
da die hiesige Polizei-Direktion hierzu soeben die G e» 
n e h m i g u n g versagt hat.

Wir werden uns gestatten, auf die Angelegenheit 
zur gegebenen Zeit zurückzukommen."

Ver Aachsolger 9r. Müs.

Dr. Roszak wurde zum Nachfolger de§ Herrn Dr. Bruck 
als Leitender Arzt des Städt. Kinderkrankerchauses gewählt. 
Herr Dr. Roszak ist 1923 approbiert, ivar 3 Jahre Assistenz- 
arzt an der Lemberger Kinderklinik und praktiziert feit einem 
Jahre in Katowice. Er ist also int ganzen 4 Jahre Arzt. Im 
Allgemeinen wird eine derartige Ausbildung als gerade aus- 
reichend zur Niederlassung als Kinderarzt betrachtet.

Z!e heulige „polonia“ beschlagnahmt.

Wie wir kurz vor Redaktionsfchluß erfahren, ist die 
heutige Ausgabe der „P o l o n i a" im Laufe der Vormittags- 
tunden wegen K o r f a n t y s Leitartikel, der sich mit 

der Ankunft und dem Aufenthalt des Staatspräsidenten in 
Oberschlesien beschäftigt, beschlagnahmt worden.

300 poiuische teiltet in Ciiaueti entlassen.

Nach einer polnischen Meldung aus Kowno hat bip 
litauische Regierung etwa 300 Lehrern in polnischen Schulen 
in Litauen die Lehrberechtigung entzogen. Die Lehrer hatten 
den Auftrag erhalten, innerhalb einer bestiinnrten kurzen 
Frist, fid) die litauische Sprache vollständig anzueignen. Da 
re das nicht zu tun vermochten, verloren sie. jetzt ihre sämt­

lichen Rechte, was in der polnischen Presse mit großer Em­
pörung festgestellt wird. Gewisse ähnliche Maßnahmen der 
polnischen Behörden gegenüber deutschen Lehrkräften hat man 
offenbar in Warschau bereits vergessen.
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FW Tel. 1703 Katowice, ul. Kościuszki 35/37 Tel. 1703 
Ms Watfen * Munition * Jagdgeräte 

Reparaturen in eigener Werkstätte.
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17 Angeklagte. — Zuchthaus- und Gelang nkstraken. — 3ugeM von heute.

Gegen 17 Angeklagte, unter denen sich vorwiegend jugendliche 
Personen befanden, wurde am gestrigen Freitag vor der Straf­
kammer in Kattowitz wegen Raubüberfällen, Einbrüchen, Dieb- 
stählen sowie Mithilfe und Hehlerei verhandelt. Den Burschen 
wurden insgesamt 20 Fällen zur Last gelegt, doch konnte meisten­
teils eine Verurteilung mangels genügender Beweise nicht er­
folgen.

Angeklagt waren u. a. Ferdinand Lacko, der 14 jährige Alois 
Wrobel, beide seit dem 8. Juli d. Js. im Untersuchungshaft, ferner 
der 15 Jahre alte Viktor Botur und der 13 jährige Paul Gronda, 
alle vier wohnhaft in Bogutschütz. Lacke, welcher etwa 25 Jahre 
alt ist, war bereits 14 Mal, der jugendliche Wrobel und Botur 
mehrfach vorbestraft. Vorwiegend wurden bei den Einbrüchen 
und Diebstählen Eßwaren und Gcnußmittel, Kleidungsstücke aller 
Art, Rauchwaren, Geflügel und Geldbeträge entwendet.

Der Hauptangeklagte Lacko überfiel im Monat Juni die 
Witwe Anna Nowak auf der Chaussee Hohenlohehütte—Bogutschütz 
mtb raubte dieser, nachdem er der UsberfaNenen ein Tuch über 
den Kopf geworfen hatte, die abgehobene Rente m Höhe von 60 
Alvty. Das Geld übergab der Bandit dem jugendlichen Alois

u.

zu 
der

    abends 8 Uhr, im Bundeshaus,
ul. Mickiewicza sAMist-Schneiderstraße! «inen Familienabend 
mit Tanz, wozu alle Mitglieder und Freunde des Vereins herzlich 
eingeladen sind. Auch Gäste sind herzlich willkommen. Weiter 
wird bekanntgegeben, daß sich Herr Kinderarzt Dr. Bruck im 
Hinblick auf überaus lebhafte Interesse, das viele MÄltter 
und junge Mädchen aller Gesellschaftskreise dem zu Beginn d. Js. 
veranstalteten Kursus für Säuglingspflege entgegengebracht 
haben, liebenswürdigerweise bereit erklärt hat, nochmals einen 
solchen Kursus abzuhalten. Des besseren Verständnisses wegen 
lverden schon von Anfang an im Rahmen der einzelnen Vorträge 
Lichtbilder vorgeführt, womit vielseitigen Wünschen Rechnung 

Wrobel, welcher in diesem Falle nur wegen Diebstahl bestraft 
wurde. Aus dem Lagerraum der Kaufmannsfrau K. in Bogut- 
schütz entwendete Lacko nach erfolgtem Einbruch 40 Flaschen 
Wein. — Alois Wrobel 'konnten insgesamt 5 Diebstähle, Botur 
ein Taubendiebstahl und dem Schulknaben Granda drei Dieb­
stähle nachgewiesen werden.

Unter den weiteren Fällen, welche nicht aufgeklärt werden 
konnten, da die Zeugen in der Regel versagten, wurde Lacko und 
Wrobel noch in einem Falle beschuldigt, in welchem durch einen 
raffinierten Trick einer Rentenempfängerin durch Zustecken eines 
anderen Säckchens ein Geldbetrag von 65 Zloty gestohlen wurde.

Verurteilt wurde Ferdinand Lacko infolge seiner vielen Bor- 
strafen, wegen einem Raubüberfall und Rückfalldiebstahl zu 4 
Jahren Zuchthaus, der jugendlich« Wrobel bei Zubilligung mil­
dernder Umstände wegen Diebstahl in 5 Fällen zu 8 Monaten 
Gefängnis und Botur wegen Taubendiebstahl zu 6 Monaten Ge­
fängnis. Der Schulknabe Granda kam auch diesmal mit einem 
Verweis davon, doch soll die Uebersühmng nach einer Erziehungs­
anstalt erfolgen. Die restlichen 13 Beschuldigten tarnen frei, da 
es an Beweisen für eine Verurteilung mangelte. u.

getragen wird. Der Kursus beginnt bereits am 12. Oktober und 
findet von da ab jeden Mittwoch, abends 8 Uhr, im städtischen 
Lyzeum in Katowice, ul. 3 go Maja sGrundmannstrahej, statt. 
Der Besuch dieser Veranstaltung wird allen Müttern und jungen 
Mädchen, auch den Teilnehmerinnen an dem letzten Kursus, aus 
das wärmste empfohlen.

♦ Polnischer Sprachkursus für Fortgeschrittene, Leiter Lehrer 
N h tz. Jeden Dienstag und Donnerstag, abends 7 Uhr, im Lyceum, 
Zimmer 21, daselbst auch Anmeldung für einen Ansängerkursus.

* Deutscher Vinzenzverein St. Peter-Paul. Am Dienstag, den 
4. Oktober, veranstaltet der Verein im Vereinshaus St. Peter-Pcmt 
nachmittags 4 Uhr einen Kaffee mit Verlosung, zu welchem alle 
Mitglieder von St. Peter-Paul und St. Maria sowie der deutsche 
Frauenbund herzlichst eingeladen sind.

♦ Evangelische Gemeinde. Am Mittwoch, den 5. Oktober, 
abends 8 Uhr, wird an einem Gemeindeabend im evangelischen 
Gemeindehaus der Musikdirektor Fritz L u b r i ch aus Scyan, 
Dozent am ®t>. theol. Prediger-Seminar in Naumburg,. einen 
Vortrag halten über das Thema: „Unser evangelisches Kirchen­
lied". L. ist eine anerkannte Autorität aus dem Gebiet der 
Kirchenmusik. Er gibt als Schriftleiter die in Mustkkreijen ge­
schätzte und hochgeachtete Zeitschrift heraus: „Schlesisches Blatt

'Uten Qualitäterv..|^g>a5Tfauł der
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Da sprach er weiter, und diesmal mit einer Inbrunst, die 
mit jedem Wort zunahm:

„Weil ich von dem Augenblick in dieser Nacht an, als Sie 
mich erkannten und sahen, daß ich noch im Tal der Lebenden 
wandle — weil ich Sie seitdem nicht wieder loszulassen wage. 
Weil ein einziges Wort aus ihrem Munde den Tod für mich und 
für Hunderte bedeuten kann, für di« er kein Schrecken ist, sondern 
nur das Ende einer Arbeit, die unsere heilig« Pflicht gegen unser« 
Rasse ist — die Rasse, der wir angehören und die eines Tages — 
sei es nun früher oder später — die einzige und führende Groß­
macht unserer östlichen Halbkugel sein wird!"

Und jetzt loderte flammender Haß aus seinen Augen.
„Aber innerhalb Ihrer Rasse, die uns Tay und Nacht be­

kämpft und verfolgt, gibt es Taufende von Bluthunden, die nur 
auf unsere Vernichtung lauern — und unter all diesen Tausenden 
ist wieder ein einziger, dessen Haß grenzenloser und ewiger ist, 
als ich es unter Menschen für möglich hielt."

„Und dieser eine ist —?"
„Kapitän Ryan!" Fast zischend kam der Name über seine 

Lippen. „Der Mann, der mich gehetzt und aus mich Jagd gemacht 
hat, und bis zu seinem letzten Atemzug tun würde, wenn er mich 
jetzt nicht für tot hielte."

Plötzlich lächelte er wieder.
„Aber ich war zu listig für ihn und werde jetzt als Ertrun­

kener weiter arbeiten und das Werk vollenden, das mein ganzes' 
Leben ausmacht."

Nun verstummte er wie einer, der alles gesagt und nichts 
mehr hinzuzufügen hat — und unwillkürlich erhellte ein Lächeln 
seine Züge.

„Und die Menschen, die voller Angst auf mich warten und 
nicht wissen, wo ich geblieben bin?"

„Darüber kann keiner bekümmerter sein, als ich — Aber ich 
darf Ihnen nicht einmal ein Wort gestatten —"

Nach einer Pause setzte er hinzu:
„Und was Sie selbst betrifft, Fräulein Braae, so besteht mein 

einziger Trost darin, daß Sie jetzt das große Abenteuer erleben 
werben, nach dem Sie sich immer gesehnt haben."

Dann wurde es wieder still.
Irgendwo tickte eine Uhr. Sonst war kein Laut zu hören. 

Schließlich bat sie ihn, sie auf Deck hinaufzuführen, denn hier fei 
es so beklommen.

Wer weiß es nicht! 

daß Malzextrakt 
„Maltyna“

Erzeugnis der Brauerei J. Götz in Krakow, dasjenige Belebungs- 
mittel ist, das infolge seiner Sorgfältigkeit bei der Herstellung 

und großen Gehalt an Maltose und Maltodextrin das
Ideal - Belebungsmitteil

iür Kinder und Genesende ist
Ausschließliche Vertretung:

„PHARMA“ Mag. B. JAWORNICKI, Kraków.
Zu hab. in all. Apotheken, Drogerien, Lebensmittelgeschäften usw.

für evangelische Kirchenmusik". Auch im Gesang ist sein 
Name unter denen der Liedevkomtzonisten au finden. Die evan­
gelische Gemeinde wird gern die Gelegenheit benutzen, sich von 
einer allgemein geschätzten Autorität auf dem Gebiet der Kirchen- 
ntuftl in die Geschichte und Entwicklung des evangelischen Kirchen­
liedes einführen zu lassen. Es wird vielen auch lieb, sein, den 
Vater unseres einheimischen Orgelkünstlers Fritz Lubrich kennen 
zu lernen.

Der Kindergottesdienst am Sonntag, den 2. Oktober, fällt aus.

♦ Kino Kammer. „Die sieben Töchter der Frau 
Gyurko wicz". Wenn Willy Fritsch, Betty Balfour und Lydia 
Potechina in Kattowitz spielen, dann ist ein Erfolg von vorn­
herein gewährleistet. Ganz besonders dann, wenn die Handlung 
des betreffenden Filmwerks in das Lustspielgenre schlägt. Herz­
erfrischende Heiterkeit, wundervolle Naturaufnahmen und eine 
ausgezeichnete Regie — das ist alles, was noch zu sagen wäre. 
Das Orchester hat wieder die Stärke der Wintersaison erreicht.

♦ Kino Colosseum. „Der Rächer" ist der neueste Tom 
Mix-Film. Wir sehen die üblichen Sensationen müssen be- 
stätigM, daß sick, der berühmte Cowboy auch in s^ausplelerrscher 
Bezeihung erheblich vervollkommnet chat. Die Handlung ist et ne 
einzige spannende Begebenheit, die uns mit jedem Ars immer 
neuere Ueberraschungen serviert. Der Film ist daher nicht nur 
der Jugend, sondern auch den Erwachsenen zu empfehlen.. Zwei 
ausgezeichnete Lustspiele vervollständigen das 
Programm. , , . ~

* Apollokino. „Ger n hab' ich die Frau n geküßt . 
Ein sehr nettes Filmwerk, das jetzt im Apollokino lauft. SttooS 
Sentimentalität, einig« kleine Aufregungen, und Liebe, recht viel 
Liebe. Der Schluß ist etwas allzu dramatisch und unwiEch. 
Das ganze aber ist gut erdacht, und die Bilder sind vorzuMich. 
Auch das Spiel der Darsteller ist auf der Höhe. — Eine ameri­
kanische Groteske läuft nebenher, unter dem Titel eines humo­
ristischen Films. .

♦ Im Liliputtheater aus der Ausstclluna 'werden vom heu- 
łiom @onnab«nb big SRonN bie bżiben %Aretienb«n W"- 
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kiirzten Kabarettprogramm.  ,

Da lächelte der Japaner. „ . , . ...
„3)03 G^iff, auf bem Sie M bomben, tft ein Unterfeeboot, 

eroberte er, „ba3#be, bog m# braunen auf Me See aufrnüm, 
als Sie mich in den Wellen untergehen sahen Und vorläufig 
liegen wir hier auf dem Grunde des Hudsonfluffes und muffen 
warten, bis es dunkel wird."

Was sie da hörte, erschien ihr io wahnwitzig, daß sie vor 
Spannung fast ihre Angst vergaß.

SM babe brei foic&er Boote," begann er * *n  erllawn. „Bon 
ihren" technischen Wundem werden Sie ft« sich überzeugen 
können, sobald Sie sie kennen lernen. Dieses ist das kleiste. 
Mein größtes liegt vor San Franzisko und wartet aus^mich.

kalkowitz

Ausruf des Znuungsverbandes

Der Jnnungsverband, Sitz Kattowitz, gibt bekannt, datz sämt­
liche Innungen mit ihren Bereinsfachnen am heutigen Sonntag, 
vormittags % 10 Uhr, beim Kaffee Lisbinski, am Ring in Katto­
witz, Aufstellung nehmen sollen.

♦ Die deutsche Theatergemeinde Kattowitz speist nochmals 
darauf hin, daß am Montag, den 3- Oktober, %8 Uhr abends, als 
1. Konzert int Abonnement ein Violinkonzert von Erika Morini 
stattfinoet. Karten an der Theaterkasse Rathausstraße in der Zeit 
von 10—2 Uhr, Sonntag von 11—1 Uhr.

♦ Wasserverbrauch im September. In der Altstadt Katto­
witz wurden im Monat September 177100 Kubikmeter Wasser 
verbraucht, welches von der Rosaliengrube in Bittkow angeliefert 
wurde. Im Ortsteil Brynow betrug der Wasserverbrauch W30 
Kubikmeter. Das Wasser wurde in diesem Falle von der Oheim­
grube bezogen. Die angelieferte Wassermenge wurde vorwiegend 
als TriNkwgsser, ferner für die Unterhaltung gewerblicher An­
lagen und für Straßensprengungen benutzt. u.

* Bestandene Gesellenprüfungen. Unter Vorsitz des 
Schlosser-Obermeisters Schmiegel sanden in den 9täumen der 
Handwerkskammer in Kattowitz Gesellenprüfungen im Mechaniker­
gewerbe statt, welche folgende Kandidaten bestanden: Theodor 
Poloczek-Siemiawowitz, Leopold Kocimiewski-K-attowitz, Ignaz 
Zona-'Schoppinitz, Alois Matlok-Domb, Max Koi-Königshutte, 
Wilhelm Albrecht-Rybnik und Erich Korek-Chorz-ow. u.

* Straßenunfall. Am gestrigen Freitag wurde auf der 
Heinzelstraße in Kattowitz ein Knabe von einem Bäckerwagcu an- 

. gefahren. Das Kind erlitt nur leichte Hautabschürfungen am Fuß 
und wurde von der anwesenden Mutter wach Haus geschasst.

* Deutscher Samariterverein Kattowitz. Ms Auftakt 
ernster, dem ANgemeinwohl gewidmeter Arbeit veranstaltet 
D. S. V. am 8. Oktober, ('

Der gelbe Marquis.

Roman
von K n u d G a tz w i l l e r. 

(29. Fortsetzung.) -------------
„Und das ist alles, was Sie mir zu antworten haben?"
„5a."
„Und mein Bruder —?"
„Ihr Bruder -?"
,LVas haben Sie mit dem angefangen?"
Doktor Auchitus Stimme nahm einen nahezu teilnehmenden 

Ton an.
„Er befinldet sich nicht auf biesem Schiff, wenn Sie das 

glaubten —"
Ein kurzes, drückendes Schweigen.
„Sie brauchen sich nicht um Ihren Bruder zu ängstigen", 

fügte er hinzu. „Als Sie ihn zuletzt sahen, war er unter Hypnose 
— aber da ich seiner nickt mehr bedurfte, wurde er zu seinen 
Freunden zuriickgebracht, bei denen er sich jetzt befindet."

„Und sonst —"
„Sonst — nichts, mein Fräulein!" Doktor Auchitu lächelte 

wieder. „Nur' daß ich ihm befohlen habe, zu einer bestimmten 
Stunde aus seinem hypnotischen Schlaf zu erwachen — und alles 
zu vergessen."

Da begriff Kirsten zum erstenmal ihre eigene Gefahr — und 
daß sie mit ihm allein war.

„Und ich selbst — was wollen Sie von mir?"
Er saß einen Augenblick und sah sie an.
„Nichts, gar nichts", sagte er dann. „Aber das Schicksal 

führte Sie mir in den Weg, und ich selbst bin nur ein Werkzeug in 
der Hand höherer Mächte."

Er sprach gelassen und leise, und wie er ihr so gegenüber 
saß, schien es ihr, als wär« er ein edler, gute? Mensch, der ihr 
nichts Böses zusügen wolltze — und ihre Angst verging.

„Aber wenn Sie mich nicht brauchen, Doktor Auchitu — 
parum berauben Sie mich dann meiner Freiheit?"

„Weil ich nicht mehr wage, zu tun, was ich vielleicht selbst 
gern möchte — Sie wieder freiiassen."

Sie verstand ihn nicht.

„San Franzisko!" rief sie schmerzlich bewegt. »Dorthin 
sollte ich in den nächsten Tagen mit meium Freunden fahren — 
auf ihrer Jacht, zu den großen Manövern. Aber nun Serben sie 
wohl gar nicht hinkommen."
JLtÄTÄ “r WÄ*  

SA.

ich mit Ihren Freunden abrechne."
Aber könnten wir beide nicht, nun uns das Schicksal Swingt, 

vorläufig beisammen zu bleiben, jede Abrechnung fahren iaffm 
und versuchen, uns die Zeit so angenehm wie möglich zu gestalten, 
fragte er mit einer Verbeugung. „Chin Yo yabe ich nur um 
Ihretwillen mit an Bord genommen — und nun hoste ich, daß 
Sie mir die Freude erweisen werden, mit mir zusammen zu essen.

Bevor sie zu anworten vermochte, hatte er schon auf einen 
Knopf gedrückt, worauf die kleine Japanerin umgehend hereinram 
und lautlos den Tisch zu decken begann.

Ms si« einander hernach beim Essen gegenüber saßen, wun- 
bitte sich Kirsten über ihre eigene Gelassenheit. Lächelnd hörte 
sie zu und antwortet« auf seine Fragen — während ihr Gehirn fie­
berhaft an einem einzigen Gedanken arbeitete: wie sie es fertig brin­
gen sollte, aus dem Unterseeboot zu entkommen und ihre Freunde $u 
warnen-

(Fortsetzung folgt.)
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Für Jung und Alt 

empfehlen wir „Perola“ 

den neuen aromatischen 

Kornkaffee, - er ist einzig in 

Wohlgeschmack und Aroma!

I

Alleinige Erzeuger 
Heinrich Franck Söhne A. G. 

Skawina - Kraków

8
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Achtung!
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Wahl

liii U Insisten Id!

Am Sonntag, den 9. Oktober, d. Is., in der Zeit 
von früh 8 Uhr bis abends 8 Uhr, findet im Ma- 
giftratsgebäude in Katowice, I. Stock, die Wahl der 
Mitglieder zum Ausschuß der Allgemeinen Orts- 
krankenkasfe für die Stadt Katowice statt.

Di- deutschen Gewerkschaften haben sich auf eine 
Einheitsliste geeinigt, die die i

W

erhalten hat. Die polnischen Gewerkschaften haben 
gleichfalls eine Einheitsliste aufgestellt. Arbeiter, An­
gestellte, Handwerker, Hausangestellte! Es geht um 
unser soziales Recht. Wir müssen bei der Wahl den 
Sieg davontragen.

Geht deshalb am Wahltag geschlossen zur 
und gebt Euren Stimmzettel ab der Liste 

der vereinigten deutschen Gewerkschaften

deren Spitzenkandidaten sind:
Jankowski Bernhard, 
peschka Eugen, 
Knappik Paul.

HMmg einer Mischen Pnrtei in Sinin

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichtet haben, ist in Biala 
das politische Leben, das solange darniederlag durch die Gründung 
einer großen Deutschen Partei neu angeregt worden. Als vor eini­
gen Monaten immer deutlichere Zeichen dafür sprachen, daß dre 
Wahlen in den Bialaer Gemeinderat bevorstehe,n fanden sich 
einige um ihr Volkstum besorgte Bürger zusammen, um darüber 
zu beraten, welche Wege die deutsche Bevölkerung Blatas ein- 
»,-ae«s a»«! whs

erreicht werden könne, wenn di« Bialaer deutsche Bevölkerung aus 
der Gleichgültigkeit der letzten Jahre, in die sie leider versunken 
war, aufgerüttelt wird, wenn sie dazu gebracht wird, sich den lan­
gen politischen Winterschlaf aus den Augen zu reiben und an 
den Geschicken Bialas wieder erhöhtes Interesie zu nehmen. Dm 

Bevölkerungsschichten gegenüber für die Erhaltung des Deutsch, 
tums verantwortlich fühlten dazu, eine neue Basis für die weitere 
Entwicklung deutschen Eigenlebens m Biala zu schaffen,. Diese 
Basis aber konnte nur durch eine große deutsche Partei gegeben 
fein, eine „Beutle Partei" in nxWemGinne W ^MteS alfo 
eine Partei, die alle Bevölkerungsschichten umfaßt, ohne Rück­
sicht auf sonstige Einstellungen und ohne Rücksicht auf die 
Konftsiiowründung ejnci solchen Partei erwies sich al? umso not- 
wendiger, als der einzige derzeit bestehende deutsche Verein in 
Bialas der Bürgerverein, sich seit Jahr und Tag auf ein sehr be- 
scheidenes Stückchen kultureller Betätigung beschrankt und somit 
nicht in der Lage ist, den Bialaer Deutschen das zu sein, das er 
ihnen sein müßte, moralischer Halt, geistiger Hort und Stutze m 
allen schwierigen Taqesfragen. Diese Ziele — darüber waren sich 
die Gründer der neuen Partei im Klaren — konnten und können 
nur durch eine, alle Schichten der deutschen Bevölkerung um- 
fassende Partei erreicht werden. So also entstand in ihren 
geistigen Anfängen die „Deutsche Partei" Biala.

Nachdem in dieser Art der geistige Grundstein für die Grün­
dung der Partei gelegt war,, hieß eS an die Durchführung der 
übernommenen Aufgabe schreiten. In erster Linie war es not­
wendig ein vorbereitendes Komitee für die Gründung der Partei 
zu fNäffen, welches im Interesie der Verankerung der Partei in 
allen'Bevölkerungsschichten, auch Vertreter aller Bevölkerungs­
schichten umfassen mußte. Dank des freudigen Wiederhalls, den

Il8i8|ira8 Ott rwttmltW neuen Wtzes.

Vom 1. Oktober d. Js. ab kommen die aus Mark lauten- 
den Anleihen der Deutschen Länder, Gemeinden, Genv-inde- 
verbände und anderer öffentlich rechtlicher Körperschaften 
neuen Besitzes zur Ablösung. Als Neubesitz gelten alle 

der Gedanke der Gründung der „Deutschen Partei" in Biala fand, 
gelang es in verhältnismäßig kurzer Zeit ein solches vorbereiten­
des Komitee zusammenzubekommen, dem Vertreter aller Schichten 
der Bialaer deutschen Bevölkerung angehören. Neben dem deut­
schen Industriellen sitzt in dem Komitee der Vertreter der Ge­
werbetreibenden, der Kaufleute, der freien Berufe, der Intellek­
tuellen, der Angestelltenschaft und nicht zu vergessen der Ver­
treter der deutschen Bauern. Bis auf den in den Berufs­
verbänden organisierten Arbeiter sind somit in der Tat alle 
Schichten der Bevölkerung in der neugegründeten Partei ver­
treten und vereint.

Das vorbereitende Komitee bildete seinerseits einen engeren 
Vollzugsuasschuß, der die Pflicht harte, die Vorarbeiten für die 
Gründung der Partei zu leisten, in erster Linie aber Statuten 
auszuarbeiten und sie den Behörden zur Genehmigung vorzulegen. 
Der Vollzugsausschuß nahm seine ihm übertragene Aufgabe mit 
großer Energie auf, sodaß die Statuten in kurzer Zeit fertigge­
stellt waren und am 22. August zur Bestätigung eingereicht werden 
konnten. Die Wartezeit, die nach der Einreichung der Statuten 
begann und die nach dem Vereinsgesetz vier Wochen beträgt, war 
am 19. September um. Die Behörden hatten keine Einwendungen 
erhoben, sodaß die Statuten genehmigt waren. Di« gesetzlichen 
Voraussetzungen waren somit gegeben und die Partei konnte ihre 
Tällgkeit aufnehmen. Aus diesem Anlaß trat in dieser Woche das 
vorbereitende Komitee mit den Mitgliedern des deutschen Klubs 
des derzeitigen Bialaer Beirates zu einer gemeinsamen Sitzung 
zusammen, um die Partei zu konstituieren und das fernere 
Arbeitsprogramm festzusetzen. Die erfolgte Konstituierung ist 
naturgemäß noch nicht als Definitivum zu betrachten. Die end­
gültige Konstituierung und die Bestätigung der in der Sitzung 
des vorbereitenden Ausschusses vorgeschlagenen Kandidatenliste für 
den Ausschuß der Partei, bleibt einer großen öffentlichen Massen­
versammlung der deutschen Bevölkerung in Biala und Lipnik vor- 
behalten, die voraussichtlich in der ersten Oktoberhälfte abge­
halten werden wird. Immerhin kan jedoch die Deutsche Partei 
Bialas als konstituiert angesehen werden, da sie jetzt bereits ein 
ausführendes Organ besitzt.

An die deutsche Bevölkerung von Biala und Lipnik wird in 
der nächsten Zeit ein Aufruf gerichtet werden, sich dem Gedanken 
der Parteigründung anzuschließen und der neugegründeten Partei 
beizutreten. Es besteht die begründete Hoffnung, daß die Partei 
in ihrer Mitte tatsächlich alle Deutschen von Großbiala vereinigen 
und daß sie dem Deutschtum in Biala und darüber hinaus eine 
starke Stütze sein wird. ' —ul. 

derartigen Anleihen, die nicht als Altbesitz zur Ablösung ge­
langt sind. Grundsätzlich werden für je 1000 Mark Nenn­
betrag der Markanleihe 25 Reichsmark Ablösungsanleihe ge­
währt. Bei den nach dem 31. Dezember 1918 begründeten 
Markanleihen tritt an die Stelle des Nennbetrages der Gold- 
wert.

Die Anleihebesitzer haben die abzulösenden Anleihen bei 
einer der nachbenannten Vermittlungsstellent zum Umtausch 
einzureichen oder durch einen Dritten einreichen zu lassen: 
Ein Formular oder der Nachweis des Eigentums ist für den 
Antrag nicht erforderlich. Die Vermittlungsstellen sind im 
Besitze >°ines Verzeichnisses, aus dem ersichtlich ist, welche ein­
zelnen Anleihen zur Ablösung gelangen. Die Frist für die 
Anmeldung zum Umtausch beginnt am 1. Oktober 1927 und 
endet am 14. Januar 1928. Markanleihen, die nicht zum Um­
tausch eingereicht sind, werden nach Ablauf dieser Frist wcrt- 
log.

Zu Vermittlungsstellen sind folgende Banken bestellt:
Filiale der Danziger Privat-Aktienbank in Gmudenz 

(Grudziądz)
Filiale der Danziger Raiffeisenbank in Gmudenz (Gru- 

dzigdz).
Agrar- und Kommerzbank in Kattowitz
Filiale der Darmstädter- und Nationalbank in Kattowitz 
Filiale der Deutschen Bank in Kattowitz
Filiale der Direktion der Diskonto^Iesellschast in Kattowitz 
Filiale der Dresdner Bank in Kattowitz
Bank für .Handel und Gewerbe (Poznański Bank dla 

handlu ¡ przemysłu T. A.) in Posen
Bank Kwilecki & Potocki in Posen
Comunalny Bank Kredytowy=Poznań in Posen
Bank Przemysłowców T. A. Poznan in Posen
Bank Związku Spółek Zarobkowych Poznań in Posen 
Filiale der Danziger Privat-Aktienbank, Posen
Filiale der Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Posen 
Genossenschaft Poznań (Bank Spółdzielcy Poznań in 

Posen.
Thorner Vereinsbank in Thorn (Toruń).

Bei Magenbcschwerden, Sodbrennen, vermindertem Hunger- 
ciefühl, Darmverstopfung, Beklemmungen, Gliederüttern, Ge­
dächtnisschwäche bewirkt ein Glas natürliches „Ñrauz-Josef"- 
.Bitterwasscr bej jodem Alter und Geschlecht prompte Belebung 
der darniederliegenden Verdauung. Aerztliche Mitteilungen aus 
den Tropenländern rühmen das Frauz-Josef-Wasser als ein wich­
tiges Hilfsmittel gegen Ruhr, sowie Magenerkrankungen, die im 
Anschluß an Wechselfieber auftreten. Erh. in Apothek. u. Drog.

Wer WiwkN.

Tie Buch- und Kunstrcvuc.
Kattowitz hat in diesen Wochen schon ein Zeitungsjubi- 

Täum gesehen: das heißt, wie das so zu sem plegt — es haben 
cs wohl hier leider nur allzuwcmge gesehen und deshalb mutz 
daran erinnert werden. Tic Buch- und Kunst revue 
konnte kürzlich auf ein einjähriges Erscheinen zurückblicken. 
Die Fülle dessen, ivas sie in bleiern Jahre gebracht hat, nicht 
nur b u ch - und k u n st k r i t i s ch, sondern ganz unpathetisch, 
tapfer und überaus lebendig-,,; e i t k r i t i s ch", hat vergessen 
lassen, daß cs erst ein Jahr her ist, daß der sehr kühne und 
sehr seltsame Versuch gemacht wurde, als „Beilage" zu einer 
Wirtschaftszeitung, der „Wirtschaftskorrespondenz für Polen", 
eine litcrariche Revue berauszugcben.

Aber den Erfolg, daß sie heute aus dem geistigen 
Leben der Stadt, die auf ihre kulturelle Lebendigkeit 
immer so stolz war, nicht mehr fort gedacht werden 
kann, — daß sie im weiten Bezirk der Deutsckien Buchver­
leger gekannt und geschätzt wird, — diesen Erfolg darf sie 
gerade dem Umstande verdanken, daß sie niemals im Pein- 
lichen Sinne eine „literarische" Angelegenheit 
war. .

Es beeinträchtigt ihren Wert garnicht, daß sie durchaus 
und immer das Gepräge ihres Herausgebers 
Franz Goldstein trägt. In feiner Mitarbeiter-Nach­

barschaft erträgt er auf hic Dauer niemanden, der sich nicht, 
gleich feurig, tapfer und untrüglichen Sinns für das Echte 
wie er, in dem geistigen Rahmen „seiner" Zeitung fügt; das 
meiste, aber schreibt er immer gleich frisch, glühend noch gleich­
sam 'Erlebnis des Schauens oder Lesens sich selber.

An ihrem 60. Geburtstage muß die „Kattowitzcr Zei- 
timg" auch dieses ersten Geburtstages der tapferen 
Kämpferin für Frieden, Gerechtigkeit und Verständigung, der 
Streiterin für den Geist, für die Zeit und für 
den Zeitgeist gedenken.

In diesem Sinne: Vivant sequentes!

Enka Morini, 

der weibliche Paganini.
Zu ihrem ersten Konzert in Kattowitz am Biontag, den 3. Oktober.

H. H. Wie vor ettoa drei Jahren der neue Paganini Vasa 
Prihoda wie ein Meteor am Kunsthimmel aufging und die 
Konzertsäle säst des ganzen Erdballs faszinierte und zu rasender 
Begeisterung hinriß, glaubte man, daß mit diesem Wunder die 
Kunst der Violine erschöpft sei und doch hat dieser Wundergeiger 
einen Rivalen gefunden, der ihm den Erfolg streitig macht und 
das ganz wunderbare an dieser Tatsache ist, daß dieser Rivale 
ein junges Mädchen ist, fast noch ein Kind an Jahren: Erika 
M o r i n i, . heut ohne Zweifel die interessanteste weibliche 
Kiinstlererscheinung und vielleicht diejenige, welche die Anwart­
schaft hat, die größte Geigerin genannt zu werden, die jemals 
das Konzertpodium betreten hat.

Erika Morini begann ihre Lausbahn als Wunderkind, 
vermochte schon im zartesten Kindesalter das Publikum großer 
Musikstädte wie Wien und Paris zu fesseln und ist, aus der 
Schule des Prager Geigenmeisters Sevcik hervor­
gegangen, heut zu überragender Größe herarrgereift. Sie gehört 
zu jenen ungewöhnlichen Geigerinnen, die neben einem sprühen­
den Temperament und der herrlichsten Kantilene über die größte 
Technik verfügen. Für sie gibt es keine Schwierigkeiten und es 
dürfte heute kaum einen Geiger geben, der ihr in jenen Hexen- 
künsten der Violine, wie wir sie in den Werken etwa Paganini's 
oder Ernst's finden, gleicbkomnu. Was sie aber vor allen anderen 
auszeichnet, ist ihre hohe Musikalität, die Beseelung und die 
geistige Durchdringung ihres Spiels. Kein Wunder also, daß 
sie in kürzester Zeit die letzten Gipfel der Kunst erklommen und 
in der Gunst des Publikums es zu einer Bedeutung gebracht 
hat, wie heut nur ganz wenige.

Das Kattowitzer Publikum darf sich mit Recht auf dieses 
große sensationelle Ereignis freuen. Der Abend der Erika 
Morini wird einer von denen sein, die in dem Musikleben von 
Oberschlesien einen besonderen Festtag bedeuten werden.

Erika Morini bleibt nur noch einen Monat in Europa 
und geht dann nach dem gelobten Lande Amerika, wo sie die 
eine Tournee antritt, die etwa hundert Konzertabende umfaßt. 
Ob wir sie nächstes Jahr noch einmal hören können, ist sehr 
zweifelhaft, schon deshalb, weil sie dann für unsere Verhältnisse 
unbezahlbar geworden sein dürste. Möge sich daher niemand, 
her ’ musikalisches Verständnis besitzt, diese für uns vielleicht 
einzige Gelegenheit eines erlesenen Kunstgenusses entgehen lassen.

Karten für den Abend sind wir immer an der Kasse des 
Deutschen Theaters erhältlich.



Pflegt die Zähne mit PEBECO 

nehmt NIVEA für die Haut!

*---------------------------------- —________________ J

Wojewodschaft Schlesien.

Nur Ickone Stoffe

geben fckone Kleider

- r Aus Mhslowitz uní Umgegend. Ungünstige Ver­
änderungen des Myslowitzer Wochenmarktes. 
Wir haben in letzter Zeit leider feststellen müssen, bofe dem 
Wochenmarkte von feiten des hiesigen Magistrats tvenig Be­
achtung geschenkt toirb. Der Ausbau des neuen Wochenmarktes 
wäre sehr erwünscht, hauptsächlich die Beseitigung der daraus be­
findlichen baufälligen Häuser. Die Wochenmärkte waren bekannt­
lich durch zahlreiche Gemüse- und Obstbauern, die bis zur Grube 
entlang mit ihrem Gefährt standen, besucht. Freilich, schön war 
das nicht, der Verkehr konnte trotzdem aber ungehindert bleiben, 
da die Beuthener Straße eine bequeme Breite besitzt. Aber auch 
die Bürger aus Piosek hatten es sehr nahe und daher sehr be­
quem mit den Einkäufen. Leider aber hatte der hiesige Magistrat 
die Lage der Gemüsebauern auf dem Wochenmarkte ungemütlich 
gestaltet. Sie alle mußten in die Seilengasse an die schwarze 
Przemsa. Ganz verständlich ist es, daß die Bauern dadurch 
wenig erfreulich waren, aber klagen und fluchen half ihnen keines­
wegs, denn der Magistrat hat es nun einmal so bestimmt. Es 
wäre aber sehr angebracht, wenn der Magistrat den Schutthaufen 
ebenso auch die baufälligen Häuser von dem neuen Markt beseiti­
gen würde, um dort mehr Platz für alle Markthändler »u schaffen. 
— Fundbüro. Das hiesige Fundbüro gibt als gefunden fol­
gendes bekannt: Einen Herrenmantel, ein Paket mit Inhalt, eine 
Gans und einen Hohn. Die rechtmäßigen Besitzer können ihre 
Eigentumsansprüche im Zimmer 18 des hiesigen Magistrats, 
während der Dienststunden geltend machen. — D i e Stadt 
Mhslowitz schmückt. Zu dem bevorstehenden Besuch des 
Staatspräsidenten, der am 2. Oktober, um 10 Uhr vormittags, in 
Mhslowitz eintrifft, werden Ehrenpforten aufgestellt und die 
Stadt Mhslowitz geschmückt. Wi.

- r- Sein 25 jähriges Husbeschlagmeisterjubilänm feiert am 
Sonntag, den 2. Oktober, Herr Schmiedemeister Peter Krnk 
von der Myslowitzer Innung.

- X. Aus Mhslowitz nnd Umgegend. Gottesdienstordnung 
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde. 8 Uhr: Hauptgottesdienst; 
10% Uhr: Jugendgottesdienst; 11 Uhr: polnischer Gottesdienst. — 
Gottesdienstovdnung der katholischen Pfarrkirche. 6% Uhr aus eine 
Intention; 8 Uhr: Schulmesse; 9 Uhr auf eine Intention; 10% 
Uhr: Hauptgottesdienst. Wi.

- r- Gottesdienstordnung in Pleß. Evangelische Kir­
ch e nge me i nde: Äm Sonntag, den 2. Oktober, nm 8 Uhr, 
deutscher Gottesdienst, um 10% Uhr polnischer Gottesdienst. — 
Katho lisch e Pfarrkirche: Um 6% Frühmesse, um %8 
Uhr polnisches Amt mit Predigt, um 9 Uhr deutsches Amt mit 
Predigt und Segen für den kathol. deutschen Frauenbund, um % 11 
Uhr polnische Predigt und Amt mit Segen. Nachmittags um 2 
und 3 Uhr Vesperandachten. In der Hedwigskirche um 9 Uhr 
Amt mit Predigt für die Seminaristen. — Die Rosenkranzan­
dachten für den Monat Oktober sind folgende: Montag, Mitt­
woch und Freitag, um 7 Uhr abends, polnisch: Dienstag, Don­
nerstag und Sonnabends, um 7 Uhr, deutsch. — Die hiesige kath. 
Kirche feiert am Sonntag, den 2. Oktober, ihr Ablaßfest, aus 
diesem Anlaß dürfen die Geschäfte in Pleß von 7% bis 9% Uhr 
vormittags und von 12—6 Uhr nachmittags offen gehalten werden.

—L
- r- Aus Lnblinih und Umgegend. Katbolischer Ge­

sellen- und M e i st e rv e r e i n. Am kommenden Montag, den 
3.' Oktober, abends 8 Uhr, findet wie bisher in der „Schloß- 
mühle" die nächste Sitzung statt. Da ein interessanter Vortrag 
vorgesehen ist, sind alle Mitglieder aufs herzlichste hierzu einge- 
laden. —Am morgigen Sonntag hat „Silesia" G. V. Lu- 
blinitz die sehr spielstarke Fußballmannschaft „Iugend- 
kraft" A n t o n i e n h ü t t k zu Gaste. Spielbeginn pünktlich 
2.30 Uhr nachmittags. Alle Freunde und Gönner des Fußball­
sports sind hierzu recht herzlichst eingeladen. —h.—

Unsere Standardqualitäten 

vereinigen Güte, Geschmack und Preis­
würdigkeit zu unerreichter Leistung!

Crepe de Chine „Record“ 
vorzügliche reinseidene Kleiderware 
in etwa 100 Modefarben, 98—100 breit

Crepe de Chine „Meteor" q -tq 
vorzügl. schwerseidene Kleiderqualität Za
in etwa 100 Modefarben, 98—100 breit

Neue Karos und
Fantasiemusterungen
für combinierte Kleider, dazu passende \ £AJ 
glatte Stoffe, 98—100 breit

5 90

Verwenden Sie nur die Rundfunkröhre

Sonntag, OMi 2. Mover.

Veloutine „Atlantic“ 
das moderne Gewebe für das elegante 
Nachmittagskleid, ca. 100 cm breit . .

Crepe Georgette „Mignon“ 
feinste reinseidene Kleiderqualität in 
vielen neuen Modefarben, 100 cm breit

Crepe Satin „Carmen“
das weichfliessende Gewebe, für das 
elegante Abendkleid in den neuesten 
Farbtönen, ca. 100 cm breit...............

60

985

1290

Velour Chiffon
feine schmiegsame Kleiderware in vielen I <80 
mod. Tag- und Abendfarben für elegante I 
Gesellschaftskleider, ca. 100 cm breit I

Lindener Köpersamte 
(VELVETS) für Kleider, Mäntel, schwarz 
und in vielen mod. Farben, 70 cm breit

80

Velour Jacquard u.Velour Faconné 
Metall-Brokate - Lamées

die modernen Seidengewebe 
für das Abendkleid

------ --- ---- --------- »y

Rips Papillon „Favorit“ 
vorzügliche reinwollene Qualität für 
Kleider und Mäntel, 130 cm breit. ..

Veloutine
der modische Wollstoff für elegante 
Kleider in den neuesten Farbtönen, 
130 cm breit.............................

Chrarmelaine - Reversible
das doppelseitige Gewebe aus bestem 
Wollkammgarn in allen modischen 
Farben, 130 cm breit....................  . .

Papillon - Excellent
feinstes, seidenweiches Gewebe, 
schwarz, marine und in den neuesten 
Farben, 130 cm breit

Mantel - Ottomane

yao

980

II50

10 80

Schlesische Funkstunde.
Welle Glciwitz 250. Welle Breslau 322,6.
11: Evangelische Morgenfeier. 12: Musikalische Autoren- 

stUnde. 14—14.30: Der Breslauer Sportsonntag im Rundfunk. 
14.30: Märchenstunde. 15—15.30: Hindenburgkampfspiele
Breslauer Stadion. 15.30—16: Stunde des Landwirts. 16 bis 
16.30: Uebertragnng aus dem Stadion Berlin Grunewald: Hin- 
denburgfeier der Berliner Schulkinder in Anwesenheit des 
Reichspräsidenten. 16.45—17.25: Konzert auf Schallplatten.
17.25—18: Die Schlußrunden des Rennens um den Breslauer 
Goldpokal auf der Radrennbahn Grüneiche. 18.10: Kinder- 
szcnen für Klavier. 18.50—19.20; Abt. Volkskunde. 19.20—19.50: 
Schachfunk. 19.50—20.20: Aus dem diplomatischen Leben der 
Reichshanptstadt. 20.30: llcbertragung aus Berlin: Konzert an- 
lählich des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten von Hinden­
burg. 22.30—24: Uebertragnng aus Berlin: Tanzmusik.

Welle Berlin 483,9 und 566.
9: Morgenfeier. 11.30: Plahmusik. 14.30: Kulturgeschichte 

im Bilde der Briefmarken, Vortrag. 15: Die Bedeutung der 
deutschen Pflanzenzüchtung für das In- und Ausland, Vortrag. 
15.30: Jugendstunde. 16: Uebertragung der Hindcnburgfeicr 
aus dem Stadion Berlin Grunewald. 17: Unterhaltungsmusik. 
19.30: Anonyme Briefschreiber, Vortrag. 20.30: Konzert an­
läßlich des 80. GehurtstageS des Reichspräsidenten von 
Hindenburg. 22.30: Tanzmusik. — Stettin: 99: Morgenfeier.

Welle Warschau 1111.
12: Zeitsignal, Wetterbericht. 12.10: Musikalische Matinee. 

14.10: Vorträge. 15.10: Symphonickonzert. 17.40: Literatur. 
1.8.45: Vorträge. 20.30: Vorträge. 22: Zeitsignal, Berichte. 
22.30: Tanzmusik.

A 3. X. 27 7'ś Uhr abds. U U. I Kgl.

aus feinster Kammgamwolle in marine- Ą 
blau und schwarz mit angerauhter, I \ 
warmer Rückseite, 140 cm breit, 15.50, 1

50

Abteilung: Herren-Stoffe
Nur beste Fabrikate in Anzug, Ulster und 
Paletot-Stoffen, auch für den verwöhntesten 

Geschmack

Eine grosse Serie 
reinseidene Binder

Mustersendungen bereitwilligst 
durch unsere Versandabteilung in Gleiwitz

SEIDENHAUS

WEICHMANN

AKTIENGESELLSCHAFT
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Dr. Wilhelm Hoffmann, 
Katowice. sZuschrrften sind nicht au persönliche Adresien sondern 
an die Schriftleitnng bczw. Geschäftsstelle zu richten. Für unver- 
langi übersandte Manuskripte wird keine Gewähr übernommen.! 
Druck und Verlag der Kaltowitzer Buchdruckerei und Verlags« 

Sv. Akc. in Katowice.

BEUTH EN
KAISER-FRANZ-JOSEF-PL. 
ECKE BAHNHOFSTRASSE

GLEIWITZ
STAMAIHAUS 
Gegenüber dem Stadttheater

OPPELN 
KRAKAUERSTRASSE 
Ecke Promenadenstr.



TURNEN, SPIEL UND SPORT

2. Araber. ______________________________________ der „kattowiher Zeitung- 1827.

Ser Siegeszug des MballsMts in katlarmh.

Von

Karl Händel (I.I.L. kaklowitz.)

Bon früheren vergangenen Zeiten, von der Einführung des 
MSnigs Fußball, soll ich erzählen, um soldem Leser ein Bild von dem 
Erstehen des Fußballsports und der Klubs in Kattowitz zu geben. 
Anders als heut, haben wir zu Beginn, das ist im Jahre 1904, 
ongefangen. Wenn 11 bis 15 junge Leute zusammen waren, da 
wurde ein Klub gegründet, auch wenn man erst 16 Jahr a 11 
war. In diesem Jahre hatten wir als ersten Fußballklub den 
sS. C. B l i h, der sich dann auflöste und im Frühjahr 1905 grün­
deten sich der S. C. Diana, der S. C. Germania und der 
F. C- Preußen.

Sogenannte Kanonen, wie heut, hatten wir seinerzeit nicht. Lasur 
tobet hatte jeder Klub einen festen Stamm, der ihm die Treue hielt. 
Kuders wie heut, wo Spielerwanderungen an der Tagesordnung 
sind. Dagegen hatten die Klubs mit anderen Schwieriakeiten zu 
kämpfen. Ich denke nur an die G e g e n m a ß n a h me n v o n 
Schulen und Behörden. Feindlich toar man dem Futzball- 
fport gesinnt, und erst späteren Jahren war es' Vorbehalten, hier 
eine Aenderüng herbeizuführen. Aber dies war nicht die einzige 
Schwierigkeit. "Denken wir nur einmal zurück, wo wir unsere Wett­
kämpfe ausgetragen haben. Anfangs stand uns in Ida weiche 
eine Wiese als Spielplatz zur Verfügung. Dorthin schafften wir 
jeden Sonntag mit einem Gespann unsere Geräte, (Tore, Ecksahnen 
usw-) heraus und nach den: Spiel wieder zurück. Was würden 
unsere Kanonen wohl heute dazu sagen, wenn sie eine Stunde vor 
dem Spiel Tore und Ecksahnen pp. erst aufbauen müßten: ich glaube 
es wär eine Unmöglichkeit. Ja, die Zeiten haben sich merklich 
geändert. Und schön war es doch, wenn die Fußballanhänger jeden 
Sonntag nach Jdaweiche herauspilgern konnten. Sonntagsfahrkarte 
25 Pfg. hin und zurück! Und wenn man Glück hatte, da nahm einem 
der Kassierer, der damals von Mann zu Mann gehen mußte, noch 
20 Pfg. Eintrittsgeld ab, daun kostete der Sonntag Nachmittag ganze 
45 Pfg-, fast eine halbe Mark also, und das war für uns 
seinerzeit v i e l G e l d.

Als der Platz in Jdqweichc kassiert wurde, erhielten wir vom 
Magistrat Kattowitz den A m t s g e r i ch t s p l a tz, der einen Bretter­
zaun hatte, zur Verfügung gestellt. Aber auch hier stellten sich 
Schwierigkeiten in den Weg, denn 3 Sportvereine und 2 Turnvereine 
erhoben Anspruch auf diesen Platz,, sodaß jeder Verein turnusgemäß 
— wenn es gut ging — einmal im Monat an bie Reihe kam- Bei 
unseren Spielen hatten wir 2 00—300 Zuschauer, davon auch 
damals schm: einen gewissen Prozentsatz Zaungäste. Für damalige 
Verhältnisse sogar sehr viel.

Im Jahve 1906 wurde die erste M e i st e r s ch a s t des Katto» 
witzer Ballspielverbandes ausgetrageu. Den Meistertitel des Jahres 
1906 errang erstmalig der F. E. Preußen. Im Frühjahr 1907 
erfolgte die Gründung des Bezirk Oberschlesien 'des Süd­
ostdeutschen Fußballverbandes. An den Meisterschaftsspielen be­
teiligten sich die Kattowitzer Vereine. Ein abnormales Resultat von 
27:0 wurde von den Adlern gegen Borussia Myślowitz, der 
damals sein Fußballdebüt gab, erzielt. Im Entscheidunassviel konnte 
der F. E. Preußen mit 6:1 Toren, gegen den S. C. Germania ge­
winnen, wurde Meister und qualifizierte sich für die Vorkämpfe um 
die S. O. F. V.-Meisterschaft. Damals ging das Spiel mit 5:1 
Toren in Breslau verloren. Gegner war der Meister von Nieder­
schlesien, der Alte Turnverein Liegnitz.

Nach diesem Spiel ging der F. E. Preußen aus sich heraus und 
forderte Breslauer Mannschaften. Als erste auswärtige Mann- 
ichast weilte die zweite Mannschaft des V. f. B. Breslau 
hier unten und spielte 5:5. Durch dieses Spiel ermutigt, holte sich 
Preußen den s. Zt. sehr spielstarken S. C. Schlesien Breslau 
herunter und verlor mit 17:0 Toren. Schlesien kam s. Zt. mit einer 
sehr spielstarken Mannschaft herunter und iiberfuhr die Kattowitzer 
völlig. Durch diese Niederlage angespornt, entschloß sich der F. C. 
Preußen einige Wochen darauf di? 1. Mannschaft des V. f. B. 
Breslau einzuladeu und bei diesen: Spiel zogen zwar die Olaft- 
geber den Kürzeren, aber das Resultat von 6:4 für Breslau besagt, 
daß man aus dem Spiel gegen S. C. Schlesien Breslau Lehren 
gezogen hatte. Aber nicht allein der F. C. Preußen spielte gegen 
Breslauer Vereine. Durch diese Spiele angefeuert, verpflichtete der 
S. C. Diana später auch die Schlesier aus Breslau, und verlor 
10:1. Ein Fortschritt machte sich nach und nach schon bemerkbar. 
In die Jähre 1906 und 1907 fällt auch die Gründung des S. C. 
Borussia Myslowitz und des F. C. 07 Laurahütte durch 
Mitglieder des F. C. Preußen.

Im Jähre 1908 und 1909 sah man die Kattowitzer Adler toieder 
um die Verbandsmeisterschaft kämpfen. In beiden Jahren spielten 
sie sich bis zur Meisterschaft durch. Die Zwischenrunde um 
die S. O. F. B- Meisterschaft lourde gegen Liegnitzer Vereine ge­
wonnen. In das 1908 fällt auch die Gründung des S. C- K a t t o - 
Witz, der sich aus Spielern der bestehenden 3 Vereine zusammen- 
setzte. Weihnachten 1909 weilte zum ersten Mal ein Berliner Ver­
ein, und zwar die spielstarke Viktoria Berlin, in unseren 
Mauern. Am ersten Feiertag holten die Berliner einen 12:1 Sieg 
und am zweiten Feiertag ein 4:2 Resultat heraus.

Im Jahre 1910 begann der Verkehr mit den BieIitzer 
Tropa u er n, Lodzer u. Krakauer Vereinen. Die Spiele 
in Bielitz und Troppau toaren immer sehr scharf und wurden 
größtenteils von unseren Vereinen verloren, da die Bielitzer und 
Troppauer Vereine erstklassige Wiener Spieler in ihren Reihen 
hatten, also verstärkt antraten,"und außerden: Schiedsrichter aus 
eigenen Reihen stellten, die den Kanrpf Parteiisch leiteten.

In: Jahre 1910 und 1911 ging der S. G. Germania, der 
in diesen Jahren eine sehr spielstarke Mannschaft zur Verfügung 
hatte, als Meister hervor. Die Resultate aus den Vorspielen mit 
07 Laurahütte und Ratibor 03 lauteten 19:0 bezw. 12:0. Sehr 
interessant war das Entscheidungsspiel gegen S. C. Diana, das der 
Verfasser leitete. Bei Halbzeit 4:2 für Diana stehend, endete dieses 
Spiel . 5:5. Durch das unentschiedene Resultat wurde Germania 
Meister mit, 1 Punkt Vorsprung. Interessant sind die Mitglie- 
derzahlen aus den Jahren 1910 und 1911. So zählten die 
Kattowitzer Vereine 1910 je etwa 50 bis 60 Mitglieder, 1911 70 
bis 80 Mitglieder.

Tas Jahr 1912 brachte die Einführung der Ligaverbandsspiele. 
Diana Kattowitz spielte sich bis zur Meisterschaft durch. Gegen 
Vorwärts Gleiwitz in Laurahütte mit 2:1 verlierend, schaffte es 
Diana doch bis zum Ligameister. Der Besuch des Spiels war sehr 
gut. Im Vorrundensptel um die Meisterschaft von S. O. F. V., 
einige Sonntage später, verlor Diana gegei: S. C. Germania Bres­
lau mit 2:1 »durch leichtsinniges Spiel ihres Torwächters.

Es kam dann das Jahr 1913. Aus den Ligaverbandsspielen 
ging der F. C. Preußen als Meister hervor und schlug nach 
gutem Spiel in Myslowitz den A. T. V. Liegnitz mit 3:1 Toren. 
Diesem Spiel wohnten etwa 10 0 0 Zuschauer bei, sodaß die 
Bahn teilweise nicht alle Besucher zurückbeförhern konnte. Die 
Mer kamen in die Endrunde, bezwangen Askania Forst mit 2:1 
Toren und wurden Mei st er von Südostdeutschland. 
Stürmisch wurden sie in Kattowitz cmpsangen- Doch nicht lange 
währte die Freude: denn wegen eines kleinen Regelverstoßes, wo­
durch der Gegner im Spiel noch int Vorteil war, legten die Forster 
P r o t e st ein. Diesem Protest wurde stattgegcben und im Wieder-

Nach der Revolution waren die hiesigen Verein« darauf 
bedacht, einen Sportplatz für sich zu gewinnen. Zunächst wurde nach 
wie vor auf dem offenen Platz vor dem Turngemeindeplatz — dem 
jetzigen Pogonplatz — gespielt. Erst int Jahre 1920 — am 23. Okto­
ber — war es als ersten Verein dem F. C. Preußen vergönnt, 
seinen eigenen Sportplatz am Sch-ützenhwus zuschaffen, während 
der S. C. Diana int Jahre 1921 seinen früheren Sportplatz — 
an der Feldstraß« gekegelt — eintveihen konnte.

Heute stehen wir in dieser Hinsicht weit besser da. ñafien wir 
doch in Kattowitz allein 5 eilt gezäunt« Plätze zur Verfügung, die 
größtenteils durch eigene Mittel ausgebaut worden sind. Dte weiter« 
Entwickelung übergehe ich, da ja die letzten Jahr bekannt sind.

Die MmiMñst des 1. F. Ñ. KEmib.

Stehhend, von links, nach rechts: Trainer StrnÄd, Heidmreich, Bischoff, Kvssok I, Gövlitz II, Geisler, Wylec iol, Weser sErsatz- 
tormann), Joschk«, Wieczorek Knie e n i>: Jończyk, Pohl, Görlitz I.

holungsspiel gewannen die Forster mit 4:0 Toren. In diesem Jahr 
fuhr auch der F. C. Preuhen als erster oberschleliicher Verein zur 
Stadionein Weihung nach Berlin. Der Gegner war der 
Sportklub des Westens. Dort verloren die Kattowitzer mit 5:3 Toren.

Kriegsjahr 1914: Auch'in diesem Jahre wurde die 
Ligameisterschaft ausgetragen. F. C- Preußen trat ntt Entscheidungs- 
fpici gegen Beu then 09 an und gewann mit 2:1 Toren. Wegen 
eines Formfehlers wurde s. Zt. ebenfalls Protest erhoben und im 
Wiederholungsspiel wurden die Kattowitzer mit 9:2 Toren geschlagen. 
Die Adler mußten damals mit 3 Mann Ersatz, darunter dem Tor­
wächter, antreten, sodaß das Ergebnis verständlich ist.

Der hierauf ausbrechende Krieg brachte die Fußballbewegung 
zum Stillstand. Erst im Jahre 1916 wurde der Spielbetrieb teiliveise 
wieder ausgenommen und die erste Kriegsmeisterschaft im Jahre 
1917 ausgetragen. 1918 wurde in verschiedenen Orten der Fußball­
betrieb ausgenommen und die Vereine trugen wieder Spiele unter­
einander aus.

Der Sportgedanke hat sich seinen Weg gebahnt. Auszuhalten 
war das Interesse für unseren Lederball nicht mehr. Tausende von 
Zuschauern, darunter unsere sporthungrige Augend, verfolgen Sonn­
tag für Sonntag das Fußballspiel, und wenn wir Alten, die wir uns 
für den Fußball so eingesetzt haben, jetzt zurückblicken, so teilen wir 
fest, daß unsere Arbeit nicht vergebens gewesen ist. Möge ich darum 
unser Fußballspiel auch in den nächsten Jahren auf aufsteigender 
Linie bewegen, damit Kattowitz in unserm neuen Bate'rlande 
führend bleibt!

Am Ende meiner Ausführungen angelanat, möchte ich nicht ver­
fehlen derjenigen zu gedenke», denen die Entwickelung des Kattowitzer 
Fußballs so ungeheuer viel verdankt. Es sind dies die Fußball- 
Pioniere: R. Fonfara, E. Fonfara, KarlOpitz, Komorek 
(1. F. C.), P W i e c z o r e k, F r a n z C z e ch o w s k i lS. E. Diana), 
Mentel, R. I a e n i ch e n, lvereinslos, früher S. C. Germania).

Möge sich die heutige Fußballjugend an diesen Männern ein 
Beispiel nehmen!

Zm EinmWg des MchsWer Sladims.

' Der morgige Sonntag bringt der oberschlesischen Sportwelt 
ein hochwichtiges Ereigüis. Staatspräsident Mościcki erscheint 
persönlich bei uns, um die Einweihung des nun endlich fertig- 
gestellten Königshütter Stadions oorzunehmen. lieber 
die Einrichtungen und den Bau dieser Sportstätte selbst 
haben wir _ uns vor Monaten in einem ausführlichen 
Artikel geäußert. Zusammenfassend wäre nur soviel zu 
sagen, daß die neu erbaute Sportgroßkampfanlage die 
schönste, größte und zweckmäßigste Sport­
stätte Polens ist. Sowohl für Nasenspiele wie auch 
für Leichtathletik sind hinreichenden Trainings- und Wettkampf- 
gelegenheiten geschaffen. Auch der Schwimmsport, der in Ober- 
schlesien besonders stiefmütterlich behandelt wird, wird durch den 
Bau der herrliche» Schwimmbahn eine nicht unwesent­
liche Förderung erfahren. Schlag, und Korbballfelder. Tennis­
plätze und Spielwiesen bilden de» Rahme» für diese großtrtige 
Anlage. Dazu kommt noch, daß das gesamte Stadion mitten im 
Grünen, im herrliche» R e d e » b e r g p a r k siegt, sodaß auch die 
Lriftverhältnisse an dieser Stelle außerordentlich günstia genannt 
werden könne».

Gerade Königshütte brauchte so eine Anlage sehr dringend. 
Denn seine Arbeiter, die den Tag über in durch Dämpfe imb 
Gase verpesteten Werkstätten zubringen, werden diese Gelegenheit 
sicherlich wahrnehme», um in frischer Luft ihren Körper zu er­
holen. Besonderer Beliebtheit dürfte sich die Schwimmanlage er­
freuen, die sowohl für Erholungssuchende wie auch für 
Trainierende eine geeignete Stätte ist. Außerdem, und das scheint 
nnS das Wichtigste zu sein, ist in dem Königsbiitter Stadion end­
lich eine Anlage geschaffen, die die Abwicklung großer 
sportlicher Veranstaltungen und die Unterbringung 
riesiger Zuschauermengen ermöglicht. Infolge Mangels an der­
artigen Sportstätten sind Oberschlesien Länderspiele und Länder­
kämpfe durch die großen Verbände bisher nicht übertragen wor-

ben. Aber jetzt nachdem wir über eine derartige Anlage verfügen, 
ist es nur eine Frage der Zeit, bis die erste große inter - 
nationale Veranstaltung in unserer Wojewodschaft von statten 
geht. Die finanzielle Garantie für derartige Veranstaltungen 
scheint nun nach dem großen Zuschauererfolg beim Sviel Wisla 
— 1. F. Ñ. vollkomen gesichert zu sein. Darüber sind kick auch die 
großen Sportorganisationen Polens im Klaren, und die Krakauer 
und Warschauer Pressestimmen nach dem sonntäglichen Spiel 
fetzten sich sehr für diesen Gedanken ein. Es wäre also von der 
Zeit, daß man der oberschlesischen Sportwelt neben der bisherigen 
guten Hausmanns-köst eine sportliche Delikatesse serviert.

Heber eins aber müssen wir uns klar fein; das ist gerade für 
uns Bewohner der Wojewodschaftshauptstadt besonders schmerz­
lich. Mit der morgigen Einweihung wird der sportliche 
Schwerpunkt Oberschlesiens nach Köniashütte 
verlegt werden. Kattowitz wird wohl die Zukunft keine großen 
internationalen Veranstaltungen mehr sehen. Mit dem am ver­
gangenen Sonntag in Königshütte vonstatten gegangenen Damen- 
repräsentativkampf Posen—Oberschlesien hat diese neue Ent­
wickelung ihren Anfang genommen. Trotzdem wird aber der 
morgige Tag für die übrige oberschlesische Sportgemeinde ein 
rzreudentag fein; denn er schenkt ihr eine Sportanlage, die un­
serer Jugend Gelegenheit gibt, ihren Körper in Sport und Spiel 
zu üben. SBenn also morgen die Krakauer und oberichlesischen 
Fußball- und Leichtathletik-Auswahlmannschaften in dem eben aus 
der Taufe gehobenen Stadion zuni friedlichen Wettkampf in die 
Schranken treten, dann bricht für uns Oberschlesier eine neue 
A er a der sportlichen Entwicklung an, die uns an die 
Spitze des polnischen Sportes führen soll.

Mögen daher die morgigen Einweihungsfeierlichkeilen ein 
Markstein in der Geschichte bet oberschlesischen Leibesübungen 
fein. Dr. G. Niffka.



Aus den Ansäugen 

der oberschlesischen LeWaMM.

Von Dr. med. Erwin Fränkel.

Vorsitzender des Bez. Oberschlesien des Südostdentschen Leichtathletik-Verbandes.

Nicht gar jo lange ist es her, da wußte man von der 
Leichtathletik in unserem Oberschlesien so gut wie gar nichtsr 
Es Hingt der heutigen Jugend wohl märchenhaft, daß in den 
Anfängen des Sports dieser bei den Behörden und vor allem 
bei den höheren Schulen sehr verpönt war. Deshalb war es 
nicht zu vewmrdern, daß viele Schüler höherer Lehranstalten 
während ihrer Schulzeit, um dem geliebten Sport zu huldi­
gen, Pseudonamen annahnvm, um sich so vor der unausbleib­
lichen Strafe zu schützen! Trotz allem war -er Siegeslauf 
der Leichtathletik auch in Oberschlesien nicht aufzuhalten. Die 
Männer, die damals zielbewußt für die Ausbreitung der 
Leichtathletik eintraten, hatten gegen große Widerstände anzu 
kämpfen. Hauptgegner waren: Die Kirchen, die Schulen 
und nicht zuletzt — bestehende Spiel», Sport» und Turn- 
Verbände.

Die Träger der Leichtathletik waren von Anfang an auch 
in Oberschlesien die bestehenden Fußball-Vereine. 
Von den Vereinen, die in Oberschlesien schon vor dem Welt­
kriege Leichtathletik in ihren Reihen betrieben, ragen be­
sonders hervor:

Sportvereinigung 03 Ratibor, Preußen OG Ratibor, 
Preußen 05 Kattowitz, S. C. Preußen Cosel (1912 aufgelöst), 
Rasensportverein 09' Gleiwitz, S. C. Borussia Zaborze (heut 
Preußen Zaborze 1910), Sportklub 06 Zaleiize, Sportklub 
Beuchen (1913 aufgelöst), Verein für Rasenspiele Königs- 
Hütte und Verein für Rasenspiele Oppeln.

Diese Vereine waren es, die zuerst in ihren Reihen auch 
die zweckmäßige Sportkleidung einführten. Auch die 
Sportkleidung war damals ein heiß umstrittener Begriff, 
und besonders du Kirche wollte nichts von den Leuten mit 
den „naften Knien und ien nakten Armm" wish:!. Es nt 
wcbl nicht besond e daruo hinzuwei'ei: daß vor dem 
Kriege von einem Frauensport in der Leicht­
athletik so gut wie gar keine Rede war. Sportplätze in­
dem Ausmaße, wie wir sie heute kennen, gab es natürlich 
nicht, Aschenlaufbahnen schon gar nicht. — Man betrieb da­
mals alle Läufe, Staffeln, Diskuswerfen, Kugelstoßen aus 
bent Kreis — Hoch- und Weitsprung ohne Brett wie auch 
heute Hürdenläufe waren unbekannt. Die Wettkämpfe aus 
der damaligen Zeit toaren Einzelwettkämpfe mit geringen

Ins StMon in Äönigsöiitte.

Die Hauptkampsbahn mit der Riesentribiihne, die 3000 Zuschauern 
Unterkunft bietet.

Teilnehmerzahlen und ganz wenigen Zuschauern. Bezüglich 
der Zuschauer liegt ja noch heute Oderschlesien sehr im Argen.

Es dürfte interessant sein, einige größere Veranstaltun­
gen der Vorkriegszeit zu erwähnen.

Im Mai 1905 und Juni 1907 veranstaltete die Sport­
vereinigung 03 Ratibor einen Lauf von Ratibor 
nach Räuden. Der Herzog von Ratibor stiftete einen wert­
vollen Pokal.

MlschWens IWtes SWimmüO.

Unser Bid zeigt das idyllisch gelegene Bad des Schwimm- 
Vereins Gieschewald, das im Jahre 1926 der Schauplatz 

der Polnischen Schwimmeisterschasten war.

Juni 1909 ließ Preußen 06 Ratibor Leichtathletik- 
kämpfe steigen, die eine Teilnehmerzahl von 43 Wett­
kämpfern zu verzeichnen hatte.

Das Jahr 1910 brachte eine Hochflut von Veranstaltun­
gen. Preußen-Kattowitz gewann die 4 «mal 100 m- 
Stafsel beim bezirksoffenen Sportfest des Rasensportvereins- 
Gleiwitz in der guten Zeit von 47,8 Sek. Fonfara- 
Kattowitz siegte im 100 m-Lauf in 11,6 Sek. Auch ein 
internationales Sportfest wurde in Cosel abgehalten unter 
Leitung des leider verstorbenen Sportsmannes 3o14fo. 
In diesem Jahre wubde auch der Südost-deutsche Leichtathle­
tik-Verband gegründet. Im Jahre 1911 trat erstmalig 
Ploch - Ratibor (jetzt Verbandssportlehrer in Breslau) als 
Sieger bei einem % stündigen Paarlaufen auf.

Am 2. Juni 1912 trat der Sportklub Zalenze 06 
mit einer Veranstaltung auf den Plan. 42 Teilnehmer mit 
ganz annehmbaren Leistungen trugen wesentlich dazu bei, daß 
auch hier die Leichtathletik festen Fuß faßte. Am 7. Juli 
1912 kam in Glei witz ein 20 Icm-Gehen und -Gepäck­
marsch zum Austrag. Der bekannte Fußballspieler Horbinger 
von der alten „G e r m a n i a"-Kattowitz siegte vor Weni-Bre- 
lau und Dehner-Ratibor. Diese Konkurrenz fand damals 23 
Teilnehmer, eine stattliche Zahl.

Das Jahr 1913 war der Beginn eines geregelten Leicht- 
athletik-Betrwbes. Kam doch in diesem Jahr 'ber Olympia­
trainer der Deutschen Sportbehörde, der Sportlehrer 
Abraham, nach Kattowitz. Er richtete in einem Kurse das 
hier vorhandene Material auf dem alten Turngemeindeplatz, 
vor dem Südpark. Die Ausscheidungskämpfe für die 

Olympischen Kämpfe in Breslau gewannen: 100 m-Lauft 
Fränkel- Preußen-Kattowitz, 200 und 400 m-Lauf Otto« 
Sportklub-Beuthen, 800 und 1500 m-Lauf: Stiller« 
Gleiwitz, Hochsprung: C u d e r k a - Beuthen. Bei ben in 
Breslau hierauf steigenden Olympischen Kämpfen konnte nur 
Fränkel-Preutzen-Kastowitz als Ueberraschungssieger den 100 
Meter-Lauf gewonnen und damit erstmalig nach Oberschlesien 
aus Breslau einen Sieg heimführen.

Unterdessen ¡breitet sich auch in O p p e l n die Leichtathle« 
tik Ms; hier waren es besonders die Gebr. Krasfzik, die 
Hervorragendes leisteten. Noch kurz vor dem Weltkriege am 
26. Juli 1914 kam ¡das größte leichtathletische Sportfest Ober­
schlesiens zum Austrag. Zahlreiche Zuschauer umsäumten 
den kleinen Exerzierplatz in Oppeln. Das Hauptinteresse 
spitzte sich auf das Zusammentreffen von Kraffzik-Oppeln 
und Fränkel-Kattowitz zu. Beide hatten gegen die Breslauer 
Klasse gesiegt. Sieger blieb aus-der 100 m Strecke Fränkel, 
über 200 m Krasfzik. Der Krieg zerstörte alles Errichtete.

Wenn ich zusammenfassend die damals erfolgreichen 
Leichtathleten nennen will, so müßen folgende Namen er­
wähnt werden: Cuderka I und II, Otto (Sportklub Beuthen), 
Jahuel (V. f. R. Königshütte), Flöckner, Fonfara, Fränkel 
(Preußen Kattowitz),, Vogel, Stiller, Philipp (Rasensport­
verein Gleiwitz), Busse, Joschko (Preußen-Cosel), Dehner, 
Ploch, Rachfahl (Preußen Ratibor), Horbinger (Germania 
Kattowitz), Kraffczik I und II, Oppeln und Moritz (Preußen 
Zaborze).

Der oberschlesische Bezirk wurde im September 
1913 im Monopol-Pils, Kattowitz gegründet. Cuderka 
Beuthen, Fonfara und Kramlowsky-Kattowitz, Stiller, Ziehs- 
Gleiwitz, Dehner-Ratibor, Busse, Joschko-Cosel waren die 
Gründer. Nach dem Kriege hat Stiller am 18. April 1920 die 
Neugründung in Gleiwitz vorgenommen.

Die Teilung Oberschlesiens hat auch den ober­
schlesischen Leichtathletik-Bezirk zerrissen. Der deutsche Teil 
hat sich bald gefunden und noch heute stehen die alten 
Pfänner an der Spitze dieses Bezirks. Aber auch im o st - 
oberschlesischen Teil begann es sich zu regen, und heute 
steht die Leichtathletik in der Wojewodschaft in großer Blüte. 
Das schönste Zeichen sportlichen Geistes sind die L änd er­
kämpfe zwischen Deutsch- und Polnisch-Ober- 
schlesien. Dreimal wurden diese Kämpfe bisher ausge­
tragen. Zuerst in Beuthen, dann in Rosdzin-Schoppinitz und 
zuletzt in Gleiwitz. Jedes Mal stellte Derrtsch-Oberschlesien 
den Sieger. Widrige Umstände ließen es bis jetzt nicht zum 
diesjährigen Revanchekampf kommen, Der Geist, der diesen 
Kämpfen das Leben gab, aber lebt, und der wird weiter 
leben trotz 'der Grenzpfähle, über diese hinweg, und wird 
mehr beitragen zum Ausgleich ber Nachbarvölker als tausend 
Reden ber Diplomaten.

Das Stadion in KöngsWtte.

Di« vorzügliche Schwimmbahn dieser Sportgroßkampfanlage ist 
die beste in Polen. Das Bassin besitzt eine Länge von 50 Metern 

und ist mit einem 10 Meter Sprumyturm versehen.

Noxen einst und jetzt.

Der ännewt des FauftKaWkes.

Der Faustkampf erfordert und erzielt eine allseitige 
Ausbildung, so hochwertig wie etwa das Schwimmen. Daneben 
ist sein Einfluß auf die Charakterbildung nicht zu übersehen. 
Die Boxer müssen zum raschesten Erfassen der Situation erzogen, 
ihr Mut und die körperliche Unempfindlichkeit müssen bis zum 
höchsten Grade gesteigert werden. Und endlich — last not least —: 
der Faustkampf als Sportdisziplin erfordert keine großen 
finanziellen Mittel, er ist überall und zu allen Zeiten aus­
führbar. Kein Wunder also, wemr der Faustkampf populär geworden 
ist, wenn der Faustkampf, — was man vor einem Jahrzehnt noch 
als Phantasie bezeichnet hat! — in Sportkreisen blüh' .

Jedem modernen Boxer schwebt als Ideal das Faustkämpfer- 
tum der alten Griechen vor. Bei einem Tiefblick und Ver­
gleich erkennt man aber, daß der moderne Boxsport über das Ziel 
des klassischen Faustkampfes hinausstrebt. Der Boxsport des Alter­
tums war während der ganzen klassischen Periode des alten Hellas 
eine sportliche Hebung in dem Erziehungsplan für die männliche 
Jugend und spielte bei allen sportlichen Veranstaltungen eine 
wichtige Rolle. Das Boxen der Knaben —

welch gesunder Sport!
— kennt unsere Zeit leider nicht, trotzdem in der 41. klassischen 
Olympiade der Faustkampf der. Knaben und Jünglinge offiziell in 
das Olympiaprogramm ausgenommen worden war. In der Zeit 
der eigentlichen griechischen Hochkultnr waren die Faustkämpfer 
Amateure. Später, als anstelle des idealen Siegerpreises (Oliven- 
und Oelzweig) ein fester Betrag von 5 0 0 Drachmen für 
den Sieger des olympischen Faustkampfes Mode wurde, traten be­
zahlte Sklaven und Berufsboxer bei den Wettkämpfen auf, die statt 
der bisherigen Lederbandagen als Boxausrüstung die Speirai 
(wörtlich: Kugeln) benutzten, die ebenso gefährlich waren wie die bei 
den Römern'in Verruf stehenden metallbeschlagenen Faustkampf­
geräte. Gekämpft wurde im Altertum mit gebogenen, nicht wie 

heute mit gestreckten Armen. Der Kampf galt beendet durch Schluß­
hieb (Knock-out) oder, wenn ein Kämpfer die Hand erhob.

In der Technik des Faustkampfes hat sich im Lause der Zeit 
Count etwas geändert. Int sportlichen Sinne ist aber der moderne 
Boxsport über den klassischen Faustkamps hinausgewachsen. Der 
Faustkampf von heute will mehr produzieren als Kraft und Mnt. 
Er will an der geistigen Potenz der Sportler in erzieherischem 
Sinne wirken. Der moderne Boxsport verlangt keine blinde Kraft­
ausbildung. Er fordert: Denken! Bereitschaft für schnelles Er­
fassen und Attpassen an die Katnpffiluation, blitzschnell auf die Rufe 
des Gchirns reagieren. Im Spiel, im Training, im Kampf, immer 
muß der Boxer von heute die Augenblickslage vollkommen beherr­
schen. Darum kann — trotz der augenscheinlichen Erfolge der 
Dempsey's usw! — nur der Boxer (wie z. B. Tunney), Faust­
kämpfer von Klasse sein, der im reinsportlichen Sinne keine brutale 
Kampfnatur ist, sondern der nach den Gesetzen des „Willens" 
weiß, was er im Ring erstrebt.

Aus diesem Grunde ergibt sich, daß der Faustkampf eine der 
schwersten Sportarten der Gegenwart ist. Er ist aber — und das 
wird leider viel zu wenig bewertet! —

die beste Sportart für allgemeines Sporttraining.
Sportleute aller Kategorien können durch eifriges Boxtraining 

zum dauernden Willen für körperliche und geistige Kraftanspannung 
erzogen werden. Boxen im sportlich-akademischen Sinne ist ein Sport 
par excellenee für das Jn-Formbleiben jedes Sport- 
I e r §. Denn der moderne Boxsport wird nicht vom himmelstür- 
menden Draufgängertum diktiert, sondern von einer sportlichen 
Erziehungskunst, die von der verstandesmäßigen Arbeit für das End­
ziel des Sports: Erhöhung der körperlichen und geistigen Ertüchti­
gung des Einzelnen und der Gesamtheit, geleistet wird.

Für die Wertung des Faustkampfes selbst, lassen sich keine fixen 
Normen bestimmeit, sondern nur Grenzen festlegen, da die P u n k - 
tung — im modernen Faustkampf gilt die Punktwertung! — Ge­
fühlssache ist. Zur Beurteilung des besseren und schlechteren Boxers 
sind verschiedene Momente ausschlaggebend. So ist zum 
Beispiel eine zweckmäßige und geschickte Ilbwehr ebenso hoch einzu­
schätzen wie ein präziser Treffer. Die Härte und Präzision des 

Schlages selbst, di« Beinarbeit, das Schlagprogramm, die Findigkeit 
in der Kombination verschiedener Schlagarten usw., SchnelliAeit, 
Energie, Ausdauer, nicht zuletzt: die taktische Kampfführung und 
das Haushalten mit den eignen Kräften und das Fairneß müssen 
vom Punktrichter sportlich beurteilt werden können. Im Pro­
fessional- Boxsport erfolgt die Wertung wie im Amateur­
boxsport; nur die Art und Weise der Durchführung ist eine andere« 

lieber die Gefahren des Boxens herrschen beim boxuu- 
geübten Publikum übertriebene Vorstellungen. Mau beurteilt meist 
nur die Schläge, ohne zu bedenken, daß jeder Faustkämpfer auf Hiebe 
trainiert ist. Ernste Schädigungen sind beim Boxsport äußerst 
selten. Nach sportärztlichem Urteil sind bei anderen Sportarten diel 
häufiger Unfälle als beim Boxsport. Auch der Schlußhieb (Knock­
out) sieht gefährlicher aus als er ist. Es handelt sich bei dem 
„Kimthaken"-Schlag um Auslösung einer Reflexbewegung, die es 
mit sich bringt, daß der Getroffene vom Schlage nichts spürt, da er 
im Schlagmoment „ins Land der Träume" expediert wird. Jeder 
Boxer aber weiß, daß die

Mutter Natur gefährliche Stellen hinreichend selbst schützt, 
und daß der gutgepolsterte Fausthandschuh und die Gesetze der ver­
botenen und erlaubten Hiebe den Sportfaustkämpfer vollkommen 
gegen Gefahren des Boxens schützen. Der erfolgreiche Knock-out er­
fordert nur richtiges Placieren, weniger Kraft, sonst wären die 
fchlaggewohnten Schmiede, was nicht der Fall ist, die besten Boxer. 
Intelligenz, Treffsicherheit und Schnelligkeit, — 
das sind die Faktoren, die zu einer wirkungsvollen Ausführung beim 
Faustkampf notwendig sind.

Der moderne Fanstkampfsport ist ein gesnndheitsför- 
deader Faktor. Amerika hat dies längst erkannt und deshalb 
Boxerschnleu für die Jugend eingerichtet. Dort werden Knaben 
unter sach- und fachmüßiger Leitung zur Selbstverteidigung und zur 
Beachtung des Fairneß durch den Boysport zu Gentlemens erzogem 
Vielleicht liegt in dieser Methode das Geheimnis, daß die Amerikaner 
sich durch Willenskraft und S e l b st v e r t r a u e n dir Eigen- 
fchast hochgearteter Männlichkeit auf den internationalen 
Sportplätzen über die anderen Nationen erworben haben. Das 
Geheimnis, das so offen predigt:

Mehr Sporterziehung der Jugend . . .!
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Sport am Sonntag.

KSnigshütte: Einweihung des Stadions auf dem Reden- 
berg, Beginn 1,30 Uhr mittags, Leichtathletik-Länder- 
kampf Oberschlesien—Krakau und Fußball-Reprösentativ- 
kampf Oberschlesien—Cracovia.

Breslau: Fußball - Repräsentativkamps Polnisch - Ober­
schlesien—Breslau. .

Schwientochlowitz: Meisterschaftsspiel um die Meisterschaft der 
Bezirksliga zwischen Podgórze Krakau und 
Slqsk Schwientochlowitz.

Myslowitz: 06-Tennisplätze, Tenniswettkampf 06 Zalenze — 
06 Myslowitz.

Schoppinitz: Tennisplätze des K. S. R. S., Tenniswettkampf 
09 Myslowitz — K. S. R. S.

Kattowitz: Turngemeindeplatz, Leichtathletische Vereinsmeister­
schaften des T. V. Vorwärts Kattowitz. Beginn 8% Uhr 
fr#.

Landesliga.
Krakau: Wista — Polonia Warschau.
Warschau: Legia — 1. F. C. Kattowitz.
Lemberg: Pogon — Hasmonea.
Lodz: Touristen — Jutrzenka Krakau.
Posen: Warta — Thorner K. S.

♦

07 SimimiMitz — 73 Regiment Attowitz.

Sonnabend, den 1. Oktober, im Bienhospark.
Wir weisen nochmals auf das am heutigen Sonnabend statt­

findende Fußballwettspiel hin, welches zwischen den obrqen 
Gegnern im Bienhofpavk Siemianowitz amAgetragen Mrd. Beide 
Mannschaften treten komplett an, so daß mit einem scharfen 
Kampfe zu rechnen ist. 07 tritt vollkommen verändert an. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. . .

Am Abend feiert der K. S. 07 fem L> er b stv e r g n u g e n 
in Form eines Unterhaltungsabends mit Tanz m den gesamten 
Räumen des Generlich'schen Lokales. Der Abend verspricht 
interessant zu werden. Anfang 8 Uhr abends.

Um die MWerslW der RezirkMeu.

glqsk Schwietitochlowitz — Podgórze Krakau.
Am Sonntag, den,2. Oktober 1927, spielen obige Vereine in 

Schwientochlowitz nm den Aufstieg in die Oberliga. Die 
Podgörze-Mannschaft ist ein nicht zu unterschätzender Gegner. 
Hoffentlich wird Slqsk die oberfchlesischen Farben gut vertreten 
und die Punkte für sich buchen können. Das Spiel steigt um 
^ ^Gleichzeitig geben wir die weiteren Spiele um den Aufstieg 
in die Oberliga bekannt.

2. 10. 1927: L. T. S. G. — 6 pnkk Lotników Lemberg.
9. 10. 1927: 6 pulk Lotników — K. S. Podgórze; Slgsk gegen 

L‘ 16.^0. 1927: L. T. S. G. — K. S. Podgórze"; 6 pukk Lot- 

n,t°23. 10^'1927: K. S. Podgórze — 6 pukk Lotników; L. T.

30. 10.1927: Podgórze — Slgsk; 6 pukk Lotników — L. T. S. G.
1. 11. 1927: Slgsk — 6 pukk Lotników.

35hro, 07 und Slash oermigen suh?

Verschmelzung der Laurahütter Sportvereine?
Die Laurahütte Sportvereine 07, Iskra und Slgsk beabsich- 

tigen, sich zu einer Sportgemeinschaft zu vereinigen, und 
haben bereits zwecks F e st st e l l u n g der Verband s s P l e l - 
Mannschaft beschlossen, am morgigen Sonntag, den 2. Oktober, 
ein Ucbnngsspiel zwischen zwei Answahlmannschasten 
steigen zu lassen. Das Spiel steigt aus dem Jskraplatz nach­
mittags %4 Uhr und haben sich folgende Spieler zu stellen:

%iHem (07); SW ßßka), (07); ^agcM! KMI), 
Moscinski (07), Bohn (Iskra); Schulz (07), Joitzik (Llgsk), 
Trafalcyk (Llgsk), Pietrzyka (ŚląSI), Ledwon (Iskra).

Geizner (Klask), Królewski (07), Sokolowski (07), Machón (07), 
Poremba (Iskra); Grziwotz (Iskra), Kucharczyk (zzskra, 
Gnielczyk (07); Gawron (07), Lange (Iskra); Frilletzki ^Slgsk).

Kleidung stellt 07 und Iskra., Schuhe und Strümpfe muß 
jeder Spieler mitbringen. Vor diesem Spiel steigt ein Spiel 
Alter Herren zwischen dem 1. F. C. Katowitz und einer komb. 
Mannschaft von Laurahütte. Das Auswahlspiel verspricht sehr 
interessant zu werden, zumal alle Spieler sich die größte Mühe 
geben werden, um in der Stamm-Mannschaft ausgestellt zu wer­
den. Es ist daher mit einem Massenbesuch zu rechnen.

Die Wwr bei der ötMon-EinrnMung.

Wie uns vom oberfchlesischen Schwimmverband mitgeteilt wird, 
finden anläßlich der Stadioneinweihung doch Schwimmwettkämpfe 
statt, an denen sich nicht weniger als 40 oberschlesische Schwimmer 
beteiligen werden.

Bleu — LesterM füllt aus!

Rach einer Meldung aus Warschau fällt der für morgen 
festgesetzte Leichtathletik-Frauenländerwettkampf Polen — 
Oesterreich aus und wird auf den 8. oder 9. d. Mts. ver­
schoben.

Ente Leiihtnthletik-Leistnngen.

lieber die lang« Streck« sind die Amerikaner nickt ganz auf 
der Höhe. Seit Jahrzehnten fast stellen da die einaetoamberten 
Skandinavier, besonders die Finnen die Meister. Nack verschie­
denen anderen Meisterschaften oon 5 Meilen aufwärts hat 
R i t o l a nuu auch die 2-Meilenmeisterschaft im Hindernislaufen 
in 10:19,4 vor einem anderen Nordländer, Ove Andersen, ge­
wonnen. In Tammerfors (Finnlands siegte bei einem Athletik- 
fest Kipi im Diskuswerfen mit 45,27 Metern vor Kairo 42,19 
und Niitymaa 42,12. Der Zehnkämpfer Nrjölä warf 41,72 und 
als fünfter erzielte Malmivirta 40,29 Meter. In Göteborg warf 
der Weltrelordmann Li nd ström (Schwedens den Speer in fünf 
oon leinen sechs Würfen über 60 Meter und mit dem weitesten 
von 63,99 Meter verwies er Sunde (Norwegens auf den zweiten 
Platz. 1

Um Die polnische Hoüeymeislerschast.

M Lñurchiitttt in Mn.

Am 23. intb 24. d. Mts., wurden in Posen die Hockeymeister­
schaftsspiele ansgetragen. Als einziger oberschlesischer Verein be­
teiligte sich Klub Hockehstow Siemianowitz. In den Vorspielen 
gewann K. H. S. überlegen mit 5:1 und 9:1. Zum Entscheidungs­
spiele trat der oberschlesische Klub gegen Klub Lyzwiarski Posen 
an. Die Mannschaft Siemianowitz setzte sich wie folgt Mammen:

Pollok jun.
Soboszczyk, Köhler, 

Mazurek, M akordy, Pollok fon.
Hofmann, Maiß, Sojka E., Janczyk, KsiuszcztE, 

Schiedsrichter: Cziba K. H. S. und Gregorowicz K. L. P. 
Der schon den ganzen Vormittag anhaltende Regen hatte das 

Spielfeld stark aufgeweicht, wodurch das Spiel stark beeinflußt 
wurde. K. H. S. setzte ein flottes Tempo ein, dem sich K. L. P. 
gut anpaßte. Deutlich merkt man die technisch bester« Mann­
schaft und eine kleine Ueberlegenheit des K. H. S. In der 10. 
Minute greift der Mittelstürmer Szulc den rechten Lauf Mazurek 
unfair an. Schiedsrichter Cziba perweist Szulc 
vomPlatz, jedoch die Mannschaft K. L. P. protestiert gegen die 
harte Bestrafung. Szulc tvurde verwarnt. Durch diesen Vorfall 
gewann das Spiel an Schärfe und es wurde auf beiden Seiten er­
bittert gekämpft. Durch eine Strafecke erzielt K. H. S. das erste 
Tor, durch den Mittelstürmer Sojka E. geschossen, das auch 
das letzte des Tages sein sollte. K. H. S. kommt mit 1:0 . in 
Führung. Nun setzte K. L. P. Volldampf auf, was jedoch für 
K. H. S. nicht weiter gefährlich lvurde, da bi« Hintermannschaft 
auf dem Posten war. Offenes Spiel. Auch die beiden Torhiiter 
mußten manchmal helfend eingreifen. Gute Gelegenheiten wurden 
von Jarczyk und Maiß entweder verpaßt oder sie verfehlten den 
Kasten.

Nach Seitenwechsel setzte der Regen noch stärker ein. K. H. S. 
setzte »Dfn neuem flottes Tempo auf. K. L. P. befreit sich von 
der Umklammerung und leitet wuchtige Angriffe ein. Nun gelang 
es den Posenern 5 Minuten vor Schluß ein nicht e i n Wand- 
fr e i e s Tor zu erzielen, das aber vom Schiedsrichter Grego­
rowicz anerkannt tvurde. K. L. P. wird nun vom Publikum 
angeseuert. Bald darauf pfeift der Schiedsrichter daS Spiel ab..

Es wird aber 2 mal 15 Minuten verlängert. Beide Par- 
teien spielen nervös und aufgeregt, von beiden Seiten werden, 
gute Torchancen verpaßt. Der linke Läufer Pollok sen. wird 
verletzt und muß das Feld verlassen/ spielt aber nach kurzer Zeit
■■■nBnnrfra

523 Kilsmter in der Stunde.

Bei dem Training zum Schneiderpokal in Venedig erzielte das englische Flugzeug „Gl o st e r - N a p i e r TV" him Vorder­
grunds, von dem Leutnant Kinkead gesteuert, ein« Geschwindigkeit von 523 Kilometern in der Stunde, die größte Geschwindig­

keit die je erreicht wurde.

Somgörgen schlügt Selsrge.

Oe*  Berlin, 1. Oktober. (Eig. Drahtb)
In der Kaiserdamm-Arena sanden am Freitag abend bei sehr- 

gutem Besuch internationale Boxkämpfe statt. Der deutsch« Mittel­
gewichtsmeister Domgörgen schlug den belgischen Exenropameister 
Fernand Delarge über 10 Runden nach Punkten. Hebet den Kamp, 
Haymann-München gegen Cook-Australien verkündete der Schieds­
richter ein Unentschieden, doch hatte der Australier einen Punktsieg 
verdient, da er ständig das Tencha angab und zum Schluß stark im 
Führen lag. Auch der Kamps im Bantamgewicht Ziemsdorf gegen 
den Engländer Georg« Guerard brachte ein offenbares Fehlurteil. 
Ziemsdorf wurde ein Punktsieg zugesprochen, obwohl das Publikum 
ein Unentschleden für richtiger gehalten hätte- Max Dieckmann 
kämpfte gegen den Schweizer Kräuchi unentschieden.

SMtlMdnch.
Tenniskamps Lodz — Posen. Das Tennisturnier um die Zwischen­

klubmeisterschaft von Polen, das zwischen dem Lodzer Tennisklub und 
dem Posener A- Z. S. ausgetragen wurde, brachte den Lodzern einen 
Sieg von 5:2. Während dieses Spieles gelang es Warmiński den 
Meister von Polen Stolaroff mit 9:7, 6:3 zu besiegen.

Die „Cracovia" nach Wien eiugeladen. Die „Cracovia" ist nach 
Wien eingeladen worden, wo sie am 10. und 11. November Fußball­
wettspiele austragen wird.

Zehnkamps um die Meisterschaft von Polen. Am 1- und 2. Okto­
ber wird in Posen der diesjährige Leichtathlctikkampf um die Mei­
sterschaft von Polen ausgetragen werden. Der Fünfkampf um die 
polnische Meisterschaft findet am 9. Oktober in Wilna statt.

Georg Stolarow, der gegenwärtig beste Tennisspieler Polens, 
befindet sich gegenwärtig bei einem Tennisturnier in Dresden.

Tunneys Sieg offiziell anerkannt. Die Boxerkommission des 
Staates Illinois hat die Entscheidung im Kampfe um die Box­
weltmeisterschaft zwischen Dempsey und Tunney als einwandfrei 
bestätigt.

Wieder weiter. Durch die Verletzung ist er nicht mehr ganz auf 
der Höhe. Das Publikum wird in seinen Bemerkungen immer 
ausfälliger und der Schiedsrichter Cziba sah sich genötigt, das 
Spiel 4 Minuten zu unterbrechen, um berm Vorsitzenden des 
Hockeyverbandes Einspruch dagegen zu erheben, daß die Schieds­
richter von Seiten des Publikums aus beschimpft werden. In 
den ersten 15 Minuten der Nachspielzeit ist von beiden Parteien 
nichts erzielt tvorden. Nach Seitenwechsel lassen die Kräfte des 
K. H. S. nach. Ein scharfer Schuß geht ins Sicmianowiher 
Tor, der aber vom Tormann garnicht gehalten luirb, da er von 
außerhalb des Schußkreises geschossen tvurde, und 
vom Schiedsrichter Cziba als Tor nicht anerkannt tverden konnte. 
Großer Tumult, das Publikum drängt auf das Spielfeld. 
Der Schiedsrichter unterbricht das Spiel und gibt 4 Minuten 
Zeit zur Räumung dos Feldes durch das Publikum. Das Spiel 
wird fortgesetzt und bis zum Schluß bleibt das Resultat unver­
ändert 1:1.

Die ober schlesische Mannschaft kämpfte im wahrsten Sinne 
des Wortes um den Meistertitel. Daß dieses nicht erreicht wurde, 
liegt daran, daß die Mannschaft am Tag« vorher 2 Spiele aus- 
zutraaen hatte und nicht zum geringsten Teil an der 10 stündigen 
Bahnfahrt von Kattotvitz nach Posen. Das Spiel tvar recht flott, 
wenn auch zeitweise etwas scharf, was aber von den Schieds­
richtern rechtzeitig unterbunden tvurde. K. H. S. ist technisch 
einwandsfrei besser. K. L. P. steht durch Eifer und besseren 
Start der oberfchlesischen Mannschaft nicht viel nach. Bon der 
Siemianowitzer Mannschaft fielen besonders Soboszczyk und 
Mal ordy durch sicheren Schlag auf. Die Hoffnung haben 
wir noch, daß die oberschchlesische Mannschaft bei den kommenden 
Spielen, die auf einem neutralen Platz ausgetragen werden 
sollen, den Meistertitel doch noch erringt.

Damenelf K. H. S. — Damenelf P. T. H. 0:0.
Di« beiden Mannschaften standen sich das erste Mal gegen­

über. . Auf dem durch den unaufhörlichen Regen aufgeweichten 
Spielfeld war es nicht möglich, ein gutes Spiel porzuführcn. 
Keiner der Mannschaften gelang cs, etwas zählbares zu erreichen. 
Mit einem Unentschieden trennte man sich. Die oberschlesische 
Mannschaft trat nur mit 9 Damen an und war dadurch sehr 
geschwächt. Die Mannschaft war: Mika: Kowoll, Cziba: Grzonka, 
Kornas, Kurzaj: Peuda, Makosch, Pollok.

Das Retourspiel wird in Kattowitz ausgetragen werden.

Futzball-Länderkamps Pole» — Ungarn. Sint 23. Oktober findet 
in Krakau ein Fußball-Länderkampf Polen — Ungarn statt.

Pogou Lemberg hat gegen das Spiel mit Warta Protest ein­
gelegt, weil der Schiedsrichter Rutkowski unter dem Drucke des 
Publikums einen Elfmeter gab. Wie man hört, soll der Protest 
Aussicht haben durchzukommen.

Im Oktober werden in Warschau im Zirkus Borkämpfe statt­
finden, an denen sich Posener und Warschauer KÄmpfer be­
teiligen.

14. Deutsches Turnfest. Der Hauptaüsschuf! für das 14. 
Deutsche Turnfest hat die Vorarbeiten soweit abgeschlossen, daß er 
dieser Tage in einer rund 50 Seiten umfassenden Druckschrift den 
Zeitplan, die Geschäftsordnung und di; Arbeitsgebiete >der 16 
Fachausschüsse herausgeben konnte. Im den Unterausschüssen sind 
über 500 Turner und Ttirnfreuude am Werk, das 14. Deutsche 
Turnfest bis in alle Einzelheiten sorgfältig vorzubereiten.

Emile Pladner, Frankreichs ausgeeichneter Fliegengewichts- 
boxmeifter, hat den Europameister seiner Klasse, Bictor Ferrand 
sSpanienj, auf dem offizielle» Wege durch die I. B. U. um den 
Titel heratlsgefordert.

Herse und Noack werden am' 17. Oktober in London boxen. 
Für Hermann Herse ist der gute englische Mittelgewichtler Paul 
George West als Gegner auserschen, Federgewichtsmeister Paul 
Noack soll mit Billy Streets, dem Besieger von Teddy Murton, 
durch die Seile klettern.

BemliSMchlWm.
Ä. S. 07 Siemianowitz. sFußballabteilungj. Am Sonn­

abend, den 1. Oktober b. Is., spielt die 1. Elf »egen die „73 er" 
Kattowitz im Bienhofpark Siemianowitz. 'Spielbeginn 4 Uhr 
nachmittags. Umkleideraum in der Festhalle. Am Sonmtag spielen 
die 1. und 2. J-ugendmannschaft, sowie die Alten Herren gegen 
dieselben des 1 F. C. Katowitz ebenfalls im Bienhospark. Spiel- 
-eiten 9, 10 und 11 Uhr vormittags. Der nächste Mannichasts- 
abend findet am Freitag bei Mtklis sRichterstrahes statt.
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Deutscher Holzmarkt und deutsch-polnischer 

Wirtschaftskrieg.

Genenalversammlung der flohenloheaerke $.fl.

Die Gründe der Preissteigerung in Bauholz.
Von unserem Berliner Mitarbeiter wird uns 

über die gegenwärtige Lage am deutschen Bau­
holzmarkt der nachstehende Bericht übermittelt.

Das Bauholzgeschäft hat eine starke Belebung 
erfahren und insbesondere hat der Balkenpreis 
wiederum stark angezogen. Auch in anderen Bauholz­
sortimenten sind die Preise erneut fester geworden. Diese 
Erscheinung dürfte auf mehrfache Ursachen zurückgehen. 
Zunächst einmal haben anscheinend viele Bauunternehmer 
die Eindeckung ihres Holzbedarfes immer wieder hinaus­
geschoben in der Annahme, daß die Preise zurückgehen 
würden. Jetzt, wo jedes Zögern die Fortführung des Baus 
in Frage stellen würde, müssen sie Hals über Kopf ein­
decken und sind bei der unleugbaren Knappheit der 
Vorräte in Deutschland genötigt, höhere Preise 
zu bewilligen. Ein weiteres Moment dürfte in der Ent­
täuschung zu erblicken sein, die die letzte Verteilung der 
Kontingente für die Einfuhr von Schnittholz 
aus Polen mit sich gebracht hat Während alle 
Firmen mit einer Erhöhung ihres Kontingents gerechnet 
hatten, erfuhren die Kontingente durchweg eine gewisse 
Verminderung, da das Gesamtkontingent unverändert 
geblieben, die Zahl der Antragsteller aber größer ge­
worden war. Da weiter viele Firmen bereits in Höhe ihres 
letztmaligen Kontingents und darüber hinaus Dispositionen 
getroffen hatten, sahen sie sich genötigt am deutschen 
Markt die Fehlmengen einzudecken.

Die Aufwärtsbewegung kann denjenigen, der die Zu­
sammenhänge des Marktes nicht überblickt, leicht zu einer 
falschen Einschätzung der Gesamtlage verführen, weil er 
nicht sieht, daß es verhältnismäßig geringe Quanten sind, 
die zu den hohen Preisen umgesetzt werden. Charakte­
ristisch dafür, daß es sich nicht um eine Holz- 
hausse, sondern nur um eine Hausse in be­
stimmten, knapp gewordenen Spezial­
sortimenten handelt ist die Tatsache, daß die 
Preise für hochwertige Ware, die sonst doch 
besonders empfindlich für Konjunkturbewegungen ist, von 
dieser Septemberhausse bisher fast gar nichts pro­
fitiert haben. Der Grund dafür ist wiederum der 
deutsch-polnische Wirtschaftskrieg. Der deutsche Holz­
handel hat auf die Einfuhrkontingente zunächst immer nur 
hochwertige Ware aus Polen hereingenopimen und ebenso 
haben diejenigen Produzentenfirmen jenseits der Grenze, 
die Einfuhrkontingente erhielten, auf diese Kontingente 
regelmäßig zunächst ihre hochwertige Ware nach Deutsch­
land verkauft. Sollte man die wertvollen Kontingente für 
Bauholz verwenden, so würden natürlich entsprechend 
weitgehende Preiskonzessionen gefordert, um den Zins­
verlust auszugleichen, den man durch den Ausfall des 
Imports hochwertiger Ware erleiden mußte. So ist denn 
Bauholz und insbesondere starkes Bauholz ein besonders 
begehrter Artikel geworden, und dies umso mehr, als die 
Einkaufspolitik des Eisenbahnzentralamtes in diesem Jahr 
erhebliche Quantitäten von Holz, das zum Balkenein­
schnitt geeignet gewesen wäre, aus dem deutschen Markt 
herausgenommen hat. Die Unsicherheit über die Weiter­
entwicklung der Konjunktur hindert ein Uebergreifen der 
Spezialhausse in Balken auf andere Sortimente. Ld.

Am 30-, mittag 12 Uhr, fand unter Leitung des stellver­
tretenden Aufsichtsratsvorsitzenden, Herrn Ignatz 
Petscbek, die Generalversammlung der Hohenlohehütte 
S. A. in Hohenlohehütte für das am 31. März dieses Jahres 
zu Ende gegangene Geschäftsjahr 1926/27 statt.

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 
einschließlich 500 000 Zloty Vorzugsaktien 24 250 000 Zloty. 
Es waren 14 Aktionäre mit einem Aktienbesitz von 17 889 000 
Zloty und 71 596 Stimmen vertreten.

Die Versammlung genehmigte einstimmig den Ge­
schäftsbericht des Vorstandes und des Aufsichtsrats, so­
wie Bilanz und Gewinn und Verlustrechnung für das Geschäfts­
jahr 1926/27. Ebenso wurde einstimmig dem Vorstands- und 
Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Von dem im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielten Rein­
gewinn von 6 379 595,89 — einschließlich 5 099,57 Zloty Vor­
trag aus dem Vorjahre — werden auf Vorschlag der Verwal­
tung 4 445 890,30 Zloty für Amortisationen verwandt, so daß 
zur Verteilung ein Reingewinn von 1 933 705,59 Zloty übrig­
bleibt. Hiervon wird auf 500 000 Zloty Vorzugsaktien eine

Dividende von 5% — 25 000 Zloty und auf die Stamm, 
aktien eine Dividende von 7%% (im Vorjahre 5%) 
zur Ausschüttung gebracht. Neben den üblichen Dotationen 
an den Aufsichtsrat werden seitens der Verwaltung 40 000 ZI. 
für Sportzwecke der Arbeiter und Angestellten und 
10000 Zloty für den Flugplatzbau zur Verfügung 
gestellt.

Neu in den Aufsichtsrat wurden gewählt: die 
Herren Got fried Prinz zu Hohenlohe-Schillings­
fürst, Konsul Mauve, Kattowitz, Dr. Ernst Her, 
mann, Breslau, und als Vertreter der polnischen Regierung 
Vizepräsident Stanislaus Widomski, Das turnusmäßig 
ausscheidende Aufsichtsratsmitglied, Herr Ignatz Pet, 
schek wurde wiedergewählt, während der gleichfalls aus- j 
geschiedene Rechtsanwalt Dr. L i s t-Berlin eine Wiederwahl 
wegen beruflicher Ueberlastung abgelehnt hatte.

lieber die gegenwärtige Geschäftslage wird seitens 
Verwaltung geklagt Sie entspräche — bei Kohle infolge 
außerordentlich ungünstigen Exportkreise, bei Rohzink 
Zinkblechen infolge ungenügenden Absatzes — nicht dem 
schäftsgang des abgelaufenen Jahres.

der i 
der 
und' 
Ge-t

PolnlKh-Ssterrelthlsches VerkehrsattRommen

b. Warschau, 30. September. (Eig. Drahtber.)
Zwischen der polnischen und der österreichischen Bahn­

verwaltung ist soeben ein Abkommen über die Gestellung von 
Güterwagen für den Transport polnischer Kohlen nach Oester­
reich zustandegekommen. Die öterreichische Staatsbahn stellt 
monatlich tausend Kohlenwagen, die polnische Eisenbahnverwal­
tung die gleiche Zahl. Daraus werden spezielle österreichische 
Kohlenzüge zusammengestellt. Bisher erlitt die polnische 
Kohlenausfuhr nach Oestereich, speziell in den Herbstmonaten, 
starke Störungen durch Wagenmangel.

BekanntmachBns der Handelskammer.

Schmalz- und Speckeinfuhr.
Die Handelskammer gibt zur Kenntnis, daß infolge der Ent­

scheidung des Ministers für Handel und Industrie die Erteilugn 
der Genehmigungen für Schmalz- und Speck-Einfuhr aus dem 
allgemeinen Kontingent ohne Beschränkung des Kontingents 
unter nachfolgenden Bedingungen stattfinden wird:

1. Die Genehmigungen werden in der Weise erteilt, daß die 
Einfuhr von Schmalz, welche etwas größer sein wird, 
gleichmäßig auf einzelne Monate verteilt wird.

2. Die Einfuhr von Schmalz und Speck aus Häfen oder 
Niederlagen in Deutschland, Oesterreich oder Tschecho­
slowakei ist verboten. Sie ist nur direkt aus den Ver­
einigten Staaten oder Holland gestattet.
Unumschränkte Kontingente gelten nicht für Länder, für 
welche Spezialkoptigente auf diese Artikel bestehen, 
nämlich Ungarn, Litauen und England.
Die Dauer der Genehmigung wird auf 3 Monate fest­
gesetzt. Verlängerung wird unter keiner Bedingung 
erteilt.
Im Falle der Nichtausnützung der Genehmigung werden 
die Manipulationsgebühren nicht zurückgegeben.
Die Ausgabeerlaubnis wird der Firma erteilt nach Ein­
reichen, der Deklaration, der die Schmalzpreise zugefügt 
sein muß.

7. Firmen, welche den Schmalz zu höheren Preisen ver­
kaufen, erhalten keine weiteren Genehmigungen.

8. Die Erlaubnisbescheinigungen, die den Firmen erteilt 
werden, werden der Wojewodschaft zum Zweck der 
Verkaufskontrolle mitgeteilt

3.

4.

, 5.

6.

Warenmärkte.

Warschauer Getreidebörse vom 30. September 1927. Roggen 
kongreßp. 116 f. 681 gL 38.50—38.20, pommerscher Roggen 116 f. 
681 gL 48.40—38.20, Posener Weizen 126 L 742 gL 49. pommer­
scher Weizen 130 k. 744 gl. 49,75. Orjentierungs- 
preise: Braugerste 41—42, Hafer 34—35. Umsatz 155 To. 
Stimmung ruhig.

Posener Getreidebörse vom 30. September 1927. Roggen 
37.25—38.25, Weizen 46.50-^47.50, Braugerste 39—41, mahlfähige 
Gerste 33—35, Hafer 31.75-^33.25, Roggen- und Weizenkleie 
22.75—23.75, Roggenmehl 70% 55.75—57.25, Roggenmehl 65% 
57.25—58.75, Weizenmehl 65% 72.50—74.50, Eßkartoffeln 6.15 bis 
6.40, Fabrikkartoffeln 5.10—5.30, Felderbsen 45—50, Viktoria- 
erbsen 65—85, Raps 56—62. Allgemeine Situation unverändert.

London, 30. September. Amtliche Notierungen in Pfund 
Sterling f. 1 engl. Tonne (1016 kg). Kupfer standart prompt 
53%—53’/», 3 Monate 53%—5413/i«, settl. 53%, Zinn standart 
prompt 265—265%, 3 Monate 262—262%, settl. 265, Blei sofortg. 
Liefg. 20%, Terminliefg. 20%, settl. 20%, Zink sofortg. Liefg. 
26%, Terminliefg. 26"/», settl, 26%, Quecksilber Ł <L FL 12% 
bis 22, Wolfram d. Sick. 13%, Elektrolytkupfer 61—61%, best- 
selected 59%—60%, Elektrowirebares 61%.

Kurszettel

vom 30. September 1927.
Warschauer Börse

(Kurs In Zlotynrozenten)

59%—60%, Elektrowirebares 61%.

Die Tendenz der Börse

Warschau: Erholt und fest.
Warschau, 30. September. (Big. Drahtber.) 

Valuten- und Devisenbedarf war heut groß, 
für die Devisen London, Paris, Prag und Schweiz 

Der amtliche Dollarkurs wurde 
mit 8,91, Verkauf 8,93 und Kauf 8,89 

Im außerbörslichen Verkehr handelte man den Dollar 
Für Goldmünzen hielt die Nachfrage an. Es

Der 
lediglich 
war geringe Nachfrage, 
heute auf der Börse 
notiert, 
mit 8,91%. 
wurden notiert: Goldrubel 4.735, 100 Goldzloty gleich 172.30. 
Der Bedarf konnte von der Bank Polski gedeckt werden. In­
folge größerer Nachfrage wies der Aktienmarkt auf der 
ganzen Linie eine Steigung der Kurse auf. Den größten Kurs­
gewinn hatten Warsz. T. K. Węgl. aufzuweisen. Sie stiegen 
von 95 auf 105. Von Metallaktien lagen wieder Starachowice 
in Führung, die eine Kursaufbesserung von 7 Zloty zu ver­
zeichnen hatten. Es wurden notiert: Lilpop 31—30,25—31,50, 
Modrzejów 9.15—9.40, Ostrowiecki 93, Praowozy 54, Pocisk 
2.90—3, Starochowice 68.25—71.50, Zielinewski 20. Auf dem 
Anleihemarkt war die Tendenz für die 5proz. Dollar­
prämienanleihe fester, während die 5proz. Konversionsanleihe 
und lOproz. Eisenbahnanleihe schwächer lagen, 
briete hatten im allgemeinen eine festere Tendenz 
weisen, lediglich die Obligationen der Stadt Warschau 
ohne Verkehr.

Berlin: Kleines Geschäft, Kursbesserungen.
Das Geschäft am heutigen Freitag war klein, nach 

hin erweckten die gebesserten Kurse den Eindruck einer leb­
haften Börse. Die Befestigung ging von Farben und Elektro­
werten aus. Die fortgehende Diskussion über die Aufsichts­
ratssitzung des Farbentrustes am 8. Oktober regt trotz der im 
Augenblick nicht günstigen Aussichten für eine Kapitals­
erhöhung an. Begründungen für die Erhöhungen waren im 
übrigen nicht zu hören; die Börse bat schon seit langem ver­
lernt, wirkliche Begründungen zu suchen bezw. zu finden. Die 
Angelegenheit der preußischen Dollaranleihe beunruhigt zwar 
noch etwas, doch schlägt man sich gern leichten Herzens auf 
die Seite der Optimisten, die die Einmaligkeit der Anleihe­
störung annehmen und im übrigen den offiziösen Nachrichten 
über baldige günstige Beilegung Glauben schenken. Die Pro­
longation war beendet, die Anspannung des Geldmarktes war 
so außerordentlich stark, daß man eigentlich eine vorsichtige 
Börse hätte erwarten sollen, zumal Orders aus dem Publikum 
vollkommen fehlten. Der Schluß der Börse war still, Reali­
sationen kappten fast alle Gewinne, unverändert fest blieben 
Gesfürel.

Der Geldmarkt war angespannt, tägl. Geld — zu­
sammenfallend mit Geld für einige Tage über den Ultimo — 
fast durchweg 9%: verschiedentlich mag man auch mangels 
Material mehr bewilligt haben. Monatsgeld 8 bis 9%. Privat­
diskonte wurden ziemlich stark angeboten, die Umsätze waren 
klein, die Sätze 6%. Die eingereichten Wechsel bei der 
Reichsbank haben nach Schätzung unterrichteter Kreise einen 
außerordentlichen Umfang angenommen. Das Devisen­
geschäft stand im Zeichen der Geldbeschaffung. Dollars 
wurden heute wieder abgegeben, auch das Pfund ging zurück.

Pfand­
aufzu­
waren

außen

Wirtschaft und Tageszeitung.
In dem Artikel „Wirtschaft und Tageszeitung“ in der 

heutigen Jubiläumsnummer sind infolge eines technischen Ver­
sehens leider wiederum zwei sinnstörende Druckfehler stehen 
geblieben. In der ersten Spalte in der 6. Zelle von unten muß 
es heißen: „staats- und privatwirtschaftlicher 
Maßnahme n“ (statt Guts- etc.). In der gleichen Spalte in 
der 2./3. Zeile von unten muß es heißen: „Monopolprobleme“ 
(statt Monopolprothese).

Bankaktien
Warschaus Bank Handlowy 

Bank Dyskontowy
Zw. Sp. Zarobk.

Handelsaktien 
Borkowski

Industrieaktien 
b) Zucker 

„Czersk“ 
Warsz. Cukrowe

c) Zement 
„Firley“ 
„Łazy“

d) Metall Cegielski 
„Lilpop“ 
Modrzejów 
Ostrowieckie 
Parowozy 
„Pocisk“ 
Rudzki 
Starachowice 
„Ursus“ 
.»Zieleniewski“
„Zawiercie“ 
Żyrardów

Verschiedene 
Nobel 
Spirytus 
Warsz. T. K. Węgl.
Ufarsdiauar Devisenmarkt. 
London 43,62
New-York 8,95

125—123
133—133,50

90—91
k 3,30—3,45

1,15
5,20-5,40-5,35

54,00 
037

42,00 
31—30,25—31,50 

9,15—9,40.
93,00
54,00 

2,90—3,00 
60—59,50—60,50 

68,25—71,50
17,50
30,00

37,50—38,00
18,25—19.00

48—49
30—31 

104—102—105

Paris 
Prag 
Schweiz 
Wien 
Italien

Prozentpaplere
5% Konversionsanleihe 
10% Eisenbahnanleihe

Krakauer Börse.
Handelsaktien

Pol. Tow. Handl. (Toban)
Indastrleaktlen

Cegielski 
Cb od eró w 
Chyb|e 
Ćmielów 
Elektr. Siersza 
Jaworzno 
Krakus 
Parowozy 
Polska Nafta 
Zieleniewski

36.19
2Ł56 .

172.26
126.46
48.98

62J*
102.50

IZL»

41.50 154—155
6.00 
0.35 

47.0021.25—21.50 
0.30 
1J» 
OJO 

21—21.15

ß. 81-91

Posener Börse.
Bankaktien
Zw. Sp. Zarobk.
Industrieaktien

H. Cegielski
C. Hartwig
Herzfeld Viktorias
Lubań
Dr. Roman May
Tri
Unia (fr. Ventzki)

42—43
51.00

52—52.50
100.00

109—108
23.50

23.5O-24
Berliner Börse 

(In Reichsmarkprozenten. Der Buchstabe P. hinter 
Namen der Aktie bedeutet Notierung in Paniermarkprozenten.)

dem

Bankaktien
Barmer Bankverein 
Commerz- u. Privatbank 
Darrost. u. Nationalbank Deutsche Bank 
Disconto-Gesellschaft 
Dresdner Bank 
Mitteldeutsche Creditbank 

[ndustrleaktieo
A E. G. 

do. Vorz.-Aktien lit.Adlerwerke Chem. P. 
Bemberg 
J. Berger Tiefbau 
Bergmann Elektr.
Braunkohle mid Briketts 
Chemische Werke Albert 
Daimler Motore 
Dessauer Gas 
Deutsche Erdöl 

do. 
do. 
do.

Elektr. 
do. 
do. ____ ____

Essener Steink. Feldmiihle Papier 
Flöther Maschinen 
Froebelner Zuckerfabriken 
Germania Porti. Cem. 
Gruscbwitzer Textil 
Habermann n. Guckes Hackethal Draht 
Hageda 
Hamb. Elektr. Werk 

do. Hammersen P.
Harpener Bergb. 
Hedwigshütte 
Huta Breslau 
Hohenlohewerke P. 
I G. Farben Ind. Ilse Bergbau 
Industriebau 
lyali Aschersl. 
Karlstadt 
Klöcknerwerk 
Köln Neuess. B. 
Körtitzer Kunstleder 
Kronprinz Metall 
Lahmeyer & Co. 
Laurahütte 
Mansfeldcr Bergbau 
Norddeutscher Lloyd 
O.-5. Eisenbahnbedarf 
O -5. Kokswerke 
Ostwerke A.-G. 
Phönix Bergbau 
Pöge Elektrizität 
Preußengrube 
Rhein. Stahlwerk 
J D. Riedel 
Rtitgerswerke

Eisenhandel 
Kabelwerke Tel. u. Kabel 

Liefer-Qesellsch.
Werk Schlesien 
Licht und Kraft

B.

143,75
173
164,25
155,75
161.50
236,50

184
83 

109.50
503 
310
196 
192 
143,75
118.75 
194 
147,5085
100,75 
104,25
189 
156 
224,50 
160 
219

95 
95

207 
105,25
98 
93

113.25 
167.25
168 
202.50118.25 
122,25
2356 

300.56 
245 
156.25 
173 
149.75 
157.50 
176.625 
128.75 
126 
181.75
80,75 

130
102
102403
110
127.25
105.50 
194
60
95,50

Schulth. Patzenh.
Siegen Solinger Guß 
Leonh. Tietz
Ver. Porti. Zem. Schim.
Ver. Stahlwerke 
Zellstoffverein
Zellstoff Waldhoff P,

Nicbtolfizielle
Manoli
Winkelhausen

Deutsche Rentenwerte
Dt. Anleihe-Ablösungsschuld Deutsche Schutzgeb.
10% Pr. Pfandbriefe
7% Berliner Hypotheken- 
Goldpfandbriefe Serie 7
6% Goldpfandbriefe Serie 10 
6% Goldpfandbriefe Serie 3

426.3 
57.,25 
166 
234.75 
123 SO 
167,875
313,50

130 
75-76

sts
9.20

105.75
9692
92

Berliner Devisenmarkt.
Fflr drahtlose Auszahlung 

Geld 
20,41 

1.953 
1.792 

4,1945 
0.5005 58,41 

112.35
168.17 ___

10.565 10.5857,393 
110.64 
112.30 16.45 
80.885
3,030 

12.44 
73,20 
20.78 
73.32 
22.895 59.19 
81,46

St.Eegland 1 Pfd. 
Japan 1 Yen 
Buenos-Aires 1 __
Amerika 1 Doll. 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
Belgien 100 Belga 
Norwegen 100 Kr. 
Holland 100 Gulden 
Finnland 100 fin. M. 
Jugoslawien 100 Din. 
Dänemark 100 Kr. 
Schweden 100 Kr. 
Frankreich 100 Frc. 
Schweiz 100 Frc. 
Sofia 100 Leva 
Prag 100 Kr.
Spanien 100 Peseten 
Lissabon 100 Escudo 
Budapest 100 000 Kr. 
Italien 100 Lire 
Wien 100 006 Kr. 
Danzig 100 Gulden

*) 100 Dinar = 400 Kronen.

Pes.

Briet
20.45

1.9571.796 
4.2025 
0.5025 
58,53

112.57
168.51

7.407
LI 0,86 
113,02 16.40 
81.045
3.036

73.54
20.83
73.4622.9.«
54.31
81.56

OsWsen.

(o Reichsmark fur 
der fremden 

Auszahlung 
Warschau 
Bukarest 
Riga 
Reval

Freiverkehr.
le 100 Einheiten 
Währung.

Geld
46.775
2.619

80.855
1,119

47.32547,15
81.23

1.115
41.70

Sachsenwerk
Sarotti 124

188,50 Noten
Schles. Bergw. u. Hütt. 106 Polnische große 46,825do. Bcrgb. u. Zinkh. 130 Polnische kleine 46,75do. Gas La. B. 173 Lettische 80.57do. Leinen Kramsta 92 Estnische 1.105do. Textilwerke 102 Litauische 41,36

Brief 
46.975 
2.631 

81.195 
1.12S



ág grtsere Firma «$t crga- 
nisśerł used zur ßkSiengesiafJ- 
schäft ausgebaut wordtan, 

empfiehlt sich zur Erledigung von: 

litoitMlH Iwrifl: 

Transportleitung oberschlesischer Erzeug­
nisse über Latid, Fluß und See, und umge­
kehrt, von Waren und Rohstoffen aus dem 
Ausland nach Polen.
Transitlagerung, Verzollung, Inkasso. 
Lagerhausbetrieb für Transit- und Einfuhr­
güter, Verzollung, Inkasso. Eigenes Lager­
haus mit eigenem Gleisanschluß.

Iitonaiiwlei Mewi il 

MIN. ä

Emil Tücklng 

Spółka Akcyjna
Katowice, ul. Mwkiegc 3.

Telefon: Büro: . . 2062 
„ Lagerhaus: 464 

Télegramm-Adresse: Transtücking.

Zleischer-
GedchafL 

mit angrenzender 
Nestauratwii nnd 
Sa«!, an ein. firoh 
Grube und Kirche 
gelegen, ist pachi- 
odcr verlretungs- 
weiie zu vergeben. 
Beding.: Bewerber 
mutz lucht. Fleischer 
u. umsichtiger Gast­
wirt sein, da nur 
beid. Gemeinschaft, 
lich vergeben wird. 
Kaution crforderl. 
Angeb. unt. H 27 
an die Geschst. der 
„Kattowitzsr Zig."

Wsim- 

Ml>, 

%" Ps^f% 
bereit, billig zu 
_ serkakseo. 
Tell- Angsboie er- 
bsten unter 9 291 
an die Geschst. der 
„Ñatlowitzer Zig." 
Klavier 

1 Schreibmaschine, 
1 Mohnmñhlc, 
1 Domen-Fahrrad, 
1 WSchteruhr, 
1 ñtehiampe, 
1 lñahmasch. (neu), 
2 Bohrmaschinen, 
billig zu verlaus. 
Angeb. uni. 9 278 
an die Geschst. der 
„ñatlowitzer Zig." 
TemgsM. 
verkaufe sämtliche 
Allsrikn it Ster*  
fische. WcherpMll- 
zen uöB 1 HanS-

Bohrmaichinr. 
R. Schöne, 
ul.Wojewódzka 38 
Hinterhaus, II. Et.

Groher 
Auszieh -

mit 6 Stühlen bill, 
zu verkaufen.

Nytz, 
ul. Powstańców 49 

„Robur“.
Zu vertauseu 

1 Grümmophon 
trichterlos, mit 50 
Platt, u. Schränkch., 
1 eleg. Siüörüaii. 

für 6 Fiaichen,
1 Bozelvauer mit 

ßlöiiöer, 
massiv Messing. 

nHca Pocztowa 11 
<Poststr.f l. Ltg lts.
Lin gebrauchter 
CpMVñgeñ 

und ein
Mderdreirad 
gut erhalten, zu 
verkauf. Zu ersr. 
Kościuszki 46, 

parterre links.

3n BisArLhiille 
wird einfach möbl 
3«®r 

mit eoentl. voller 
Pension für einen 
inanen Mann gef. 
Gefl. Angebote er­
beten unter 0 202 
an die Geschst. der 
„Kaltowitzer Zig."

>n

II.

III.

Die letzten

Kleider

Blusen

Mantel

Kostüme

Modische
Stückwaren

Abendkleider

ZOriereñSie 
nt der verbreiteten 
.Ästtowitzer 3tn.“

Unser Ruf als bewährteste Firma
>är Art verbürgt beste 

Bedienung.

sie

Z!
sea

Alleiniger Hersteller» E^A. Kołłonta^ Pabr, diem., Katowice - Bryoáw,

KMWrPWMem- 

unö «W-SMa M.

łhe Silt,erberg 

Marg^í/'

Beufhen OS.

Kaiser Franz-Josephplatz 4

öie neuesten 
und modernsten 

Beleuchtungskörper 
Sowie:

Speisezimmerlampen (Zuglampen mit 
Schirm) bronc. von 140.— Zł aufwärts. 
Herrenzimmerlampen von 40.— Zł 

aufwärts br.
Biedermeierzimmerlampen v. 160.- ZI 

aufwärts br.
Empierlampen v. 205.— ZI aufw. br. 
Salonlampen v. 180.— Zł aufw. br. 
Stehlampen br. und in Eiche 
Nachttischlampen von 8,50 aufwärts 
Tischlampen in allen Preislagen 
Alabasterampel von 42,50 aufwärts 
Schlafzimmerampel, sehr billig 
Parfümzerstreuer original (Aerozon) 
Wandarme, große Auswahl 
Heizkörper usw.

Besichtigung ohne Kaufzwang

Katowice, Dyrekcyjna 11

KrankelfirtM 

gelangen schnell zur Linderung und 
werden alle qualenlos u. nachweislich

in kurzer Zeit 

vollkommen seheill 
durch die Behandlung

#*ł*®*kł*  Ratueheiliuudiger 
ul. Marjacka

Bon jetzt ab
Oochanöwshiego 8 (%)
Schwerkranke werden auf Wunsch be­
sucht. Interessenten erhalten Broschüren 
mit vielen Danksagungen frei ins ¿aus.
**»»»*»*w***»*̂*»*4+»e*»»«  
Flemmings 

Generalkarten 

Unioersal-Ausgabe 
Polen 

Maßstab 1:1000000
mit 11 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen und wirtschaftlichen 
Angaben, sowie vollständigem 

Ortsregister.

Breis 7.30 Zł.

i MT (Ein tauberes 
Vorkost-

Geschäft 
mit WSsHe-Rolle, 
im Zentr. von Ka­
towice, zu kaufen 
gesucht. Gefl. An­
gebote mit Preis­
angabe unt. fl 561 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg." 
Lin kleines 
?■-

w 

wenig gebraucht, 
zuGeschäftszweüen 
zu iaufeu gesucht. 
Offerten erbeten an 
Amerykański 

Młyn Parowy, 
ŻORY.

Gebrauchte
Schreib­

maschine 
mit sichtbar. Schrift 
zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angebote er­
beten unter 9 271 
an die Geschst. der 
„Ñattowitzer Ztg."

I liStffllK 

2'7, und 4 to, gut 
erhalten, weg. Be- 
triebseinschränlung 
preiswert abzugeb. 
Angeb. unt H 31 
an die Geschst. der 
„Ñattowitzer Ztg."
Fast neuer

zu verrausen 
Dawidowicz 

bei Giller 
ulica Wodna 8 
parterre rechts.

2 bis

3 Zimmer 
als Äiiroraume 
geeignet, int Ver- 
tehrszenirum von 
Katowice, von 
Blt.-Sef. für [of. 
oder [Mer gesucht. 
Gefl. Angebote er­
beten unter 0 201 
an die Geschst. der 
„Kaltowitzer Zig."

2 eocntl.

1 Umer, 
mit oder ohne Te­
lefon, für Biiro- 
zweSe, sofort zu 
mieten gesucht. 
Gefl. Angebote er­
beten unter Ä 264 
an die Geschst. der 
„Kattowitzer Ztg."

W. Zim 

von beff. Beamten 
gesucht, ffiefl. An­
gebote u nt. O 272 
an die Geschst. der 
„Kattowitzer Ztg."

2 dimmer 
elegant möbt, ao' 
ernstem Herrn für 
sofort ges. Angeb- 
erbeten unt. H 30 
an die Geschst. der 
„Kaiiowitzer Zig."

1 bis 2 leere
Zimmer 

möglichst für sofort 
sucht Ingenieur 
zu mieten. Ange­
bote unter 0 280 
an die Geschst. der 
„Ñattowitzer Ztg." 
Suche ein nettes, 
sauberes

Zimmer 
int Stadtzentrum, 
event!. Peripherie, 
od. auhsrhalb der 
Stadt. Angeb. unt. 
0 289 a. d. Geschst. 
der ñattowitz. Ztg.
Junges Ehepaar 
sucht für sofort 
eins. möol.

Zimmer 
mit Küchenbenutzg. 
oder ein unmöbl 
Einzelzimmer. An- 
geböte unt. 0 267 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg."

Drei Zimmer 
uni» Küche 

teilweise möbliert, 
Zentr. ñattowitz, 
hell und grob, geg. 
Darlchn v. 3-4000 
Zlofv abzugeben, 
auch Laden kann 
ausgebaut werd. 
Angeb. unter 0 287 
an die Geschäftes!. 
der Maltom. Ztg.
MSbliertesZimmer 
(Nähe Bahnhof) an 
besser. Herrn, so- 

lelegen- 
-räu- 

—....... Familien-

DÄNEN- UND
HERREN-
BRIEFPAPIER^

KATTOWITZER
BUCHDRUCKEREI ° UND 
VERLAGS SP.AKCYJN.

IN GESCHMACKVOLLEM 
KASSETTEN MIT BUCHSTABEN i 
ODER NAMENSAUFDRUCK

Modeschöpfungen 

für

Herbst und Winter 

sind in reicher Auswahl eingetroffen

JVIw dieSe.

wie Schlafgelen 
Seit on Be$8 jrau­
łem mit Familien­
anschluß ab sofort 
ober 15. Oktober 
zu vermieten. An- 
gebole unter 9 282 
an die Geschäfts!!. 
der Kattow. Ztg.
Eigg.inösLZ«. 
an 1—2 Herren ob. 
Damen, evtl, mit 
Pens., (of. zu verm. 
ulica Wawelska 3

I. Etage lints.
Grohes "UM 
Zimmer

event!, mit Küche, 
zu vermieten.

Katowice 111, 
ulica Mich. Wols­
kiego 6, I. Stack.
2öim 

geeignet als Büro, 
Lager ob. Zeichen­
saal, ab I.Oltober 
zu vermieten. 
Angeb. uni. 0 258 
art die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg." 
Zwei ueueroñute"

Meine 
Läden, 

sind int Zentrum 
der Stadt sofort 

zu vermieten.
An ton Sollors, 

Rybni,, 
plac Wolności.

Solider 'M 
Wittschasto- 
Inspektor.

43 I. alt, verh., 
von Jug. auf im 
Fach, landw.Schule 
absolv., beid. Lan­
des sprach. mSchiig, 
sucht, gestützt auf, 
beste Referenzen, 
zum 1. IV. 1928, 
&6idN. 
Angeb. unt. 9 276 
an die Geschst. der 
„Lailanutzer Ztg."

EIN GERN 
GESEHENES 
GESCHENK!

3ut»lligente
BeMenlsitwe 
in den 40er I., ge- 
nnd, tüchtig, fpar» 
am, in allen häus­

lichen Arbeiten be­
wand., sucht Stelle 
als Wirtschafterin 
zu ein. alleinsteh. 
Herrn ob. anderen 
Dertrauens-Posten 
Angeb. unt. H 24 
an die Geschst. der 
.,ñattowitzer Ztg."

; Provisions­
vertreter, 

für eingesllhrten
- Artikel in der 

lolonialtnar.» 
Brauche sofort 
gesucht. Derselbe 
kann auch bei an­
deren Artikeln mit­
genommen werd. 
Angeb. unt. 0 269 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Zig." 
GMöjkssrau 
sucht für sof. eine

lüWge 
Zriscuse

fürs Haus, in der 
Zeit von 7—'‘/gS 
Uhr früh. Angeb. 
erbeten unt. D 283 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg." 
Zwei tüchtig«

Bau- 
Tischler 

können sich sofort 
melden.

Zaborze II 
Hermannstrahe 1, 
«Deutsch-Oberschl.) 
Net 

und
Niet 

stellt sofort ein 
Pieti usky

Król. Huta 
ul. Katowicka 20.

Junger 

Mann
Deutsch u. Polnisch, 
für die Expedition 
ernes groß. Unter­
nehmens für (of. 
gesucht. Gefl. An­
gebote unt. 0 277 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg." 
Ein Lehrling 
mit guter Echul- 
bildg., Sohn acht­
barer Ellern, der 
polnisch, u. deutsch 
Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, 
kann baldigst etn- 
oestellt werden. — 
Melda. mjt selbst- 
geschrieb. Lebens­
lauf und Schul-

Zeugnis bei
Kahie&Ciess 

Następca
elektrolechn. Artikel 
Katowice Q. 81., 
ul. 3-go Maja 17.

Tuchtiger
BNergesküe 
NU r erste Kraft, 
auch in der Kon­
ditorei etwas firm, 
kann sich per so­
fort melden bei 
Karol Siegmund,

Katowice II 
ul. Krakowska 42.
Für unsere kleine 
Sabrii-Aulage 
^Steinbrecher, Sor- 
tiertrommel, Misch- 
walzen usw.) wird 
ein tücht., selbständ.

Werkmeister
Schlosser, gewandt 1 
in poln. u. deutsch. ' 
Sprache, gef. Be­
werb. mit Zeugn.- 
Abschr. unt. 0 220 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg."

Putz­

macherin 
für sofort gesucht 
Mode de Paris 
Kochanowskiej 11.

Ber- 

WM i 

mit Kaution, di« 
jelbsMiiig arbeitet, 
äusser flottfitiit.« 
«Mche, für iotort 
gejucht. Oiefl- An­
gebote unt. O 281 j 
an die Deichst der.; 
„Kaliowitzer -Zig"?

Tüchtige

Poln. und Deutsch,, 
a. d. S$Rufit»3nitttt»j 
menlen - Branche,, 
sofort gesucht. An- 
geböte unter H 34» 
an die Eeschäftrst. 
der Rattomib. Ztz. -

Ardkirerlñ y 
(Snatbeiłeriit) 

für ein Saltomitier. 
Butzgeschäst feludjt.. 

ngeb. uni Ä 273 > 
an die ®e|d)ił. der 
„Kattowitzer

(MJeldje ebelbent. 
20 Dame bis 
w 26 Jahr alt, 
mit guter Bergan- 
genh., würde ein 
SnngBCl., ange­
nehme Erscheing., 
za>. Verbess. seiner 
Lebensstellung zu 
einer Kaution von 
500 Zł. "WE 
verhelfen? Bei Zu­
neig. evtl. Heirat. 
Zuschrift, mit Bild, 
das zurückges. wird 
erbet, unter 9 288 
Btt die Geschst. der 
„Ñattowitzer Ztg. 
in Król. Huta, 
ulica Stawowa 10. 
Seme MM 
od. dem geg. 
englM,fran$öi. 
oder WM.

Angeb. unt. 9 290 
an die Geschst. der 
ñattowitzer Ztg."

Po!n. Sprache 
lehrt billig, nach 
neuester Methode 
Polin (War­
schauerin), firm der 
deutschen Sprache, 
einz. u. geschl. (nur 
zu 2 ob. 3 Pers) 
Angeb. unt. 0 286 
an die Geschst. der 
„Ñattowitzer Ztg."

lloligioii- 

Beieo

jeden Posten, 
neue u. gebrauchte 
kau ft. Eefi. An­
gebote nebst ge­
nauer Matze unter 
S 32 an die Geich. 
der „Saltom. Ztg."

nur die schöne, neutrale und 
milde „Kotfontay-Seife“ mit dem 
Waschbrett, verehrte Hausfrau, 

wollen Sie fordern! Und nur Ihr 
Wunsch allein ist beim Einkauf

maßgebend, nur Sie allein haben 
über Ihr Geld zu verfügen. Denn 
niemand ersetzt Ihnen Schäden, 
die Sie durch den Gebrauch billiger 
unbekannter Waschmittel erleiden. 

„Kołłontay - Seife“ stammt aus 
einer ersten Fabrik, welche über

alle chemischen und technischen 
Hilfsmittel verfügt, um ein stets 
gleichbleibend-gutes Produkt zu 
erzeugen. Lassen Sie sich niemals 
etwas anderes aufdrängen,

Bilanzsicherer 
Buchhalter 

Polnisch u. Deutsch 
sucht für sofort 
Stellung als Set« 
respondent ober 
Lagerhalter, auch 
als Reisender, für 
Oberschi. ob. War­
schau. Erste Rese. 
renzen vorhanden. 
Angeb. um. 9 268 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg." 
Pers, deutsch-polu. 
ÑMMlil, 

flott im Maschine­
schreiben in beiden 
Sprach., mit mehr- 
jShr. Praris, sucht 
entsprech. Stellung 
in grötz. Industrie­
unternehmen, evtl, 
als Setretärin. 
Angeb. unt. 9 26 
an die Geschst. der 
„Ñattowitzer Ztg."

Tischler- 

Gesellen 
bei hoh. Lohn ges. 
Siemianowice > 
ulica Parkowa 8.
MW" Suche
Mtt- 

WchM.

Anmeldung: 
Katowice, Wita 
Stwosza 5, pt. r.

Liich- 

hallerln.
Polnisch u. Deutsch 
perfekt. Zeugnis­
abschriften , seibst- 
geschrieb. Lebens­
lauf. Meldungen 

für sofort.
MarzWllfabrik 
ulica Młyńska 19. 
Alie deiitsch-poin. 
WM 

auch ohne Steno­
graphie, aushilfs­
weise weg. Krank­
heitsfall filr sofort 

gesucht.
F. A. Wysocki, 

Katowice,
Staro Wiejska 3.

der poln. u. deutsch. "» 
Sprache in Wort 
u. Schrfft mächtig, 
mit sämtlich. Büro-' 
arbeiten vertr., per 
sof. gesucht. Angeb. - 
unt. $ M an die; 
Geschäftsstelle der) 
Ñattowitzer Zeitg.,
An Beötennlig;-

Mübchen
für den ganzen 
Tag, mit all. Haus, 
arbeiten vertraut, - 
ehrlich und sauber, 
kann sich für sofort 

melden.
Frisier-Salon

Poststrahe 10.
Erfahrenes 

DienstnlWkS 
welches gut lochen 
kann u. mil ¡SmtŁ 
Hausarbeiten ver» 
traut ist, gestützt 
aus gute ZeugnW 

wird gesucht, 
Katowice, 

ulica Gliwicka 10, 
2 Treppen links. 
DiknftMcheiz 
AchtMes 
KMersrÄl.

EMtint Anzeige» zu vergeben.' 
5V leien«,15"uni Sekts küMttg.
verbreit. Katowice 

ul. 3-go Maja 11 
Telefon 186?.

CiBr Vorteil 
e besteht in 

% I einer Infer» 
lion in der 

.Kattowitzer 
Zeitun g", die 
eine weiiausge- 
dehnte Derbrei- 
tunt Hal. — An­
zeigen jeder Arl 
haben daher den 
besten und ge­
wünschten Erfolg1

VMüufe Mydło

Hochherrschaftiiche 
VILLA 
nahe von ñattowitz, 
beste Berkehrslime, 
mit ca. 2 Mortzen 
Park, Garten,Wirt- 
schaftsgebSude, Ga­
rage, sofort bezieh­
bar, günstig zu 
verlausen. Nur 
ernste Angebote 
unter 0 285 an die 
Geschäftsstelle der 
ñatlowitzer Zeitg.

MMUW
z pralką

sucht Stellung als 
Stütze aus etil Nut 
oder zu Kinder». 
Gefl. Angebote er­
beten unter 9 265 
an die Geschst. der 
„ñattowitzer Ztg."
Beberes

Fräulein 
sucht Stellung ,u 
alleinsteh. Herrn. 
Angeb. unt. 9 269 
an die Geschst. der 
»Äattoxptfca Ztg."

empfehlen wir:
Die Selbstanfertigung v. Radio- 
Apparaten mit 1 bis 7 Röhre« 
147 Seiten mit 86 Abbildungen 

Seinen 6.86 Zł.
Störungen a« Radio-Apparaten 
96 Seiten mit 79 Abbildungen 

Seinen 5.76 Żł
Praktischer Antennenbau für 
Radio-Amateure, 84 Seiten mit 
96 Abbildungen . Seinen 5.75 Zł. 
Wie bau« ich Radio Fernemp- 
fänger, 94 Seiten mit 56 AbbM>.

Seinen 7.50 Zł. 
Die Werkstatt d. Radio-Amateurs 
118 Seiten mit 116 Abbildungen 

Seinen 5.75 Zł.
Per Apparatebau, 90 Setten mit 
47 Abbildungen . Seinen 6.85 Zł.

C. O.Stoegcn Superheterodyne Empfänger 
56 Seiten mit 11 Abbildungen und 
35 Schattbildern Semen 6.85 Zł.

„ Neunundneunzig erprobteSchal« 
tungen,93 Seiten mit 9 Abbildung, 
und 99 Schaltungen Seinen a,

Buchhandlung dsc Firma
Kattowiher Vuchdruckerei- 

und Verlags-Sp. Akcyjna.

R. Krüger:

Otto Lieh

Hans Ranke



Ukissdein

% resí au 'ßeuttjen O.-S.

Scßmeibnißer-Straße 6 Bafjn()of-Str¡ 28

dringt stets bas

Tleueste 

in 
Jüan tein, Kostümen 

Tlac^mittags-, Zee- unb 

ffllenbkieibein

Erstklassige Tifaßanfertigung 

in eigenen 'Wertytätten nad) 

Haiiserunb TDiener THobeden

Die Verlobung unserer 
Tochter Hanna mit dem 
Betriebs - Ingenieur Herrn 
Werner Behsen zeigen 
hiermit ergebens! an

Oberingenieur, Dipl.-Ing. 
Gustav Rose u. Frau

Elisabeth, geb, Doge

Kopalnia Kleofas, Katowice III 
im Oktober 1927

Hanna Rose 

WernerBensen

Verl o bte 
im Oktober 1927

Kopalnia Kleofas, 
Katowice III 

Donnersmarckhütte, 
Hindenburg.

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter ( 
ELFRI DE mit Herrn Baumeister HANS H 
SCHOLZ zeigen hiermit ergebens! an /'

Alfred Erbse und Frau L

Johanna geb. Wiessner X

jeder Zeil
haben tin- 

y sin."?::

Zeitung- den qe- 
wünschten Erfolg!

I £lfride £rbse I 

s /fans ^eholz % 

v Verlobte v
f\ Katowice 1. Oktober 1927 Bielitz-Blala

Heiraten

Nach 6-jähriger Tätigkeit als Assistent an 
der Nervenklinik der Universität in Breslau 
(Geh. Rat Prof. Bumke und Geh. Rat Prof. 
Wollenberg), am Knappschaftslazarett in Kato­
wice (San. Rat Arendt) und zuletzt (31/, Jahre) 
an der Knappschafts-Augenklinik in Katowice 

(Dr. Lubowski) habe ich mich in
Katowice, Francuska 8 (Emmastr.) 

als
Spezialarzt für Augenkrankheiten 

niedergelassen.
Dr. med. J. Klar

Kommis. Leiter der Knappschafts-Augenklinik.
Sprechstunden:

10—12 Knappschafts-Augenklinik, Francuska 34 
4—5 Francuska 8, Telefon 2182.

Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem ständigen Kunden. 

Gleiwitz I apßhnwitz Beuthen OS. Wilhelm,tr. 29 |dLUUUWUZ Tarnowitzerstr.il

in einem Snbufkie» 
ortPoln.-Oberschl., 
große, staltltche Er­
scheinung, wünscht 
Belanntsch. mit jg. 
fescher Dame im 
Aller v. 20—25 I., 
aus gut. Saus, zw. 
Keira!. Nur ernst­
gemeinte Zuschrist. 
mit Bild unt. H 25 
an die Eeschst. der 
„Kattowitzer 31g."
Kaufmann
29 I. alt, evgl., 
Reichsdeutscher, in 
leitend. Stella, bei 
Wellfirma, sucht 
wegen Mangel an 
Damen-Betanntsch. 
IÄ',.Ä 
aus beslereinKause 
(auch ohne B-rm.) 
zwecks Heirat 
ennen zu lernen.

Tistr. Ehrensache. 
Ernstem. Zuschr. 
mit Bild, das sof. 
retour geh wird, 
erbet, unter 0 202 
an die Geschst. der 
„Kattowiher Zig."

Konzertdirektion Th. Cieplik. Gegr. *1902.

Oktober - Veranstaltungen!
Donnerstag den 6. Oktbr., abds. 8 Uhr:

Neuer Kaiserhofsaal
Heitere Quartette 

des Heiteren Oberschi. Funkquartetts.
Sonntag, den 9. Oktober, abds. 8 Uni-

Neuer Kaiserhofsaal:
Kammermusikabend Schubert - Quartett

Beethoven, Op. 59, Nr. 3, C-Dur.
Hugo Wolff, Ital. Serenade. 

Tscherepnin, Liebesopfer der hl. Therese 
vom Kinde Jesu, — Haydn, Op. 74 Nr. 2 F-Dur.

Montag, den 17. Oktober, abds. 8 Uhr 
Schützenhaus!

Heinrich Schlusnus
Lieder und Arien von Schubert, Strauß, 

Wolff, Verdi, Giordano.
Am Steinway: Franz Rupp.
Karten 1,50, 3, 4, 5, 6 Mark.

Mittwoch, den 26. Oktober, abds. 8 Uhr; j
Schützenhaus 1 Vor seiner Amerikaturnee: I

Wladimir Horowitz
,Ein Genie', ,Em Phänomen' (Hamburg 1927) I 
Der Pianist, vor dem heute die ganze I 

musikalische Welt spricht!
Karten: 1,50 2, 3, 4 Mark.

Vorverkauf: Musikhaus Th. Cieplik-Beuthen. I 
Telefon 5155. łelefon 5156. I

Für den Herbst!

Empfehle moderne Herren- u. Damenstoffe aller Art. 
Seiden- und Futterstoffe in besten Qualitäten. Bett­
zeuge, Gardinen, Inletts, Schürzen-, Wäscheleinen und 

sämtliche Schneider-Zutaten.
Schneidern gewähren wir Extra-Rabatt! 

Staats- und Kommunal - Beamte 
erhalten auch gegen Teilzahlung!

Große Auswahl! Billige Preise!

Klub-Möbel

sowie alle. Arten
erhöbe!

liefern in bekannt guter
Ausführung

Höppe&Thie

Tapezierer u. Dekorateure
Anfertigung moderner Dekorationen

Katowice, ulica Kościuszki Nr. 21

Mal-Utensilien 

hat stets aus Lager
Kattowitzer BOdrlltKerei- v. Berlags-Zv. A.

(tterjinirogen 
'll und enentl 
v Beilegungen 
wolle man immer 
srenndlichst aus die 
„»attowitzer Zig.- 
Beatm nehmen 11

ScfcoratiiMien

lUfowwAmc Utnpietter JfinencUhrationen 

nacii mumUo, intwürfin

Stets großes Sogar in tnadcrnen 

Sefcorotionssto^en, Xunetfec- 

£ordinen, Stores, Settdecfceti

CLuäumiM in

Jepfk/ien, íáuferato^en, 

Brücfeen, Dorteger, Steppdectoi, 

Sounefidecto-, ScMa^lecfcen

Mlo-ctewarenftaus 

trieft ddfor, Katowice 

ut. íoprzeczna 7 — Querstraße 7

Junger Manu 
oder JrSuIein 

welche Maschinen­
schreiben erlernen 
wollen, können sich 

melden
F. KOWARA

Katowice, 
Plac Wolności 6, 

w podwórzu. 
Schreibmaschinen- 
Verleihung und 

Bürostellen- 
DermiMung 

für Anfänge r

O**»+*W*$$W+*+W*++*+**+****+*****+*++4W++++WW++++++*W*  
jenłtn sit u mt anti*  see

I J. Braue Dippmann | 
p Ofenbaugeschäft , P

Katowice II, Krato
Telefon 2014

Maurycy Moler

Schmalz und Seifenfette 

Katowice 
ulica Jagiellońska 3. Telefon 8-90.

Jawohl, Schönheitsfehler lassen sich 
verdecken oder beseitigen

vor und nach Gebrauch.
Créme-Meri, fettfrei, beseitigt unfehlbar viele 
Schönheitsfehler wie Runzel, Flecke, Steifheit 
der Haut und verleiht dem Gesicht jugend­
frischen und gesunden Eindruck. Rauhe und 
aufgesprungene Hände und Gesicht werden 

über Nacht heil, zart und sammetweich.
Erhältlich in besseren Drogerien u. Apotheken.

Fernsprecher Nr. 69 u. 125 Drahtanschrift! RYM AO

Mailiias Paulus, Katowice

Telefon 1364 ul. Słowackiego 13 Telefon 1364

RYBNICKA FABRYKA MASZYN, Sp.zo.p.

RYBNIK O. Śl.

Eigenes Anschlußgleis
Maschinenbauanstalt, Eisenkonstrukiion,

Spezialitäten;
Forderhaspeln, Fördermaschinen und Aufzüge mit Dampf-, Luft-, 
elektrischen und Benzinmotorantrieb, Laufkräne mit Hand- und elek­
trischem Antrieb, Wagenstoßvorrichtungen, Sicherheitsdammlüren

Bau und Betrieb von Industrieöfen

System Hinselmann, Éssen — mit samt!. 
Neben-Produkten-Gewinnungs-Anlagen

Metallurgische Ocíen, Generatoren u. KaihOtcn
Schornsteinbau u. Kesseleinmauerungen 
Uebernahme sämtlicher feuerfesten 
Maurerarbeiten und Bleiloterarbeiten

insbesondere Kesselbekohiungs Aschentransport-, Haldensturz- 
und Rückverladeanlagen, Förderapparate uncí Einrichtungen für 
Massengüter, Aufbereitungsanlagen für Kohle und Koks

Fräsen von Stirn-, Schrauben- und Schneckenrädern — Eisen- 
und Stahleisenguß im Stückgewicht bis 10 00t) Kilogramm

Eneclalfabrik N&r Ber«» werke -Einrichtungen

!Q

Tarnowitzerstr.il


Deutsches Turnen in Sberschlesien.

Von Carl Rouge

Mfitzender des Kreises 11 der Deutschen TrmmWst für Polen.

Das Turnen in Oberschlefien begann schon zu Jahn's 
Zeiten. Im Jahre 1815 hatte bereits der damalige Hof­
apotheker Wilhelm Zellner in Pleß einen Turnplatz nach 
dem Muster der Jahn'schen Turnstätte in der Hasenheide bei 
Berlin aus eigene Kosten angelegt. Die Spunggräben waren 
noch in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts er­
kennbar. Infolge der preußischen Turnsperre nach der Er­
mordung Kotzebues im Jahre 1819, mußte auch der Betrieb 
der Leibesübungen auf dem Plessir Turnplatz eingestellt 
werden. Nach Freigabe des Turnens im Jahre 1842 trat 
wieder Wilhelm Zellner in seiner Eigenschaft als Stadt- 
Verordnetenvorsteher eifrig für die Wiedererrichtung eines 
Turnplatzes ein. Da sich keine geeignete Persönlichkeit fand, 
nahm der 65 Jahre alte Zellner die Leitung selbst in die 
Hand.

Der Ruf zur Sammlung an die deutschen Turner, der 
von Georgii in Eßlingen zu Anfang des Jahres 1860 aus­
ging, veranlaßte auch deutschgesinnte Männer Oberschlesiens 
zur Gründung von deutschen Turnvereinen zusammenzu­
treten. So entstand am 12. Mai 1860 der erste Turnverein 
in dem Dorfe K a t t o w i tz, der jetzige Alte T u r n v e r e i n 
Kattowitz. Im Jahre 1861 folgten die Turnvereine 
M y s l o w i tz, Gleiwitz, Ratibor, Beuthen und 
Oppeln. Auf Anregung des Alten Turnvereins Kattowitz 
wurde auf dem ersten oberschlesischen Turntage in Kattowitz 
am 13. April 1862 der oberschlesische Turngau gegründet. 
Auf diesem Turntage waren 7 Vereine mit einem Bestände 
von 626 Mitgliedern vertreten. Trotz der Niederhaltung der 
turnerischen Bewegung durch die Aufsichtsbehörden ent­
standen im Jahre 1862 noch die Turnvereins in T a r n o - 
Witz, Lipine, Nikolai, Zabrze, S o h r a u un d 
Königshütte. Auf dem 2. Gautage am 8. Februar 1863 
in Kattowitz zählte der Gau bereits 13 Vereine mit 1206 Mit- 
gliedern. Nach der ersten Begeisterung für die Turnsache 
trat in den Jahren 1865—66 auch in Oberschlesien ein all­
gemeiner Stillstand ein. Das Jahr 1867 brachte einen voll­
ständigen Niedergang. Die Ursache hierfür war der Krieg 
1866 und die Cholera. Der Krieg 1870/71 legte den Turn­
betrieb auch der noch bestehenden Turnvereine lahm. Bis 
zum Jahre 1880 wahrte der allgemeine Stillstand 
turnerischen Lebens in Oberschlesien. Nur 7 Vereine: Katto­
witz, Gleiwitz, Ratibor, Leobschütz, Cosel, Königshütte und 
Oppeln sorgten dafür, daß das Turnen in Oberschlesien nicht 
ganz aufhörte.

Von: Jahre 1880 ab nahm das Turnen einen leb­
haften Aufschwung. Neue Vereine, tote Gleiwitz 
Vorwärts, Cosel Vorwärts, Beuthen Alter Turnverein, Nikolai, 
Laurahiitte, Zabrze, Beuthen Frisch-Frei. Hohenlohehütte, 
Kattowitz Vorwäts, Rosdzin-Schoppinitz, Lipine, Tarnowitz, 
Groß-Strehlitz imd Rybnik Vorwärts erstanden. In den 
Jahren 1889—1899 entstanden weitere 23 Vereine. Die Zahl 
der steuernden Mitglieder stieg voir 1431 auf 3942.

Im Jahre 1899 erfolgte eine Teilung des Ober - 
schlesischen T u r n g a u e s insofern, als der Turnverein 
Königshütte mit mehreren anderen Vereinen einen neuen 
Gau bildete. Dieser Gau nannte sich 1L Ob er schlesischer Turn­
gau, mähend der verbliebene Teil die Bezeichnung I. Ober- 
schlesischer Turngau annahm.

Beide Tucngaue widmeten sich nunntehr in verstärktem 
Maße der Ausbreitung des Turnens in Oberschlesien durch 
Gründung von neuen Vereinen und Einführung von 
Neuerungen. Bis zum Weltkriege zeigte die Turnerei in 
Oberschlesien eine a uf st e i g e n d e Linie. Der Welt­
krieg hatte auch hier Vieles zerschlagen, was aufgeba-ut war. 
Nach dem Kriege gingen die Turnvereine wieder frisch ans 
Werk, um Aufbauarbeit zu leisten. Da kamen die Ple­
biszitzeit, der Aufstand und das Genfer Diktat. Es 
trat ein neuer Rückschlag ein. Die Teilung Oberschlesiens 
riß auch in der Turnerei ein Gebilde auseinander, das fast 
60 Jahre bestand. Vor der Teilung bestanden in dem ab­
getrennten Gebiete 66 Vereine mit einem Bestände von 8190 
männlichen und 1196 weiblichen Mitgliedern über 14 Jahre, 
507 Knaben und 214 Mädchen, zusammen 10107 Dereins- 
angehörigen. Von diesen 66 Vereinen bestehen heute noch 11, 
die sich, nachdem das Genfer Diktat feststand, zu einein Ver­
bände unter der Bezeichnung „Deutsche Turnerschaft 
in Polnisch-Schlesien" zusammengeschlossen haben. 
Dem Verbände sind die beiden Turnvereine aus dem Bielitz- j 
Teschener Gebiet und außerdem aus Polnisch-Oberschlesien 
noch 4 neue Vereine beigetreten. Die 17 Vereine zählen nach 
der Bestandserhebung am 1. Januar 1927 2784 männliche und 
683 weibliche Mitglieder über 14 Jahre, 549 Knaben und 266 
Mädchen, zusammen 4282 Vereinsangehörige. Im Jahre 
1926 hat sich der Verband der Gesamtorganisation in Polen 
der „Deutschen Turnerschaft in Polen" als 2. Kreis ange­
schlossen.

Wie oben angeführt, ist der jetzige „Alte 
T tt r n v e r e i n Kattowitz" der erste Verein in 
Oberschlesien gewesen, der das Turnen pflegte. Eng ver­
knüpft mit der Geschichte dieses Vereins ist der allen alten 
Kattowitzern wohlbekannte Name „Dr. Holtze". Der Alte 
Turnverein Kattowitz ist von den noch in Kattowitz bestehen­
den deutschen Vereinen der zweitälteste. Die ersten Jahre 
mußte er das Turnen in Sälen betreiben, bis in den sieben- 
ziger Jahren die Stadtgemeinde dem Verein ein altes kleines 
Schulgebäude, das zur Turnhalle hergerichtet worden war, 
zur Verfügung stellte.' Das Gebäude stand dort, wo jetzt die 
Post steht. Zu ihm gehörte ein großer Schulhof, der sich bis 
zu. dem städtischen Amtsgebäude an der Mühlstraße aus- 
dehnte und vom Verein als Turnplatz mitbenutzt werden 
konnte. Im Jahre 1878 führte der Verein das Lehrlings- 
(Jugend) Turnen ein. Auf Anregung des Alten Turn­
vereins wurde im Jahre 1903 der Bismarckturm errichtet. 
Anfang des Jahres 1882 entstand in Kattowitz aus Mit­
gliedern des A. T. V. ein zweiter Turnverein unter dem 
Namen „Turnverein Vorwort s". Dieser Verein 
mußte seine Turnübungen die ersten Jahre auch in Sälen 
ausüben. Erst im .Fahre 1884 gelang es ihm, von der Stadt-1

Sport un

Von Dr. Get

Vor unseren Augen spielt sich seit einigen Jahrzehnten 
ein Vorgang ab, dessen eigentliches Ziel toir noch keineswegs 
erkennen können. Gemeint sind alle Bestrebungen, die man 
als Sport, Leibesübungen, Körperkultur usw. bezeichnet. Ja, 
es scheint fast, als ob hier eine Kulturbewegung im An­
zug wäre, die nicht mehr -aufzuhalten ist, und die unser täg- 
lidteg Leben mit einem neuen Odem erfüllt. Allerdings be­
steht heutzutage auch die Notwendigkeit dieser Körperübung 
eines jeden Zivilisationsmenschen. Sie leitet sich aus dem 
Bewegungsmangel, dieses Erzeugnisses des Maschinenzeit­
alters her. Denn wir leben im Zeitalter der Technik, in dem 
alle Bestrebungen dem einen Ziel untergeordnet sind, es dem 
Menschen in asten seinen Lebensverrichtungen so bequem und 
mühelos wie nür irgend möglich zu machen. So viele nicht zu 
unterschätzende Vorteile uns diese Welteinstcllung bringen 
-nag, vernichtet sie uns doch das Wertvollste, was der Mensch 
zur Aufrechterhaltung seines „Jchs" braucht, den Körper. 
In richtiger Erkenntnis dieser Gefahr hat sich der moderne 
Menschen für die Leibesübungen entschieden, und auch die öffent­
liche Meinung hat sich nun für den Sport erklärt. Damit 
konnte natürlich auch die Presse, die doch der Spiegel unserer 
gegenwärtigen Zeitepoche ist, nicht zurückstchtzn und dem Sport 
ihre Anerkennung versagen.

Indessen sind Sport und Presse zwei Begriffe geworden, 
die zusammen ge hören und von denen der eine ohne 
den anderen völlig undenkbar wäre. Ueberblicken wir die 
Lage, dann werden wir sehen, daß sich die gesamte Presse dazu 
aufgeschwungen hat, dem Sport in ihren Spalten erheblichen 
Raum zu gewähren. Ja, man kann in der letzten Zeit die Be­
obachtung machen, daß die Zeitung, und hauptsächlich die 
Weltpresse, diesen Sportteil in richtiger Erkenntnis der 
Lage erheblich ausgebaut und vergrößert hat.

Natürlich ist der Sport nicht aus sich selbst zu dem ge­
worden, das er heute vorstellt, er verdankt einen Teil, und zwar 
nicht den kleinsten, seiner Aufwärtsentwicklung und seines Le­
bens der Presse. Würde jemals der Sport seine heutige Höhe 
erreicht haben ohne ihre tatkräftigste Unterstützung, und 
würden die Leibesübungen lebensfähig sein, wollte ihnen die 
Presse Hire tägliche Hilfe versagen? Darum muß auch wiederum 
der Sport den Zeitungen dankbar sein, und die bevorzugte 
Stellung die die Presse in der heutigen Sportwelt entnimmt, ist 
ein Zeichen davon, daß sich die Leibesübungen treibenden Ver­
bände und Vereine sich für tief in der Schuld der Presse gegen­
über befindlich halten.

Andererseits hat wiederum die Sportpresse ih o h e Aufgaben 
an der Entwicklung unserer Leibesübungen zu erfüllen, und ihre 
Mitarbeit am Sport ist so vielerlei, daß es recht schwierig ist, 
sie zu übersehen. Die propagandistische Arbeit ist und 
wird wohl immer die wertvollste bleiben. Die Sportdresse 
darf nicht aufhören, für die Ideale der Leibesübungen zu 
werben. Die Arten dieser Werbung sind so vielerlei, daß 
ein näheres Eingehen darauf zu weit führen würde. Anderer­
seits bestehen die Aufgaben der Sportpresse in der Aufrechter- 
Haltung des Sportnachrichtendienstes. Auch diese Tätigkeit ist 
sehr wertvoll. Kommt doch gerade hierbei die Presse dem 
Geschmack des heute so sensationslüsternen Publi­
kums entgegen. Die w i ch t i g st e und die wert­
vollste Arbeit der Sportdresse ist aber ihre kritische. Es 
braucht nicht besonders angeführt zu werden, daß diese Auf­
gabe zugleich die schwierigste ist. Die Sportkritik soll Miß­
stände beseitigen, Fehler aufdecken und verbessrn, Ratslchäge 
geben, kurzum am Aufbau des Sportes mithelfen.

Damit kämen wir auf die Person des Sport- 
f o u r n a l i st e n , zu sprechen. Vielfach werden die Schwierig­
keiten dieses Berufes' nicht anerkannt. Aber schon der Umstand, 
daß es recht wenig gute Sportredakteure gibt, zeugt davon, 
daß dieser Beruf einer der schwierigsten ist. Verlangt er doch 
nicht nur umfangreiche Kenntnisse auf den verschiedensten Ge-

gemeinde die Genehmigung zrrr Benutzung des Turnplatzes 
an der Poststraße zu erhalten. Ein Wendepunkt für das 
Turnen in Kattowitz war die Errichtung tier ersten Turn­
halle an der Schulstraße durch die Stadt im Jahre 1886. Die 
beiden Turnvereine erhielten von der Stadt in entgegenkom­
mender Weise die Genehmigung, die Turnhalle zu benutzeir. 
Von da ab nehmen beide Vereine einen großen Aufschwung. 
Nachdem die Vereine neben dem Turnen auch das Spielet: in 
verstärktem Maße ausgenommen hatten, gelang es ihnen im 
Jahre 1909 von der Stadt einen Spielplatz zu pachten, der 
am Südpark liegt und heute noch benutzt wird. Im Jahre 
1911 wurde auf einer gemeinsamen Sitzung der beiden 
Vereine beschlossen, sich unter Wahrung der vollständigen 
Selbständigkeit der einzelnen Vereine unter der Bezeichnung 
„T u r n g e m e i n d e Kattowitz" zusammen zu schließen. 
Das Jahr 1894 brachte einen neuen Zweig des Turnens nach 
Kattowitz und Oberschlesien. Der Turnverein „Vorwärts 
Kattowitz" führte als erster Verein Oberschlesiens das 
Frauenturnen ein. Bald folgten auch der A. T. V. 
Kattowitz und andere Turnvereine Oberschlesiens. Wie 
schwer dre Einführung dieses Zweiges des Turnens war, er­
go® sich daraus, daß viele Eltern ihren Töchtern die Teil­
nahme am Turnen verbaten, weil es sich nicht „schickte". Auch 
die Kleidung erschwerte die Einführung. Die jungen Mädchen 
kamen in Straßenkleidung zum Turnen. Es konnte ihnen 
nmt schwer beigebracht werden, daß sie wenigstens das damals 
übliche Korsett zu Hause ließen. Nur stufenweise gelang 
die Einführung einer zweckentsprechenden Kleidung. Erst 
kamen fußfreie Kleider und Turnschuhe, dann Pumphosen 
bis zu den Knöcheln und ein kurzer Rock, dann fiel der Rock 
und es blieben nur die Pumphosen bis zu den Knien und 
eine Bluse. Und heute ist die Tarnkleidung der Frauen

ebenso praktisch, wie die der Männer. Auch im Trumen selbst 
ist der Unterschied zwischen Frauen und Männern ein geringer.

Die beiden Kattowitzer Turnvereine kamen zeitig zu der 
Ansicht, daß es nicht genügt, die schulentlassene Jugend für 
das Turnen zu gewinnen, sondern daß es erforderlich ist, für 
Nachwuchs zu sorgen durch Heranziehung der noch die 
Schule besuchenden Jugend. Bereits im Jahre 1902 führte 
der Turnverein „Vorwärts" das Knabenturncn ein. Auch 
der Alte Turnverein nahm bald das Knabenturnen auf, be­
gnügte sich aber nicht damit, sondern zog auch die Mädchen 
zum Turnen heran. Später führte auch der Turnverein 
„Vorwärts" das Mädchenturnen ein. Es wird also 
jetzt in den Kattowitzer Vereinen das Turnen von beiden 
Geschlechtern von der frühesten Jugend an bis ins späte Alter 
gepflegt.

Im Jahre 1910 entstand der Spiel- und Eislauf, 
verein, der auch Turnen betreibt und sich nach der Ab­
tretung der Deutschen Turnerschoft in Polen angcschlossen hat.

Vor der Teilung Oberschlefiens hatten die beiden Katto- 
witzer Turnvereine einen Bestand von 1088 männlichen und 
278 weiblichen Mitgliedern über 14 Jahre, 209 Knaben und 
158 Mädehne zusammen 1715 Vereinsangehörige. Nach der 
Teilung änderte sich das Bild infolge Verzugs. Am 1. Ja­
nuar 1927 hätten die Vereine einen Bestand von 744 männ­
lichen und 278 weiblichen Mitgliedern über 14 Jahre, 173 
Knaben und 183 Mädchen, zusammen 1368 SSercinSttnge- 
hörige. Hierzu kommen 40 männliche und 44 weibliche Mit­
glieder des Spiel- und Eislaufvercins. Nach der Bestands­
erhebung des 2. Kreises der Deutschen Turnerschaft in Polen 
steht hiernach Kattowitz an er st er Stelle sowohl der 
Zahl der Vereine nach, als auch der Vereinsangehörigen. 
Möge es immer so bleiben!

bieten der Leibesübungen (allerdings hat auch hier schon die 
Spezialisierung eingesetzt), sondern ein guter Sportjournalist 
muß auch ein Sportsmann vom Scheitel bis zur Sohle sein. 
Ein Sportsmann, der sich nicht allein auf einem Gebiete der 
Leibesübungen betätigt hat, sondern in allen Sportzweigen 
Erfahrungen besitzt. Außerdem verlangt man von einem ge­
wissenhaften Sportjournalisten auch ein gründliches Studium 
der Sportwissenschaften, vielleicht sogar das Studium aus 
einer Hochschule für Leibesübungen. Dazu kommt noch, daß er 
über genau die" gleichen journalistischen Fähigkeiten ver­
fügen muß wie jeder andere Redakteur. Natürlich hat er der 
Sportjournalist ein außerordentlich verantwortungsvolles

® r o ß e Gewissenhaftigkeit und Sor g.f.a.l.t 
muß rhn bet feiner Tätigkeit hüten, will er nicht der Svort- 
bewegung ungeheuren Schaden zufügen.

Ganz besonders erschwert sich das Amt eines Sportjourna­
listen in den Minderheitsgebieten, iutc das bei uns in Poln.- 
BWWen ber W ift. $ter HNt bie Oefaíir, N bie 
sonst ^unpolitische Tätigkeit des Sportredakteurs (trotzdein man 
den Sport international nennt), doch leicht in das nationale 
Fahrwasser gesogen wird. Da ist eine ganz besondere Objekti­
vität, Leidenschaftslosigkeit und vollkommene Ausschaltung 
jeder nationalistischen Regung am Platze. Der Sportredakteur 
wird sich hierbei nicht allein für die rein national organisierten 
Verbände interessieren müssen .sondern wird auch sein Augen- 
merk auf die Sportorganisationen lenken müssen, die zwar nicht 
deutsch organisiert sind, in denen sich aber dennoch viele Deut­
sche befinden, die dort ihrer sportlichen Betätigung nachgehen. 
— Es ist ganz natürlich, daß sich auch hier manchmal, wenn 
sich Mißstände einstellen, die Tätigkeit des Sportjournalisten 
auf die Wahrung der nationalen Interessen seiner Minder­
heit erstrecken muß. Und dabei gerade den richtigen Mittel­
weg zu gehen, ist nicht leicht, und bedarf eines großen Takt­
gefühls und Zurückhaltung.

Es bleibt schließlich nur noch ein Gebiet zu besprechen: 
Das ist die Organisation der Sportpresse. Die Sportpresse 
ist organisiert in Landesverbänden und schließlich in einem 
Weltverband, der in Paris seinen Sitz hat. Auch in Ober­
schlesien besteht ein Sportpresseverband (Zwigzek Pubi- 
c i st o w S'p o r t o w y ch), der am Anfang seines Bestehens 
eine, höchst segensreiche Einrichtung darstellte. Deutsche und 
Polen arbeiteten hier uneigennützig Schulter an Schulter. Es 
wurde seinerzeit ein Sportpressebüro eingerichtet, das 
die Verbindungen mit den anderen Wojewodschaften unseres 
Landes ausnahm und schließlich selbst mit dem Ausland er- 
Üeultche Beziehungen anknüpfte. In der letzten Zeit trat in 
dieser Bewegung eine große Aenderung ein. Eine Uneinig, 
keit, deren Ursache nicht die deutschen Vertreter waren, sprengte 
den Presseverband und es ist in der Gegenwart von einer er­
folgreichen Arbeit dieser Organisation nichts zu merken. In 
letzter Zeit ist bei den oberschlesischen Sportjournalisten die 
Idee aufgetaucht, de noberschlesischen Verband fallen zu lassen 
und als Einzelmitglieder beim Landesverband einzutreten. 
Vielleicht ist diese Entwicklung gut, die ewigen Unstimmigkeiten 
werden aufhören.. Anderseits hat auch dieser Umschwung wie­
der kute Nachteile, die hauptsächlich darin bestehen, daß der 
Sport-Nachrichtendienst darunter leidet. Es ist allerdings 
möglich, daß die im nächsten Jahr kommenden Olympischen 
Spiele die oberschlesischen Sportjournalisten zwingen, eine 
Regelung der Organisationsangelegenheit sobald wie möglich 
in die Wege zu leiten. Vielleicht kommt es auch dann zu der 
vou den deutschen Vertretern sicher sehnlichst erwünschten 
Einigung.

Die letzten großen Sportkämpfe haben gezeigt, daß sich die 
oberschlesischen Leibesübungen auf einer auffteigenden Linie be- 
indem Möge Hand in Hand mit ihnen auch eine gesunde 

Entwicklung unserer Sportpresfe gehen.
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wyrabia: 

celulozę natronową niebieloną la

Papiery natronowe gatunku „Kraft“, bron- 

zowe i kolorowe, matowe, jednostronnie 

gładzone i satynowane od 20 gr na m2 wzwyż 

— papiery krepowane i parafinowane.

Worki papierowe do opakowania cementu, 

z czystej celulozy natronowej.

Główny przedstawiciel:
Zygmunt Weiss, Warszawa 

Marszałkowska 68.

i Erzeugnisse: i
I la ungebleichte Natronzellulose i 

▲
i T
I Natronkraftpapier, naturbraun und farbig, : 

maschinenglatt, einseitigglatt und satiniert : 

von 20 gr pro m2 aufwärts — Krepp- ; 

Papier, paraffiniertes Papier.

Zementpapiersäcke aus reiner 

Natronzellulose.

Generalvertreter:
Siegmund Weiss, Warszawa ¡ 

Marszałkowska 68.
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Nr. telefonu: á£E Telefon Nr.:
1726, 1980, 2287 1726, ,1980, 2287

JRÖNMKTTiu (Rudolf Moiie Code! J'rS'n”«’eVa'l V-

Schmels, Mandels-

Zastępstwa Z Z Vertretung en: 1001
WOLMSM / Lw^w / Warszawa

Hugo Goldberger

Królewska Huta

Gegründet 1884 ul. Wolnoici, róg Dworcowa Telefon 350 handlowego, I

Heizet mil Gas!

Ill

SCHR!FTGIESS¿REIEN UND MESSINGL?N2EN^ÄBRIi€^N

Wir empfehlen für die bevorstehende 

Heizperiode unsere

Gas-Heilöfen

in verschiedenen Größen und Aus­

führungen. In passende Kamine ein­

gebaut, bilden sie den Schmuck eines jeden 

Zimmers. Sämtliche Gasapparate wie

H. Berthold A.-G.

BERLIN . LEIPZIG - STUTTGART ° WIEN - BUDAPEST . RIGA

Mite
Generalvertretung

Jasna 22 - Fernruf 324-59

stets ab Lager lieferbar.

'atoilrak Gazowa 

Wielkie Hajduki.

Ausstellungsraum u. Ladengeschäft

I Arthur proskauer |

■a £uy us • Papier waren- unv Riinftlerkarten • 
g engros ßaus Cngroe export

Postkarten, Visit- und Bucbkarten mit deutschen sowie Z 
auch mit polnischen testen für alle Gelegenheiten, g 
Briefpapier, Briefkassetten, Patenbriefe, Campions, w 
Pdpierguirlanöen, Tanz- u. Vereinsabzeichen, Weib= w 
nachtsreliefs, Rufftellkrippen, Bilderbogen, Bilder- ■ 
bucher, Weihnachtsläufer, Weihnachtsdekorations- 
friese, Weihnachtsservietten zu billigsten Preisen " 
Verkaufnuran Wiederverkäufer! VerzollungifdernehE'icH selbst! g

Veuchsn O.5., Kaifer-^rans-Jofef-piafe Su ■

Sernfpredjer 3652 ecke poststratze g
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zuocriäffigster Rkilewagen 
,c SirutzrttverhMnisse, zu

Offene Stellen

I Totograj Mcle5raM

3vróí. JCuta, ulica Wc-íno^ci 24

Solider und scñnektstens.

ZperiakÄt: Moderne Vrcmtbikder

lose der LKIasse 

HAWäfc 

erhältlich in der bekannt 
glücklichsten und solidesten Kollektur der 

Górnośląski Bank Górniczo- 

Hutniczy 8. A., Katowice

ul. Sw. Jana 16 
oder in deren Filiale in 
Król. Muta, ul. Wolności 26 

WM ZI. 650000

sowie Gewinne zu Złoty:
400000, 250000,1OOOOO, 75000, 60000 
50000, 40000, 30000, 25000, 15000 

10000, 5000 usw.
in der Gesamtsumme von zł 19904000 
Die größten Bereicherung^ - Chancen. 
Unsereglückliche Kollektur hatbisherihrengesch. 
Klienten über drei Millionen Złoty 

Gewinne ausbezahlt.
Bei uns kann niemand versteifen.
Die Lospreise bleiben unverändert.
1 ganzes Los 40 ZL, 1/2 Los 20 Zł. Vi Los 10 Zł. 

Briefliche Aufträge erledigen wir genau 
und postwendend.

Ziehungspläne u. Tabellen gratis.

Quarta bis Prima
Hinnahhnnn Bu**er ’sche Vorber.-AoslaH 

II gSlilllllel li Schul- und Verbandsexamen. Sb vySlBSUI y Gegr. 1892. — Quarta bis Prima 
im Riesen geb. Oster- und Michaelisvers.MMWMMMWW Schülerin etm — Sport

Anzeigen

jeder Art haben in der weit und 
breit bekannten „Kattowitzet 
Zeitung“ stets guten Erfolg! 
Bitte einen Versuch zu machen 

ffilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM

Niederlage i
Kattowitzer Buchdruckerei- und Verlags 

Spółka-fikcyjna, Katowice

steht der edite

5nfermt @

JliöficMnnenausßaii 

sowie ¡Oau 
liefert in sauberster Ausführung nach 
eigenen und gegebenen Entwürfen

Jefiel i ifia., ftolamia paronta 
Katowice, ulica Sobieskiego 26.

Sehr verehrte gnädige Frau!

Besuchen Sie bitte den „Kottontay-Pavillon“ auf der 
Wirtschafts-Ausstellung im Park Kościuszki-Katowice. Es 
wird den Bevollmächtigten der Firma Eryk A. Kottontay, 
Fabryka chemiczna Katowice-Brynów ein besonderes Ver­
gnügen sein, Ihnen Proben der berühmt guten „Kottontay- 
Fabrikate“ in einer originellen Spielzeug-Schachtel verpackt, 
überreichen zu können.

Erich A. Kottontay
Fabryka chemiczna — Katowice-Brynów.

Alleiniger Hersteller: E. A. Kołłontay, Fabr. ehern., Katowice-Brynów.

Zur *++***+***44*4
Aelr.Herr sucht

litililtiillw. SK

Wir geben hiermit bekannt, daß 
die Kattowitzer Ofenfabrik Franz 
Lissy nicht allein Frau Gertrud 
Lissy gehört, sondern den 5 
Lissy’schen Erben. Herr Paul 
Müller hat nur einen dieser 
5 Erbteile und zwar den seiner 
Schwester Frau Gertrud Lissy 
zu verwalten.
Theodor, Johann, 

u. August Lissy.

Fritz Leuschner

Klavierbauer und -stimmer 
(langjährige Tätigkeit in renommiert

Fabriken und bei zahlreichen 
Konzerten grober Künstler) 

verkauft 
gute in- u. ausländische 
Pianinos

unter Garantie und bei bequemer 
Teilzahlung. Biele Referenzen.

Katowice, ulica Kościuszki 11.

.... Ge-
Igenbe Sicherheit 

oorhand. Ang unt. 
H 35 a. d Geschst. 
der KattOloitz. Zig.

Eel-oerkehr

Tüchtiger
SeWflsmami

flöeldje ebelbent.
*0 Dame leiht 
Jnbustrie-Beamten 
auf 3 Mon. W?
300 ZlOfy 

geg. Sicherheit u. 
Hohe Zinsen? Bei 
Zuneigung spätere 
Heirat nicht aus 
geschloss. Gefl. Zu­
schriften unt. 0 270 
an bie Geschst. ber 
„Kaltoroitzer 31g."

Zloty, HT sucht 
Seieilignng

an nur reellem Ge- 
schckst, Dertrauens- 
vosten ob. aus eig. 
Rechnung, in seber 
Branche. Ang. um. 
0 284 a. b. Geschst. 
ber Qattoroih Zta.

besuche man andere Ateliers und trete 
alsdann im eigenen Interesse in das

Z Katowice, ul. 3 go Maja Nr. 22 
Q ein, wo man die entsprechenden Pelzwaren wie: 
jk verschiedene Herren - Pelze und Damen-Jacketts 

Sport- und sonst. Gattungen Pelze in groß. Auswahl 
!zu günstigen Bedingungen wählen kann.

Tüchtiger Kürschnermeister gesucht.

gebrauchte, gut erhaltene, in ben 
Dimensionen 150, 200, 250, 400, 
800 u. 1000 mm (S i. L. werben 
zu iaufen gesucht unb erbittet 
billigstes Angebv!

Venzke&Duday 

Grudziądz.

perfetter ÄaffeerBft«, deutsch 
und polnisch sprechend, für

Kolon ialwaren-Lngros gesucht.
J. Äronade, Rybnik

ELeg» Oimoufine 
16/45 PS, bemonticrbar, Baust 1925, 
mit allen Schtlanen, in allerbester Ver 
affung, i 
ür hiesige Siraffrnverhältnisse, zu 

l-ertausen. Offerten unter S 274 an 
die Sejchaftsstelle der Äatwrv. Ztg.

Tüchtiger, jüngerer

(Kundschaftsarbeiter), iann sich sofort 
,lSbX8e6rlmg,an„*¡i  
guter Schulbildung, der das Polster- u 
Dekoraäonshandw. gründl. erlern. wiN.

nicharo Oürig
Werkstätte für moderne Polster- und 
Gegr 1907 Dekorononskunst Tel. 195 
Katowice, ulicą Andrzeja 6,

Tüchtige 
WMm« 

nur aus ber Branche, für sofort evil, 
später gesucht.

Leopold Goldfinger 
Damen- und Kerrenarltkek-Geschäst 

Katowice, ul. 3-go Mala 30.

Für ein neuerrichteles Geschäft 
fur den Verlauf von Likören, Wein, 
Zigarren u. Zigaretten wird ein

tüchtiges 

FMÄ 

mit Kaution zur selbständigen Führung 
sur sofort gesucht. Daselbst Wohnung 
vorhanden. Zu melden beim Ver- 
ireue der Firma J, Klonowski, 
DanpsMörfabrik, Jan Tomalak, 
Katowice, ul. Graniczna 4, parterre.

welche in ber Handarbeitsbranche und 
Sticken beroanoert ist iArbeitsproben 
milbr.f. Bevor;, werb, solche, bie jchon 
im Hanbarbeitsgesch. tat. waren, Poln. 
Sprache erro. Zeugn. u. Gehaltsang 
sinb zu richten an Josef Skibinski. 
Królewska Huta, ul. Wolności 58.

Drei «ft MW« gesucht 
aus d. Sarrettlsnsettionsbrnnchs mögl. 
mit Matzanfertigung vertraut. Be­
herrschung d. poln. Sprache erw. Ausf 
Off. m. Bild u. Zeugnlsabschr., Angab- 
d- Alt. u. Gehaltsansp. unt. g. fl. 202/ 
Ann.-Expd. Ollendorff Breslau "

Wäsweverwaltung der ©cube Szarlej-Biały -Wlet-ScqarlenV 
to Brzeziny 81., Giesche Sp. Akc., sucht ab sofort einen

ober
MaLcAtreMeiger

mit mehrjähriger Praxis und technischer Vorbildung. Kenntnis der 
polnischen u. deutschen Sprache ist notwendig Angebote mit Lebens, 
lauf u. Zeugnisabschriften sowie Gehallsansprüchen sind zu senden a„ 
Zarząd Płóczek, Kopalni Szarlej - Biały, Brzeziny Ś|
Bedeutendes Handels- und Industrieunternehmen in Polen sucht 

Leiter

für die Einkaufsabteilnng 

mit guten Warenkenntnissen und langjähriger Praxis in größeren 
Firmen Der Posten ist ab I. Januar 1928 zu übernehmen. 
Nur solche Herren, die sich auf besondere Empfehlungen aus 
Handels- und Industriekreisen berufen können, wollen Offerten 
in polnischer Sprache mit eingehendem Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften und Lichtbild einsenden an Anoncenexpedition „Par“

Poznań, Aleja Marcinkowskiego 11 unter Nr. 39.169.

BOrodiener-

im Alter von 18-28 Jahren, fleißig und anpassungsfähig 
wird gesucht von

The national Cash Register Company ■ M Warszawa, al. Zgoda 15
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Gedeck inki. Garderobe ZI 3

Sonnlag: s uhr tee 
mit Cabaret-Programm.

iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiii
Eigener Kiosk auf der Wirtschaftsausstellung im liauptp^viilon

KATOWICE,3MAJA fä.

TOUETH-fEJEEN FABRIK

Vornehme 
Gesellschafts

Festabende
Soiree dansante.

ADOLF FLANK
Besitzer.

CaH^ari und JTiaetettea 
Die Meister der Tanzexcentrik

Cf Sie 4 Xancftev 
internationale fanztrunpe 

icftn>esteen Biondis 
Moderne und Charaktertänze

Itdinjn Weidfier 
CFery Wrai 
Wei st on

MZMLMsKK«8
in Leder und Gobelin liefen preiswert 

F. Dudzik, Mysłowice
Telefon 1062 Bytomska id.

Auf Wunsch Katalogi

Srocadcro

IBIHM
Heute Premiere der großen 

Oktober-Attraktionen

Junger Kaufmann 
latí?,., Deutsch-Oberschl, in guten Ver» 
hältnissen, wünsch! die Bekanntschaft 
einer besseren jungen Dame von hüb­
scher Erscheinung und etwas Vermög, 
zwecks gemeinschaftlicher Uebernahme 
eined Geschäfts am Nieder < Rhein. 
Zuneigung baldige Heirat 
nicht ausgeschlossen. Es kommen nur 
Damen in Frage, welche auf gut. Ver- 
ständ. Wert legen und nach Deutsch­
land übersied, wollen, ©eil Angeb. 
mit Bild, welches ret. aes. wird, uni. 
0 266 an die Geschst. der Kail Ztg.

Keitowice, ul, 3.go Maja 29.
HiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiMiiiiiiimiiiuiiiiiimmiii 

Heute, am 1. Oktober 1927, wird da, 
altbekannte Vergnügung» - Etablissement 
Kabarett „Eldorado“ 

In fabelhafter Aufmachung eröffnet 
Erstklassige artistische Darbietungen, 

Tanz — Humor — Gesang.
iiiiimiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiii6imiii 

Wir Eitlen da, P. T. Publikum, uns wie 
b'sher mit Ihrem werten Besuche zu beehren.

¡Direktion dea Kabarett „Eldorado“.

Täglich 10 Uhr abends.
Heute

Di« große Premiere 
des phänomenalen

*<M>*********<H6>* 
Wanlura’s Höhl 
Gegr. 1874 Teleion 126

Dienstag, den 4. Oktober

¡pÁRtoSfflía
IpollI

I1II1IU Poprzeczna 17/19 ilium

abends: gebratene Wurst.
Schon Montag abend Wellfleisch u. Wellwurst 

Freunde und Gönner ladet ergebens! ein
Emil WanJura

Sonnabend, Sonntag, Montag und Dienstag
Ahena^Koniert.

+*+W"&<*»***+**++

Palais Hank

A Katowice, ul. Mickiewicza 22 &

Da» Fabelhafteste 
auf dem Gebiete der Tanzkunst 
Oeslder and Iczla 

die ungarischen Excentriker 
Bus aehy OdrobiAskl 

König polnischer Humoristen
Wiera Rinn 

Rwuestar 
des Warschauer Theater „Qui pro Quo" 

Sister Washing on 
Das Zwillingspaar in ihrem Orig.-Repertoir 

Rosee Wa dow 
Prima-Ballerina der Wiener Oper 

und viele andere Attraktionen. 
Original Do-Re-La Band

Feiertags 5 ine mil CaDarei.
Eintritt frei! Mäßige Preise!

Kein Weinzwang.

BiiiMe ten®«!* 

für Polnisch-Schiesten, Katowice
Motilas, ¡tea 3. Mod«, abends 71, Ahr 

1. Abonnements-Konzert
ERIKA MORINI, woim« 

zreitag, Den 7. Niobe?, adeads 71, Uhr
Kein Vorkaufsrecht

Der Posenkawdier 
Oper nun Richard Sirauh.

Montag, de» 10. Moder, abend» 7 Uhr 
Abonnement und freier Kartenverkauf

Wallensieins Lager 
und die Piccolomini

Schauspiel von Schiller
Mittwoch, dea 12. Moder, abend» 7/, Uhr 
Saal des evangelischen Gemeindehauses

Laufenliederabend 
Sepp Summer 

Freitag, den 14. Moder, abends 71, Uhr ,
Wiener Blut

Operette von I. Strauh. '
Montag, den 17. Moder, abend» 7/, Uhr 

Abonnement und freier Kartenverkauf
Der Patriot
Tragödie von Alfred Neumann

¿igener Äiosfi auf der
Wirtsdiatfs- und Nalinin6$mittel - fln$slelluns|M“Sś!S

Siaioweice. Saufe Siościussafei .Xattaungn^ta.*

Neue Kapellen: SAM GOLD?
Jazz- and Tango-Entertainers 
American-Bar - Eigener Mixer.

Eintritt freit Kein Weinzwang! Eintritt frei!
Mil: 5 Bür-Tee mil (atai

DmlWs Theckr KiigshM 

H'tel Graf Reden
Telefon 150

Montag, den 3. Oktober er,, abends 8 Uhr, 
Wfmgs-NWW 

Wallensteins Lager 
und

Die Piccolomini
Schauspiel von Schiller

Im Abonnement! Schi! «Karten!
TheaterzLge in Richtung Lipine Frtedenshütie, 
Antonienhütt« ab Markthalle 23® (11®) Uhr-

Luna-Park Król. Huta 
ul. Wolności 74 (Besitzer: Adam Jończyk)

Sonnabend, den 1. Oktober er., naehm.
Eröiioöm M- Heuen

Sonntag, den 2. Oktober er., naehm. 4 Uhr 
Garten-Konzert

Es ladet freundlichst ein D. O.

CABARET
MASCOTTE

Mit 

Karbowa.
Sente Sonnabend, Den 1. Oktober 
und morgen Sonntag, den 2, Moder 

Grotzer
Hausball!

Küche und Keller dielen bae Beste 
zu angemessenen Preisen.

Spezialität: Eisbeine 
mit ttr6|enpflree und Sauerkohl.

Es labet ergebend ein Greulich.
Verlängerte Polizeistunde.

Ab 4. Oktober 1937! 
SH»eWer MtMSMW 

Katowice - Mysłowice 
Dauer der Fahrt 20 ÍDiinuien.

SíaUeíteilPIt" Katowice (¡Ring)—Bogucice iRat- 
haus» - Wilhelminehütte - Mys­

łowice (Kirche) und Mysłowice (Viehmarll).
Abfahrt jede <5 1 u n b e : 

von Katowice von 600 Uhr früh bis 10” Uhr abends, 
„ Mysłowice „ 630 „ „ „ IO30 „ „
Katowice - Oświęcim

• über My łowiec:
Abfahrt von Katowice um 7 Uhr früh, 

„ „ Oświęcim „ 9 „ „
MMsuviervehmeti SV Górski, 
Katowice, ulica Moniuszki 3. Telefon 1543.

4m UKU IO. Ulivvtcr, UUYHV9 O 41)1, flTlUei
im oberen Saale der „Erholung** Johannrsstr. 10, die

ordentliche
Mlleder-llersaiiiüilung 

statt, zu der ergebens! elngeiaden wirb.
Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung.
S. Entgegennahme de»

a) Jahresberichts.
b) Kassenberichts.
c) Berichtes der Rechnungsprüfer.

3. Entlastung des Vorstandes.
4. Wahlen zum Verwaltungsrat.

5. Festsetzung des Haushaltunzsplanes.
6. Anträge und Verschiedenes.

Dec_yorstand.
NB. Anträge für die Mitgliederversammlung müssen 

spätestens 1 Woche vor der Sitzung beim Vorstand 
schriftlich cingereicht werden Der Eintritt wird nur 
gegen Vorzeigung der Mitgliedslarte gestattet.

t? & Arnold ö&ersky

\! T. A. Kopenhagen
\ łSiiaBe Katowice

1 1 ulica Dyrekcyjna (Direktionsstr.) 6
* * 

oGkü N leyzeiiioe Ws.

UMM O -Biisieniiaiier u. imb

In- und Auslandsware in größter Auswahl 

Erstes Haus dieser Branche am Platze

Deutsche Theutergemeinde 

für Polnisch-Schlesien, Katowice.

Pawel Hoffmann i Sha., Bielsko 

und 
„Berna", IM Bola 

empfehlen ihre Erzeugnisse und machen ihre werte Kund­
schaft darauf aufmerksam, daß die Firmen nach wie vor 
darauf bedacht sind, ein wirklich gutes Fabrikat für 

billiges Geld auf den Markt zu bringen.

Spezialitäten;

Ilona / Herba / Blauband 

ferner 100% extra feines Kokosfett 
Parvcol und Sania

FrauMiche 
RWerjalW 

gegen Veutsche ge= 
Iuchi. Angolu uni. 
O Í75 an d. Eesch. 
ber „ña»«». 3tg."
NmjW 

biplomteri, gibt 
Privatitunden uní 
Sonoctjation. An­
gebote lint. O 263 
an die Geschst der 
„Ñaltowitzer Ztg."
Wer erteilt einem 

besseren Aerrn 
gründlich

Biliischen 
llnlemch!?

Angeb. uni. 0 278 
an die Geschäslssi. 
der Ratten). Zig

Heute Sonnabend 
Die sensationelle

lllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIII  
mit dem

Glanz. Jazz - Orchester 
ErlMBfiiüel TMerl 

Eintritt frei' Mäßige Preise!

I Hotel Polski Rybnik I 

9 Telefon 14 Ring Telefon 14 §
9 Ab 1. Oktober d. Js. fm kleinen Saal täglich <
8 Konzert-Dancing | 

g Erstklassige Musik. Anerkannt gute Küche, g 
6) Outgepflegte Biere. Liköre und Weine nur 6) 
% von renommierten Firmen. Empfehle meinen "i 
g weißen Saal für Vergnügen und Hochzeiten. 7« 
9 Es laden freundlichst ein 6)

W. Myśliwiec und Frau. »
« Sí*>3
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In der gestrigen Magistratssitzung wurde ein Antrag der 
Deutschen Theatergemeinde um Gewährung einer Sub - 
vention dahin geregelt, indem beschlossen wurde, in den Haus­
haltungsplan 1928 eine entsprechende Summ« einzustellen. — Bon 
dem Plane des Anbaues an der Minderheitsschule XII wurde 
Abstand genommen. Dafür wird ein selb ständiges Ge­
bäude mit einem Kostenaufwande von 50 000 Zlotp errichtet. 
Zwecks Vergrößerung des Hofes wird die alte Abvrt- 
anlage abgetragen und in dem beabsichtigten Neubau unter­
gebracht. Mit dem Bau soll noch in diesem Jahre begonnen 
werden. — Für die Errichtung eines Sportplatzes 
an der Schule in in Klimsawiese wurde eine der Skarkoferme 
gehörige Grundfläche für einen Pachtpreis von 12 Zloty fährlich 
gepachtet. — Nachdem der Rawabach in einer Länge von 400 
Metern bereits überdacht ist, kann an eine weitere Ueber- 
dachung nicht herangegangen werden, weil der 
Grund baufällig ist. Die Arbeiten wurden auf eine spätere Zeit 
verlegt. — Aus Sparsamkeitsgründen wird in der Schule VII 
eine Buchbinderei eingerichtet. — Um die Preise für 
Uleischwaren zu senken bezw. eine weitere Erhöhung derselben zu 
verhindern, beschloß der Magistrat seiner Zeit 200 Stück 
rumänische Schweine anzukaufen. Da eine Verbilli­
gung der Fleisch waren nicht erreicht wurde, sollen 
in Zukunft die Ausschlachtungen von anderen Firmen vorgenom­
men werden, die ihre Kalkulationen sowohl beim Ankauf von 
lebenden Schweinen als auch beim Verkauf von geschlachteten ein­
bringen sollen. Hierbei wurde der Höchstpreis für^Schweine­
fleisch erster Gattung auf 1,80 Zloty festgesetzt. — Die von der 
Markthallenkommission beschlossene Einlegung eines drit­
ten Wochenmari tes in Königshütte wurde abgelehnt. — 
Der Friseurinnung Jnurbe die Genehmigung erteilt, an den 
Abenden vor Soun- und Feiertagen die Ge­
schäfte bis 8 Uhr abends offen halten zu können. — Als 
Hebammen wurden für das städtische Krankenhaus Frau 
Krem picz und Bud arz angenommen,- ferner wurde be­
schlossen für das städtische Krankenhaus eine Laborantin an­
zustellen. — Festgesetzt wurden die Prozente im städtischen Leih­
amt bei Beträgen über 100 Zloty auf 3 Prozent, bei 
Beträgen unter 100 Zloty auf 2 Prozent. Bei De- 
poiitcn wird jeder angefangene Monat als voll berechnet. — Siir 
die Insassen des Altersheimes werden 400 Zentner K a r­
to f f e l n angekauft. — Zur Bestreitung der Unkosten, die bei 
einem Ausflug der Oppelner Kinder nach Polnisch-Oberschlesten 
entstanden sind, wurden dem W est m a rk e n verei n 300 
Zloty bewilligt. — Für die Anschaffung der neuen.Stadt- 
ch r o n i k wurden 9000 Zloty genehmigt. Der Einzelpreis 
wirbe auf 5 8ioto MW# - SWoIge ber % id) ter rufe tu ng 
von Ehrenpforten für den Empfang des Staatspräsidenten 
werden die ersparten Gelder für den Bau eines Zwei­
familienhäuschens verwandt, das als Andenken an die 
Anweesnheit des Staatspräsidenten in Königshiitte gedacht ist. 
— fB'ei*ioncn  tottrbe bic %nfcfeaffuna Don 30 . 
irischen Zählern für das städtische Betriebsamst Die Ver­
mietung wird von da aus weiter erfolgen. m.

* * *

!! Deutsches Theater Königshiitte. Mit „Wallenstein" von 
Schiller wird die diesjährige Spielzeit am Montag, den 3. Oktober, 
um 8 Ufer abenbS, int Ifeeaterfaaie W Wen Reben feterft# 
eröffnet- Barverkauf an der Theaterkasse von 10—1 Uhr mrttags 
unb bou 5%-6% 1# abenba. Äm'0oiutiaß ift bte ßa|fc bon 
11-1 libe mittag qeafnet. ßEet: 150) Operette erlernt
Das Dreirnäderlhaus" am Sonntag, den 9. Oktober, nachmittags 

3 Uhr und abends 8 Uhr. Zeichnet das Schauspiel-Monnement 
und erneuert die Mitgliedschaft! Auswärtige Besucher werden auf 
den Theaterzug aufmerksam gemacht, der an Theatertagen tn 
Richtung Lipine, Friedenshütte, Autonienhütte um 23,38 (11,38) 
Uhr fährt.

!! Verlängerte Verkaufszeit. Am heutigen Sonnabend 
können auf Grund der Ministerialverordnung vom 18. Marz 1919 
und mit Genehmigung des Temobilmachungskommtssars bte Ge- 
schäfte und Verkaufsstellen ausnahmsweise bis um 8 Uhr abends 
offen gehalten werden. m-

!! Schwerer Warendiebstahl. Unbekannte Täter entwendeten 
dem Spediteur Deus aus einem Möbelwagen, den er auf dem 
Lagerplatz an der irlica Sienkiewicza sLobestraßes stehen tiefe, 
6% Warenballen im Werte von 6000 Zloty. Trotz der Schwere 
der Warenballen von 4 Zentnern entkamen die Täter unerkannt.

—m.
!! Wohnungseinbruch. Gestern vormittag wurden dem Gerichts­

beamten St. von der ulica Dąbrowskiego 18 (Gneisenaustraße) aus 
der Wohnung ein neuer Winterüberzieher, eine blaue Weste mit 
Hose, eine Uhr mit Halskette und eine Photographie im Werte von 
500 Zloty gestohlen. Der Dieb nutzte die Gelegenheit aus, als der 
Mann im Dienst und die Frau auf dem Markt war. m.

!! Ein Taschenkünstler. Dem Schuhmachermeister Sch. von der 
ulica Kościelna 3 (Kirchstraße) ließ ein unbekannter Taschendieb eine 
Brieftasche mit Geldinhalt und werrvollen Dokumenten aus seiner 
Tasche verschwinden- m.

Zu der am gestrige« Freitag ab gehaltenen Sitzung erschienen 
die Gemeindet) ertreter fast vollzählig. Es fehlte nur ie ein Mitglied 
von der deutschen und Polnischen Fraktion. Sollte doch gestern für 
di« nicht bestätigten Schöffen von der deutschen Liste, welch« bereits 
erschöpft ist, eine Neuwahl in der Weise vorgenommen werden, daß 
entgegen der Wahlordnung die gesamte Gemeindevertretung zur 
Wahl der fehlenden 2 Schöffen schreiten sollte. Herr Dyrda legte 
int Namen der deutschen Partei Protest gegen die ungesetzliche An­
beraumung der Wahl ein, da doch auf die eingelegte Beschwerde 
wegen der Nichtbestätigung der deutschen Schöffen noch kein« Ant­
wort seitens der Starostei eingegangen ist, mithin also die rechtliche 
Handhabe zur Aufstellung und Wahl von neuen Schöffen fehlt.

Im Uebrigen wurde die 13 Punkte umfassende Tagesordnung 
verhältnismäßig rasch erledigt. Unter Mitteilungen gab der Bür­
germeister Wackermann bekannt, daß die Vorarbeiten zur Schaffung 
einer einheitlichen Beleuchtung auf den öffentlichen Straßen und 
Plätzen so weit gediehen sind, daß kommende Woche mit dem Um­
legen der Leitungen begonnen wird. Zur Eingemeindungsfrage der 
Eintrachthütte schloß sich die Gemeindevertretung dem Bericht der 
zu diesem Zweck gewählten Kommission an und beschloß, dem Antrag 
des Eintrachthütter Bürgerblocks auf Eingemeindung zu Schwien- 
tochlowitz stattzugeben. Die von der Gemeinde zu erhebende Luxus- 
steuer wird auch m diesem Jahre die Musikinstrumente in die Steuer 
nicht mit hineinbeziehen, dagegen wird von jeder großkalibrigen 
Schußwaffe eine Steuer von 20 Zloty jährlich erhoben. Dem Antrag

Rybnik und Umgebung.

§§ Wahl des Schulvorstandes. In Knurow fand die Wahi 
der Mitglieder zum Schulvorstand statt. Es lagen einedeutsche 
und eine polnische Kandidatenliste vor. Bon der 
deutschen Liste wurden drei, von der polnischen ein Kandidat in den 
Schulvorstand gewählt. (:)

§§ Kirchliche Ausgemeinduug. Die Parochiaueu von Prze­
ze n d z a haben die Ausgemeinduug aus der Parochie Rybnik be­
antragt und dieselbe damit begründet, daß der Weg nach Rybnik 
zu weit wäre. Dem Ansuchen wurde durch ein bischöfliches Dekret 
ftatty.geben. Nach diesem wird die Gemeinde Przegendza von bei 
Rybniker Parochie abgetrennt und der Parochie Leszczyn zu- 
geteilt. (:)

§ § Ein begehrtes Diebstahlsobjekt bilden seit jeher Fahr­
räder. So wurde dem Reisenden Konrad P tenca ał sein vor 
dem Postamt in Rybnik stehendes Rad von einem unbekannten 
Spitzbuben gestohlen. — Die Polizei in Rybnik beschlagnahmte 
dieser Tage bei einem Manne, der einen schwunghaften Handel 
mit Fahrrädern trieb, acht Räder, von denen sieben allein in 
Ratibor gestohlen worden 'toaren. (:)

§ § Städtische Jagdverpachtung. In der Zeit vom 27. Sep- 
ternber bis 10. Oktober können die Jagdpachtlisteu der Stadt Rybnik 
im Zimmer 4 des alten Rathauses eingesehen wevden. Dom 
11. Oktober bis 10. November d. Js. gelangen die Jagdgelder zur 
Auszahlung (Stadthauptkasse). (:)

10 Bergmannstod. Auf den Blücherschächten wurde der 
20 Jahre Emil Kral aus Chwallowitz von einstürzenden Gesteins» 
massen erschlagen. (:)

11 Brände. In Niewiadów wurde die mit der diesjährigen 
Ernte gefüllte Scheune der Witwe Josefa Z i e l e s n y durch einen 
Brand vollständig eingeäschert. Als Branduvsache wird Brand­
stiftung angenommen. — In Suborn hat ein 5 jähriger Knabe, 
namens Georg Szkuta, eine große Scheune des Lichnowski'schen 
Gutes in Braitd gesetzt. (:)

§§ Aus Knurow. In der letzten Gemeindevertreter­
sitzung, die bereits von dem neugewähsten Gemeindevorsteher, 
Mrozek, geleitet wurde, faßte man den Beschluß, den projektierten 
Schulhausbau bis zum nächsten Jahre ¿u verschieben. Auch 
die Vorlage über den Ausbau der ulica Sienkiewicza fand keine 
Erledigung. Diese Itnrrbe zur Uebcrprüfuna nochmals an die 
Straßenbaukommission zurücküberwiesen. — In einer Scheune 
wuvde der Arbeitslose Joses Dworek aus Kunzendorf er­
hängt aufgefunden. Der Lebensmüde soll aus Nahrungssorgen in 
den Tod gegangen sein. (:)

der Bankommission entsprechend wird an der Ecke Pfarr- und Apo- 
thekenstraße für besonders gute Beleuchtung gesorgt werden. Dem 
Projekt des Rawareguilerungsverbandes zufolge über die Rawa 
beim Uebergang nach Nomiarki eine betonierte Brücke zu bauen 
wurde in der Form zugcstimmt, daß di« 12000 Zloty betragende 
Differenz zu einem Drittel von der hiesigen Gemeinde getragen wird. 
Die restlichen zwei Drittel tragen zu gleichen Teilen iric Gemeinden 
Bismarckhütte und Königshütte.

Der Gemeiudevertretcr Olejnik stellte den Antrag, daß den­
jenigen Gemeindevertretern, welche durch Teilnahme an Sitzungen 
einen Lohnausfall erleiden, dieser seitens der Gemeinde ersetzt wird. 
Es wurde beschlossen, daß bei Vorlegung einer Arbeitgcberbeschci» 
nigung über den eingetretcnen Verlust die'Kosten von der Gemcinde- 
kasse getragen weiden. Für di« von Uebcrschwemmungskatastrophe 
in Kleinpolen Betroffenen wurden 1000 Zloty Subvention bewilligt. 
Ferner stellte der Bürgermeister einen Antrag um Nachtragskreditc 
für die dem Budget überschrittenen Positionen, was ohne Debatte 
bewilligt wurde- Für den letzten Puirkt, der die Neuwahl von ztpci 
Schössen vorsah, wurde seitens der deutschen Fraktion ein Ver­
tagungsantrag gestellt. Für diesen Airtrag stimmten auch die Mit. 
glieder des Arbeiterblocks, sodaß dieser Antrag im Sinne der deut­
schen Fraktion erledigt wurde. Nach Erschöpfung der Tagesordnung 
wurde der Bürgermeister beauftragt, dafü zu sorgen, daß bei dem 
Neubau der Arbeiterwohnhänser vor allem «Lchwientochlowitzer 
Arbeitslose berücksichtigt werden. s.
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flogst vor einem uiaschiaoe!

WIR nicht, denn wir 
jgh * gebrauchen SEIFE 

M

es gibt nichts Besseres!

GesWWes.
Allen Radiofrcunben

luirib es von großem Interesse sein, daß das größte SpezialhauS 
Schlesiens für Radio-Technik, die Firma Licht & Kras t, S. 
Wolfsohn, G. m. b. £)., Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 31, 
alle Neuheiten, die die diesjährige Berliner Funkausftcllung 
brachte, eingekauft und zum größten Teil die Allein-Vertretungen 
übernonrnien hat.

Die Firma hat es sich wiederum zur Aufgabe gemacht, nur 
erstklassige Apparate und Ersatzteile zu führen, damit der Kund­
schaft durch Kauf von minderwertigen Malerialien nicht unnütz 
Schaden entsteht.

Die Firma Paul Nixdors, Weingroßhandluna, Berthen OS., 
feiert heute ihr 25 jähriges Jubiläum. Durch ihre Reellität ist 
die Firma bestens bekannt und erfreut sich allgemeiner Beliebt­
heit, da man in dem lauschigen „Rheinstübel" nur bestgepflegte 
Weine erhält. sSiehe Inserat.)

30 jähriges Jubiläum der Malerfirma Willy Fischer, ¡ 
Nosdzin-Schoppinitz. 1

Am 1. Oktober 1927 begeht die Fa. Willy Fischer. Rosdzin- 
Schoppinitz, Scdanfftraße la, ihr 30 jähriges Dienftjubiläum. Die 
Führung der Firma lag seit dem 1. Oktober 1897 in den Händen 
des Herrn Paul Fischer, welcher nicht nur in Schoppinitz, sondern 
über "Oderschlesiens Grenzen hinaus bekannt ist. Vom 1. No­
vember 1919 ging obige Firma auf den Sohn Willy Fischer über, 
der dieselbe bis zum heutigen Tage führt. Langjährige Mit­
arbeiter und Gehilfen mit 30 jähriger Dienstzeit sind ein Beweis 
dafür, daß das Renommee der Fo. Willy Fischer auf hoher Stufe 
steht.

Rechtsschutz- unb Beratungsbüro Roemisck.
Das Oberschlesijch« lldechtsschutz-, Steuer- und BuchführungS- 

büro Roemisch in Katowice, Plac 'Wolności 8 sTelephon 958), ge­
nießt in der Wojewodschaft Schlesien und weit darüber hinaus 
infolge seiner jahrelangen, erfolgreichen Tätigkeit den besten Ruf. 
Eine besondere Abteilung für Anlegung, Führung und Prüfung 
von Geschäftsbüchern für Gewerbetreibende, Besorgung von 
Verkehrskarten für 1928, hat die besten Erfolge auszu­
weisen nud schon manches geschäftlich« Unternehmen vor Zah­
lungsunfähigkeit und Konkurs gerettet. Rechts-, Steuer- und 
buchtechnische Fragen werden unter Leitung seines ständigen 
Juristen diskret, gründlich und erschöpfend behandelt. Das Büro 
ist bei seinen reichen Erfahrungen auf allen Gebieten des wirt­
schaftlichen Lebens als das leistungsfähigste in der Wojewodschaft 
Schlesien bekannt und wird dementsprechend vom Publikum auch 
in umfangreicher Weife in Anspruch genommen.

Unser Fabrikat sieht heute auf solcher Höhe, daß es an Schönheit der Modelie, Güte und 
Preiswürdigkeit von keinem anderen übertroffen werden kann

1230 1450 16 so «5$ so 2100 24 oo

ßeuihen 0 8, GEeiwi^ersiraße 20 

Telefon 2577.



Kiekt wie Abbild., 
aus bestem rein­
wollenen Rips mit 
feinen Säumeben ver­
arbeitet. o Oso
Neue J
Farben. fcV

Kleid wie Abb., 
aus best. Trikot- 
charmeux in mod. 
Farben mit ab­
stech. Garnitur. 
“T OQ” 
Rock. Ue

N» Bluse, gestreift.
S maschenfest At- 
g lastrikot in vielen 
g Farb., mit Blend.
■ und Zierknöpfen. ’S
■ Eigenes Fabrikat I We
U Bluse, reinseid.
■ Crepe de chine
■ m. gelegt Falten
■ und Täschchen, 1/30
N viele Farben . . 1 <
g Morgenrock
g guter Lammfell-

best, indan thron- _ -n 
farb. Waschkord- 
samt.i.mod.Farb. I

Strickkleid 
gute Zephirwolle 
in buntem Strick­
muster mit ab­
stech. Rändern

Strickkleid 
best .Zephir wolle, 
Pullover in apart, 
bunt. Jacquard- — 
must. m. pass. 
einfarbig. Rock «eiW

Strickweste 
gute Zephirwolle 
m. Kunstseide, in 
Jacquardmustern 
u.modern.Farben

Lumberjack ¡
best. Zephirwolle i
mit Kunstseiden- . Ä
Effekten, in bunt. 1 
Jacquardmastem I ee mm

75

Tüll-Dekoration
guter, elfenbeinfarb. Relieftüll
in neuen Künstlermustern. 470
Flügelgr. 75X250 cm, dreiteil. W

Bunte Dekoration
cremefarbig. Etamin in bunt- 4 A75 
broschiert. Muster, dreiteilig IV

Weiße Voile-Dekoration
best. Schweizer Vollvoile m.
Wolkenbehang und reichen 4 Q50
Krausen, dreiteilig .... I er

Itamln-Haibstore
mit Echtfllet-Einsatz, breiter
Spitze u.Hohln ahtverzierung, Q50
150 x 250 em................

Diwandecke
solides Gobelingewebe in 4 050 
buntem Persermuster . . . I £.
Pass.Tisehdecke, 140x170cm 7.70

Etamin-Bettdecke
vorzügl. gezwirnte Qual. m.
großem Eohtfilet-Mittelstück
u. reich. Klöppelspitzen-Ver- 4á\75 
zierung, zweiteilig .... IV

Steppdecke
doppelseitig m. Seidenglanz­
satin u. mit guter Halbwoll­
füllung. Viele Farben. 4A75 
Eig, Fabrikat, 150 X 200 cm ISF

Daunendecke
buntgemustert.Daunenperkal
mit Knopfrändern u. reinerägOOO 
Daunenfüllung, 1S0 X 200er.-. Wfc

Wollene Schlafdecke
altbewährte Qualität, kamel-
haarbráun mit Streifenkante, 4 <§75 
140X190 cm................

Reisedecke
gute wollene Qualität in ge-
schmackvoll.englisch. Karos, 4 E 50 
m. Borteneinfass. 13OX16Ocm Iw

Reiche Auswahl moderner Behorations- und Möbelstoffe
Anfertigung neuzeitl. Dekorationen nach unseren od. gegeb. Entwürfen

£e.inenhauó

öahnHOF-STR. BEUTHEN°/s ah kaisfrjoiplatz

Das ist eben die neue
¡MM- 

Ü.UWUM

..Pellfix“

Kluge, sparsame Hausfrauen denket 
daran, 

die große Kartoffelzeit naht heran! 
Süssmann, Altmann führen Euch die 

„Pelliix“ vor, 
Ihr werdet dann staunen wie nie zuvor! 
Die „Pellfix“ spart an Abfall 60°/» 

bestimmt,
Wenn ihr sie sofort für Euch gewinnt k 
Drum eilt geschwind und holt die 

< „Pellfix“ heim, 
Ja, sie soll die Zierde Eurer Küche sein}

Vorführung:
Fa. A. Süssmann, Katowice' 

ul. 3-go Maja 32
Fa. L. Altmann, Katowice 

Rynek 11.
Besichtiget bitte die „Pellfix“-Schau-i 
fenster der obengenannten Firmen!

MAM V!

Anträge, sowie sämtliche Formalitäten 
zur Erlangung derselben werden durch 

mein Büro erledigt.
Anträge nutzer der Reihe des Alphabets 

werden schon entgegengenommen.
Auskunftsbüro Hatowice 
ul. Podgórna 7 / Tel. 743.

Flottgehendes 
fiolonifllM.*W  

auf belebter Strotze in Benthe» 96. 
mit 2-Zimmer-Wphnung ist sofort zu 
verlaufen. Erforderlich ca. 4000 Mk. 
Angeb. unt. Bth. 307 an die Geschäfts 
stelle der „Kattowitzer Zeitung"

Benthe» SS., Bahnhofstratze 12a,in
SIIIIM

JŁein Jfcrger mefti!

Wenn Sie Ihren Bedarf an

Radio-Apparaten

und Zubehörteilen A

bei der größten SPEZIAL-RADIO-FIRMA 
LICHT UND KRAFT 

5. WOLFSOHN G. M. B. H. 

BEUTHEN O.-S., Bahnhofstraße 31 
Eingang Gymnasialstraße, decken.

Sieppicften

ist jetzt in allen Qualitäten außerordentlich groß. 
Wir bieten nachstehend einige besonders preiswerteQualitäten an

300 X 200
255.— zl 
300X200
313.— zl
300 X 200
197.— zl
385 X 275

äxminster, bekannte gute Wollqualität. . 408.— zl 

fcivci, sehr dauerhafte Plüschqualität .... 520.— zl 
D|||{|a 350X250
»IWZIlR,, äußerst praktische Haargarnqualität . 310.— zl 
luteplOsch, schöne, perserartige Muster................. 354.— zl

335x240 270x100
JUSw beliebter Kleinzimmerteppich .
Vorlagen / Läufer / Cocosleppidie ✓ Coeosiaufer

114 — zł 72.- zł

250X170 
175.— zl 
250X117 
221.— zl 
290 X 200 
175.— zl 
350X240 
279.— zl 
230X150 
49.— zl

Geschäftsprinzip: Nur anerkannt gute Waren 
bei billigster Berechnung mit weitgehendster Garantie

Aufstellung der Radioanlagen durch unsere Spezial-Radio-Ingenieure 
Lieferungen franko Haus z Verzollungen übernehmen wir.

Allein - Vertretunsen 

der größten und besten deutschen Radio-Fabriken:
4. Irfiwer föfine, Willingen

3V. Jiiende XEo.. Dresden 
JSfnnnoHn <£ Co., ÍJeríin 

iftajłfneter J£icM u Ärnff-Werfte, 'S ta fi furt 
Stoss A "Wotff. Hłeelin

i ¡Sha
'ópío.p

Síatowice

ail. 3HtłyVisfe«a S 
(JKfifilsíra/}e)

Telefon 335

Alle Neuheiten von der großen Berliner Funkausstellung 
sind eingetroffen und bitten wir um Besichtigung 

ohne jeden Kaufzwang.

LICHT und KRAFT

S. WOLFSOHN Gl. m. b. H.
Beuihen O.-S., Bahnhofstraße 31

En gros Eingang Gymnasialstraße En detail
Telefon Mr, 4464 und 5648

Größtes Spezialhaus für Licht — Kraft — Radio!
Fabrik modern. LidilrcKlame. Billigste Bezugsquelle Mr WiederverKäuier

ñllssteüiing 

orißfitolifte [eppldie

uom 4.—14. Oktober 1927.
Seltene Exemplare!

Klara Bazes :: Katowice
ul. Dyrekcyjna 10.

Chemische FMH „gflron“ 8.M.H.H.
Warschau, Leszczyńska B 

erzeug! erstiiassiqe (Satiungen 
R«m-, Mi-, W- md aromatice Effenze« 

Mr luchen einen tiichkigen, cnergiichen u. eingefiihrlen 
Serireier - AchOm

ZUNI Besuch der poknischen-deutschen Konditoreien, Waffel-, 
Bonbons-, Schokolade- usw. Fabriken, Drogerien, 
Kokon.-Waren-Deschäfte oder einen Alieinabnehmeik für 
Pomorze und Freistaat Danzig.
Gute Bedingungen! Distteiim gesichert!

™ Sie reinigt 
f C\ I** rc Schuhe, gibt ihnen
f schnell und mühelos

einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 

machi sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
lange Lebensdauer!
Sagen Sie Selbst.-

Was verlangen Sie mehr?

í undpf&gi tägfeA

Snkrieren Sie in ber patiom.

Ständiges Lager cirka 50 Stck 
In- u. Ausländische Fabrikate „Beker“ 
in allen Holzfarben BintiHim von 250 zl an 

Einzelne Standuhndgke Bim-Bam 
von 150 zl an

Salonuhren mit Messingverglasung 
72 cm lang mit 14-Tag-Gongsch!agwerk 

von 70 zl an
Omega-Taschenuhren

Nickel, Anker 15 Rubis von 55 zl an
Silber, Anker 15 Rubis von 90 zl an 

Gold, 585 gestempelt mit Sprungdeckel 
von 390 zl an

Armband-Uhren Silber 800 gest, 
Gute Schwe izerwerke von 20 zl an
Dieselben 585 gest, von 40 zl an 

Goldene Herrenketten 333 und 585 
gestempelt von 50 zl an

Großes Lager in Schmuckr­
und Geschenkartikeln

Billige Preise. Teilzahlung gestattet, 
wem schoß, szariei

ul. Piekarska 13. Telefon Nr. 46.

Hchmñe 

ml HsSDsßesle 

in allen Starten liefert zu Tagespreisen 
Hoizwollfabrik Ś-jyiętochłewice 

Apteczna 2.



Hansabank Oberschlesien, Ahílen - Gesellschaft 

Beuíhen 0 8

mit Zweigstellen in Gleiwitz, Hindenburg, Kreuzburg, Landsberg, Mikultschütz, Oppeln, Rosenberg 
empfiehlt sich zur

Entgegennahme von Spareinlagen und Depositengeldern zu günstigen Zinssätzen

Ausführung sämtl. Effektengeschäfte:: Vermittelung von Hypotheken auf städtischen u. ländl. Grundbesitz 

Gewährung und Vermittelung von Baugeldern

wie Oberhaupt zur
Ausführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte zu vorteilhaften Bedingungen.

Albert Richter

Danzig

liefert
immune und

G E G R.:
19 0 7
TEL. 195

Julius Bartnik

Klempnermeister u. Bedachungsgeschäft 
Tychy, ul. Sieniuewicsa 3.

in bet „Katt. Zig."

Geilheiten 
in inländischen u. englischen 
reinwollenen Stoffen /
bereits eingetroffen. Y

Ausführung sämtlicher Klempner 

und Bedachungs-Arbeiten 

Blitzableiter-Anlagen

Apparate und Zubehörteile 
komplette Rohrleitungen.

Für öte5)amenlid)Heiöeriniienl
Ne»! Ertra-Preise Neu!

Aussührung modern« Kurbel».
Slattlttü)» und Lochstickereien 

t Blusen, Kleider u. Wäsche, 
Anweben von Spitzen, 
Anfertizung von Hohlsaum, 
Knopflöchern, Plissees, Rüschen 

und SrossknSpien.
M. Szymik, Katowice
ul. Poprzeczna 5, I. Etage (Querstr.) 

Teleson 2177.

größtes und- ättestes ^cacfiäft dieaer 

Dmnáe- am Siatee

Zu En irus - Preisen offerieren wir: 

Musikinstrumente 

sowie sämtliche Teile in solider Ausführung.

Grammophon-Apparate
Orig, englische iElectrola), amerikanische, sowie eigener Erzeugung in 
unerreichter Tonwiedergabe.

Grammophon - Platten 
in reichhaltiger Auswahl — sämtliche berühmtesten Marken, wie 
Electrola, Polydor, Brunswick u. a.

Grammophon - Werke
und sämtliche Teile, Schalldosen in allen Preislagen, Tonarme u, s. w.

Musik-Instrumente sowie Zubehöre 
in allen Preislagen.

Fahrräder und Bestandteile 
in bekannten erstklassigen Qualitätsmarken.

Kinderwagen „Brennabor“ u. a.

Fahrrad-, Grammophon- und 
Metallwarenfabrik G. m. b. H.

Katowice, ulica 3 go Maga 34

Für den Herbst:

Knaben« und MMclicnKleidund 
besseren Genres

Moderne Jünglings-Anzüge u. Paletots 
entzückende Strickkleider - Pullover 

sen! KindcrhlMc - Sporikasuicn wem 
Bleyle’s ¿esiridcíe Sweater 

DamcB-Sjłertwcstoi

Otto- Xasncr

Feinkost- und Weinhandlung 

Wild - Geflügel - Fische

Seiefati &. 6T ÄcUcwUX ui. Jopnema 4

Feinste 
Herren-Zivi 1- 

Maß-Schneiderei 
'öX’Katowice, Rynek 6n 
)Telefon .2334

Nicht von mir gekaufte Stoffe werden 
zur Verarbeitung angenommen.

„GÖTOBUR“ 

Górnośląskie Towarzystwo Budowy Rurociągów 
Oberschlesische Rohrbaugesellschaft

Spółka z ogr. por.
Tarnowskie Góry, Górny Śląsk.

Projektuje, wykonuje i montuje:
Rurociągi na wysokie ciśnienie 

Centralne ogrzewanie 
Wąiownice stalowe 

Rury blaszane 
Systemy przeciwprądowe 

Przegrzewacze
Rury żebrowe i radiatory kute 

Maszty rurowe stalowe 
Zbiorniki spawane 

Elektryczne Spawanie
dostarcza wszystkie aparatury i przy kory dla 

przewodów rurowych.
Projektiert, erzeugt und montiert:

Hochdruckrohrleitungen 
Centralhelzungen

Eiserne Schlangensysteme 
Blechrohrleitungen 

Gegenstromsysteme
Ueberhltzer 

Rippenrohre und Radiatoren

iiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiintiiiiiiiiiiiiii 
iffl0a6ilieiteilWiesellithaltE.il. 

am Mittwoch, den 19. Oktober 1927, 
vormittags %10 Uhr

In Danzig-Lnnifuhr, Husarenkaserne l.

Auftrieb: 415 Tiere und zwar:
15 sprungfähige Bullen, 205 hoch­
tragende Kühe 140 hochtragende 
Färsen, außerdem 55 Eber u. Sauen

des großen weißen Edelschweins- von Mitgliedern 
der Danziger Schweinezucht - Gesellschaft.
Die Ausfuhr nach Polen ist danzigerseits völlig frei. Es wird 

empfohlen, bei der zuständigen Wojewodschaft über etwaige 
Einfuhrbestimmungen polnischerseits Erkundigungen einzuziehen. 
Kataloge mit allen näheren Angaben über At 
Leistung der Tiere usw. versendet kostenlos die

Geschäftsstelle Danzig, Sandgrube 21

Wir liefern:
Lithopone für sämtliche Zwecke und zwar für 

Anstriche, Lacke, Gummi-, Wachstuch- u. Linoleum- 
Fabrikation

Salmiak 98—100% kristallisiert und gemahlen

Chlorzinklauge techn. eisenfrei 
für Holzimprägnierung

Glaubersalz calciniert

Salzsäure 19—22°, roh und arsenfrei, Spezial­
sorte für Verzinkereien.

Anzeigen 

lider Ar! haben !n der »Kottowltzer 
gifting“ stets den besten Erfolg!

—UM Mn*—* 

Neuanfertigungen, Umarbeitungen und M 
Reparaturen aller Art Pelzwaren

Ständige große Auswahl von
neuesten Damen-Mänteln aller Art ■ 

neueste Fasson, wie auch
Herrenpelze und einzelne Felle zum Besatz 

zu billigen Preisen. Eigene große Werkstelle.
Für Beamte günstige Zahlungsbedingungen.

Jakob Milner, Pelzgeschäft, Sosnowiec
ulica 3-go Maja 11

Telefon 1039, Telefon Wohnung 288. I

Komplette 
MW M 

und eine 
WelmWe 

für Holzbearbeifuno, gebraucht oder 
neu, za laufen gesucht.

Angeb. unt. 0 256 cn die GeschSsts- 
iteüe der „Katlowitzer Heilung".

oBersehies. Farbwerk

Sp. z ogr. odp.

Katowice - Ligota.
BURO ROEMISCH 5*^*?

Telefon 958. P. K. O. 304 871 
sorgt für Beschaffung sämtlicher

Verkehrskarten 1928

Komplette Erledigung in altbewährter Weise nur durch mein Büro

3íaioit®ice. 9ór^Sefsfe 
1ä16c«h se dE r ä ce i « n r. ® 
Neuanfertigung sämtlicher Polstermöbel: 

•Klnbgarnituren in Stoff und Leder, Umbau - 
sofas u. Matratzen. — Aufarbeitung alter 
Polstersachen, Garnituren, Sofas und Matratzen. 
Neuanfertigung modernster Zimmer-Deko­
rationen, so .vle Straßen- und Saaldekorationen. 
Neulegen und Ausbessern von Linoleum. 
Uedemehrne sämtliche ins Fach schlagenden 
Arbeiten für Kommunen und Verwaltungen 

auch nach außerhalb.
Teilzahlungen gestattet. 

Werkstatt für moderne Polster, 
und Dekorationskunst.

iffl0a6ilieiteilWiesellithaltE.il


Billige Qiiartnls-fingehoiel

In allen Abiellungen unseres Hauses

Billige Kurzwaren

Sticknadeln .... Stück 1 H
Stopfnadeln .... Stück 1 Ą
Einziehnadeln . . . Stück 1
Lacotband Meter 1 
Holzformen .... Dtzd. 2 L, 
Schneiderkreide . . Stück 2 5) 
Lockenhaarnadeln . Pack 2 5, 
Haarnadeln .... Pack 2 Ą 
Stablstecknadeln . . Brief 3 S# 
Porzellanringe . . . Stück 3 L, 
Reißzwecken . . . Schacht. 3 
Hosenknöpfe . . . Dtzd. 3 H 
Sicherheitsnadeln . Dtzd. 3 Ą 
Besatzknöpfe . . . Dtzd. 4 H 
Fingerhüte .... Stück 4 
Sicherheitsnadeln . Brief 4 % 
Haarnadeln, groß. . Dtzd. 4 
Wäscheknöpfe . . . Dtzd. 5 
Haarnadeln .... 3 Pack 5 H 
Lockennadeln . . . 3 Pack 5 H 
Stricknadeln . . . Satz 5 
Porzellanquasten . . Stück 5 H 
Haken u. Augen schwz. Brief 5 S) 
Stahlhäkelnadeln . . Stück 5 H 
Handarbeitssterne . Stück 5 5¡

Hochwertige Qualitäten, große Auswahl, niedrige Preise

Damen-Men hllbsch^verzieri 1.45, 1,25, 95 ?

Damen-Meer f5

Hamen-Hemden Teíí Luxusaustühí“?«, 345 2

Damen-Hemdhosemm"1“ 

Damen-Hemdhosen a”

Damee-MeaeMe gU“"®, % f5 

Damon-PPlnzeBPdiHe SÄ" 3’5 

Damen-SHMiMileidep 2.45, 1.65, 95 3, 

Damen-Hadithemdea 3«. 2’5 

Damen HemdPnaen r

Damen-Stónoofee x

Damen Pelz Mpfep ~r 

Damen-PelnzeDMe S"""ä 435 

Damen-SdilOpíep SS”dc.", ä 2» 

MMInzeOpöiHe Kä 1“ 

Hlndep-Pelz-Mplep. ,..5, l«, »x..

IW-Happen in prima Qualität . . 2 95, 2

HM-UetezieMäiHihen lmLU”S r 

Hlnflep-Mel t Hieid hen SÄ r 

lindep-Flausdimäntel weiß u. farbig 5.90, 5 

HmäßP-MÜtZen Flausch u. gestrickt 1.65,1.25, 95 

Hindep-Sami-uJnihmOtzen . 2.95, 2.25, 1°5 

Hlndep wie Fom,en375 

leppea-lveaHM r 

Deppen-Hdpmal Hemden r 

tartmal-Bart« ei'nsätz«1'61' 2 

liirH-Doimal-Defflleno Dösei e"* kL 3’5 

Deppen Hemden hemdeinsälzeo 2.95, 2.45, 1 

imaMdis"c 7.ä"™ 5” 

Damen-SWmpfew,scl, e,de r 

Damen-Mmnie pa. Waschseide Paar 2.95, 2 

lameo-SiPdmple pa. Seidenflor Paar 1.95, 1 

Heppen-Semen ,e'n,ar“g °«, 75 s 

Heppen-Bindep "“‘■sS'ä ts»

Billige Kurz waren

Schirmgummibändchen Sick 5 Ą 
Haarnetze dopp. u. einf. Stck 5 ?, 
Rollauxschnur . . Meter 5 ,5> 
Libellen .... Stück 5 L, 
Stopfwolle . . . Kärtchen 5 H 
Bettsenkel für Kissen . . 5 A
Bettsenkel lang .... 6 
Cell. Fingerhüte .... 6 Ą 
Fingerschützer . . Stück 6 L, 
Einziehgummiband . Meter 7 -Ą 
Bobbinband .... Stück 7
Messingringe . . . Dtzd. 7 
Blitznähnadeln . . Brief 8 
Köperband . . .Päckchen 8 Ą 
Seidentwist . . . Kärtchen 8 Ą 
Ringband Meter 8 L, 
Perlmutterknöpfchen Dtzd. 8 H 
Bris-Bis-Stangen . . Stück 10 
Blusenbändchen . . Meter 10 
Valenc. Spitze . . . Meter 10 Ą 
Stickereien .... Meter 1© 
Seidenponpons . . Stück 10 H 
Zentimetermaße . . Stück 10 
Waschläppchen . . Stück 10 S, 
Häkelgabel d ... Stück 10 Z,

Damen - Konfektion

Mäntel 

Mäntel 

Mäntel 

Mäntel 

Mäntel 

Mäntel 

Mäntel

in Ottomane mit Besatzkragen, flotte Backfischform .

aus Fantasiestoffen, engl. Geschmack, sehr flotte Formen . , . . . 

j. Ottomane mit feschem Kragen, reicher Tressengarnitur,ganz gefüttert 

in Ottomane mit reicher Pelzgarnitur, sehr flotte Form

in Ottomane, sehr flotte Form, reich mit Pelz garn,, ganz gefüttert 

in Ottomane, sehr elegante Form, mit reichem Pelzbesatz  
hochelegante Fassons in verschiedenen neuen Stoffarten in Damen-, 
Backfisch- und Frauengrößen

2675 

29" 

4^00 

5950 

6950 

8 900

Wollkleider fesche Saison-Neuheiten 58.--, 45.—, 27.75, 19.75 . , . 

Nachmittagskleider entzückende Modeneuheiten mit langem
Arm, in Crepe de chine und Veloutine, 69.—, 55.—, 49.50 ...........................

T-is-irrL'lti.izItiw» ganz besonders schöne Auswahl in Crepe de chine, 
1 «Í1Z.KÍCäUCa blendend schöne Farben, 36.—, 29.75, 19.75...............
filer'll oí-'t—Izloírí 08*  Wir bringen die entzückendsten Neuheiten 

^jebClISLiiailbKieiUer ¡n Cr8pe Georgette u. and. duftig. Stoffarten
Brautkleider chice Ausführungen . ................  79,—, 62.—, 49.50

Trauerkleider in reicher Auswahl  59.—, 45.—, 28.50, 19.75

1675

3975

1675

35^

1675

^caípílisdh - Jlíanteí

in besonders reichhaltiger Auswahl auch für starke Figuren

Mollige Morgen rocke hübsche Formen . . . 13.75, 9.75. 6.50 3 95

Strick-Kostüme flotte Fassons  39.75, 27.75, 24.75, 19.75 1 3

Mädchen-Mäntel und Kleider

Strick westen fesche Neuheiten

Pullover aparte Muster

Kostüme und Röcke

890
...

690
■

GebNMer

Markus & Baender

Ring 23 Reuthen OS. Ring

KATOWICE

AMBURSKAHALARYB

MBURGŁR- FISCH HALLE
Telegramm - Adresse: 

„Man®*»* Katowice 
empfiehlt .

ulpoprzelznau täglich lebende Karpfen 
und Schleien

Frische See- und Flußfische

Bücklinge, Bratheringe und

Marinaden eigener Herstellung 

Fisch-Konserven in großer Auswahl.

EDEKA

KATOWICE. SOBIESKIEG018

Tow. Akc. Hurtownia Akt.-Ges. 
towarów kolonialnych ¿

L Kotoniatwaren-, Oelika- M 
testen-, Konserven- /®*

X Großhandlung /
X Kaffee- / 

ZWWUk Gr@6»Röaterei ^AZM^W

&

»»AC»*»*»*»»*»»******»****»***»** »»*  >**'^^ ' *̂***
^«^iiimiiiiii*iii||||iiimim»«pi*iNi  mi NUAhN,
Holzwolle

zu Verpackungs- und Polsterzwecken 
Holzwolleselle

zum Isolieren von Dampfleitungen 
und Brunnen und zur Verpackung 
von Maschinenteilen und dergleichen 
liefert billig 
in einzelnen Ballen oder waggonweise' 
Przemysł Drzewny

Hn» NM, WlÄ kVM


